Podolien. 


K auf die hiſtoriſche 
chen Gebietes 
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Jebiet im Weſten anfange, einem Königreiche 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch! 
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Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


1 eenen 57 


Brief- und Telegramm⸗ 


Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Sch 
í Unbenu 


können nicht berüdfichligt werden. 


TEN 


die Polenfrage in der Reichsduma. 


Die ruſſiſche Duma begann am Freitag die 


Beratung über die Geſetzesvorlage auf 


Finführung von Semſtwos für die 
ufiiſchen und polniſchen © 


vernements Wi- 
ebsk, Kiew, Wolhynien, „Mohilew und 
Miniſterpräſtben r Stolypin be 
Umortete in längerer Rede die Vorlage, indem 
Entwicklung des weſt⸗ 
; hinwies. Die Regierung 
i nicht berechtigt, die verſtreuten ſchwachen 
Stützpunkte ruſſiſchen Staatsbewußtſeins im 
polpe gegen die feſtgefügte Zitadelle der 
Polenkultur ſich ſelbſt zu überlaſſen. Die Re- 
gierung könne nicht in der Rolle eines ruhigen 
Juſchauers verharren und den Wettkampf zweier 
bwirtſchaftlicher und politiſcher Faktoren zu: 
‚len. (Beifall rechts und bei einem Teile des 
Sentrums.) Nicht von abſtrakter Doktrin, fon- 
dern von Tatſachen geleitet, Jei die Regierung 
zu dem Schluſſe gelangt, daß in den weſtlichen 
(polniſchen) Gouvernements halbe Map: 
nahmen nur gefährlich ſeien. Die Regierung 
habe von der Einführung der Semſtwos in den 


tei Gouvernements nur deshalb Abſtand ge⸗ 


nommen, weil dort kein Naum fei für eine freie 
andſchaftliche Selbſtändigkeit unter Wahrung 
er Intereſſen der ruſſiſchen Staatsidee. Die 
Devölkerung werde, wenn auch nicht mit einem- 
Male, fo doch ſchnell gewahr werden, daß das 


len zuzuneigen, wenn es die ruſſiſche Regie⸗ 
10 g nicht verſtehe, aus materieller Schwäche 
ber wegen des Fehlens des Staatsgedankens 
1 in ſeinen Händen zu behalten. (Beifall 
his und bei einem Teile des Zentrums.) Der 
miſterpräſident wies ſodann an der Hand 
on Beiſpielen aus der Geſchichte nach, daß das 
Geſtreben der ruſſiſchen Herrſcher, den Einfluß 
e Polen der ruſſiſchen Staatsidee nutzbar zu 
Mhen, zum Gegenteil geführt hätte. Die Ne- 
bung ſei genötigt geweſen, das 1906 ausge⸗ 
ei eitete Projekt fallen zu laſſen und eine auf 
* proportionalen Vertretung baſierende 
de auf den Schutz der ruſſiſchen Staatsinter⸗ 
der gerichtete Vorlage auszuarbeiten. Zweck 
Pol egierungsvorlage ſei nicht, die Rechte der 
ken en in den weſtlichen Gebieten einzuſchrän⸗ 
X , jondern den Schutz der Rechte der dortigen 
Allen zu wahren. Die Vorlage gebe allen 
achten der dortigen Bevölkerung eine geſetz⸗ 
Bi, ige Vertretung und ſetzte nur dem Jahr⸗ 
derte alten politiſchenstammeskampfe ein 
Kun indem fie machtvoll die Grundlagen des 
ichen Staates ſchütze. Die Beſtätigung dieſes 
Şi Mips durch die Duma werde vielleicht viele 
ji enen und Hoffnungen zerſtören, anderer⸗ 
Oli werde ſie aber einem nicht geringen An⸗ 
e und Mißverſtändniſſen vorbeugen, indem 
holten und ohne Heuchelei feſtlege, daß Ruj- 
( 1 rolen jetzt und immer ruſſiſches Gebiet jei. 
haltender, ſtürmiſcher Beifall und Bravo⸗ 
h rechts und bei einem Teile des Zentrums.) 
ür Unterbrechung der Sitzung ſetzte erneuter 
Wea ier Beifall ein, viele Mitglieder der 
fin. den und der Nationaliſten näherten 
prüfte Miniſterloge und drückten dem Miniſter⸗ 
enten die Hand. l 
gen N Rede macht den polniſchen Hoffnun⸗ 
Ende T die Autonomie Ruſſiſch⸗Polens ein 


— — EA 
Paolitiſche Tagesſchau. 


N Kaiſer Wilhelm und Pichon. 
augen Chefredakteur des Pariſer „Matin“, 
ener ne, berichtet in ſeinem Blatte von 
Kaifer Nterhaltung des Miniſters Pihon mit 
im e Wilhelm gelegentlich der Leichenfeier 
nähe telckingham Palaſt. Miniſter Pichon 

e ſich dem König von Spanien, der 
Seite nen Gruß zuwinkte und an deſſen 
Bing Kaiſer Wilhelm ftand. Der Kaiſer 
de er daft auf den Miniſter zu, und ohne 
Hand lih vorſtellen ließ, reichte er ihm die 
db er und ſprach ihn ſo freundlich an, als 
À ihn ſchon lange kenne. Der Kaifer 

Pichon nach perſönlichen Bekannten in 


dreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Frankreich und auch nach einigen Fragen der 
inneren Politik, für die er ſich intereſſiert. 
Er trug auch kein Bedenken, gewiſſe Punkte 
der internationalen Politik zu berühren. „Mit 
dem Ausdruck der Aufrichtigkeit und der über⸗ 
zeugenden Beredſamkeit, die nicht die geringſten 
ſeiner anziehenden Eigenſchaften find, ſo heißt 
es im „Matin“, ſprach der Kaiſer von ſeiner 
Lieblingstheorie: Die Völker Europas müßten 
im Intereſſe der Menſchlichkeit und Ziviliſation 
miteinander einig bleiben, ſich gegenſeitig 
unterſtützen und einen großen und friedlichen 
Staatenbund bilden.“ Auch bei dem Früh⸗ 
ſtück in Windſor unterhielt ſich der Kaiſer, 
dem Pichon gegenüber ſaß, wiederholt mit 
dem Miniſter. 
Der Fall Hellfeld. 


In der Klage des Herrn von Hellſeld 
gegen das Bankhaus Mendelsſohn & Co. iſt 


am Sonnabend vom Landgericht Berlin I 


Beſchluß dahin verkündigt worden, daß die 
Klage wegen Ruhens des Verfahrens uns 


wirkſam ſei. In der Begründung wird 
geſagt, daß erſt dann ein Urteil ergehen 
könne, wenn der Kompetenzkonflikt ent- 


ſchieden ſei. 
Deutſch⸗portugieſiſcher Handelsvertrag. 
Ain Sonnabend wurden im Auswärtigen 
Amt zu Berlin die Ratifikationen zum deutſch⸗ 
portugieſiſchen Handelsvertrag vom 30. 
November 1908 ausgewechſelt. Der Vertrag 
tritt mit dem 5. Juni d. Js. inkraft. 


Ende des Ausſtandes in Marſeille. 


Die eingeſchriebenen Seeleute in Marſeille 
beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Zur Kretafrage. 

Die Note der Botſchafter der Kreta⸗Schutz⸗ 
mächte iſt von der Pforte mit Befriedigung 
aufgenommen worden, weil der Standpunkt 
der Pforte anerkannt wird, wonach nicht der 
Status quo von 1908, ſondern derjenige 
maßgebend iſt, der bei Zurückziehung der 
türkiſchen Truppen im Jahre 1898 zwiſchen 
der Pforte und den Mächten vereinbart wurde. 
— Die Pforte hat ihre Botſchafter beauf⸗ 
tragt, die Aufmerkſamkeit der 
auf die Ankündigung von Venizelos betreffend 
Bildung einer Armee und die Verſchmelzung 
der Kretabank mit der Griechiſchen National 
bank zu lenken. — Nach Mitteilungen der 
Regierung herrſcht bei den Schutzmächten die 
Meinung vor, daß der Zeitpunkt für eine 
definitive Löſung der kretiſchen Frage ge⸗ 
kommen ſei. Nach Anſicht der Regierung iſt 
dies nur aufgrund einer weitgehenden Auto⸗ 
nomie möglich. — Die türkiſche Flotte iſt 
in See gegangen, ſie ſoll nach Schieß⸗ 
übungen im Marmara⸗Meer nach dem 
Archipel dampfen und dort kreuzen. — Die 
türkiſche Preſſe äußert ſich über die Erklä⸗ 
rungen des Chefs der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung Venizelos in der Nationalberſamm⸗ 
lung ſowie über die Ausſchließung der 
Mohammedaner von der Nationalverſamm⸗ 
lung ſehr erregt. „Tanin“ betont, nunmehr 
ſei der Moment gekommen, wo die Otto⸗ 
manen ſich ſelbſt ihr Recht verſchaffen müßten. 
Die türkiſche Flotte müſſe ſofort in der 
Sudabai anlaufen und den Kretern ein 
Ultimatum ſtellen. Der nach Smyrna ge⸗ 
flohene Mufti von Kandia bat den Sultan 
telegraphiſch, die Souveränitätsrechte der 
Türkei zu wahren. Der Mufti richtete ferner 
im Namen der Mohammedaniſchen Union 
Kretas an die Albaneſen einen Appel, in 
welchem er dieſe auffordert, ihren kretiſchen 
Glaubensbrüdern zu Hilfe zu eilen. Einen 
ähnlichen Appell richtete Mufti an alle türki⸗ 
ſchen Wilajets. Auf der Inſeln Rhodos fing 
man an, die griechiſchen Waren zu boykot⸗ 
tieren. — Wie der „Jeune Turc” meldet, 
hat die türkiſche Regierung ein Pferdeausfuhr⸗ 
verbot erlaſſen. 

Der Konflikt zwiſchen Peru und Ecuador. 


Peru hat den von den Vereinigten 
Staaten, Braſilien und Argentinien "aus: 


(chorner 
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gehenden Vorſchlag, der eine freundſchaftliche 
Beilegung der Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Ecu⸗ 
ador und Peru anſtrebt, angenommen. Auch 
die Regierung von Ecuador hat dem ameri⸗ 
kaniſchen Staatsdepartement mitgeteilt, daß 
ſie den Vermittelungsvorſchlag in dem 
Grenzſtreit mit Peru annehme. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai 1910. 

— Der Kaiſer hat für nächſte Woche 
ſeinen Beſuch auf der Potsdamer Stern⸗ 
warte zur Beachtung des Halleyſchen Kometen 
angekündigt. Auch die Kaiſerin und die 
Prinzen wollen die Sternwarte beſuchen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
am Sonnabend Vormittag der zweiten Sitzung 
der 24. Delegierten-Verſammlung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins im Abgeordneten: 
hauſe zu Berlin bei. 

— Der kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen Graf Wedel, der hier eingetroffen, 
hatte geſtern eine längere Beſprechung mit 
dem Reichskanzler und nahm am Abend an 
einem von dieſem veranſtalteten Diner teil. 

— Der preußiſche Staatsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht amtlich das Geſetz, betreffend die 
Vermeidung von Doppelbeſteuerungen bei 
Heranziehung zu direkten Kommunalſteuern 
in verſchiedenen Bundesſtaaten des deutſchen 
Reiches. 

Braunſchweig, 21. Mai. Ein beim 
herzoglichen Staatsminiſterium am heutigen 
Tage eingegangenes Telegramm des Herzog⸗ 
Regenten meldet die Ankunft in Singapore 
nach glücklicher Überfahrt. Der Herzog 
beabſichtigt nach früheren Mitteilungen, Singa⸗ 
pore am 27. d. Mis. mit dem Lloyddampfer 
Vork zur Fahrt nach Tſingtau zu verlaſſen. 

München, 21. Mai. Der König von 
Schweden iſt heute Abend hier eingetroffen. 


Ausland. 


Rom, 22. Mai. Der König und die 


Königin haben heute eine Reiſe nach 
Sardinien und Sizilien angetreten. 

Athen, 21. Mai. Die Königin hat ſich 
an Bord eines ruſſiſchen Kreuzers nach 


Trieſt eingeſchifft, um ſich von dort nach 
Rußland zu begeben. 

Petersburg, 22. Mai. Der preußiſche 
Oberſt von Alten iſt hier eingetroffen, um 
als Vertreter der deutſchen Kavallerie an der 
Jubelfeier der Offizier⸗Kavallerie⸗Schule teil 
zunehmen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 22. Mai. (Die Gründung einer 
die en den hat Herr Bürgermeiſter Waage in 
die Hand genommen, da Schönſee eine der wenigen 
preußiſchen Städte iſt, in denen eine Gilde noch 
nicht beſteht. Die beabſichtigte Gründung hat jo 
freudigen Anklang gefunden, daß mit Sicherheit 
auf das Zuſtandekommen eines lebenskräftigen 
Vereins zu rechnen iſt. 

0 Culm, 22. Mai. (Verhaftet) wurde hier der 
Tiſchler Konſtantin Reiwer. Dieſer war dringend 
verdächtig, in Gemeinſchaft mit dem Maurer 
Johann Ligmanowski, welcher ſchon wegen meh⸗ 
rerer an kleinen Mädchen verübten Sittlichkeits⸗ 
verbrechen hinter Schloß und Riegel ſitzt, einen 
Straßenraub ausgeführt zu haben. Beide über⸗ 
fielen vor einiger Zeit in der Nähe von Culm den 
Kätner Wedell aus Kölln, beraubten ihn ſeiner 
Barſchaft und verſuchten ihn dann in dem nahen 
Teiche zu ertränken, woran ſie nur durch das zu⸗ 
fällige Erſcheinen mehrerer Männer gehindert 
wurden. Beide entkamen damals unerkannt: jetzt 
endlich iſt es gelungen, ſie der Tat zu überführen. 

r Graudenz, 22. Mai. (Der Halley'ſche Komet) 
konnte am Sonnabend Abend vom Schloßberge 
mittelſt ſcharfen Be gegen 9% Uhr ſehr gut 
beobachtet werden. r war etwas verſchleiert; 
von dem Schweif war nichts zu ſehen, als kleine 
helle Flecken. 

Dirſchau, 20. Mai. (Die Nachricht vom an⸗ 
geblichen Weltuntergang) hat, nach der „Dirſch. 
Zeitung“ auch in unſerer Stadt gar manche 
Leute in große Angſt verſetzt. So haben viele 
Arbeiterfamilien die Volksverſicherungsprämien für 
dieſen Monat nicht mehr bezahlt, weil ſie, wie 
ſie dem betreffenden Agenten ſagten, doch keinen 


Nutzen mehr von der Verſicherung hätten, da ja 
am 19. Mai der Weltuntergang zu erwarten ſei. 

Danzig, 21. Mai. (Wechſel in der Leitung 
der Danziger Reichsbankhauptſtelle.) Geheimrat 
Wittkowski, der Direktor der hieſigen Reichsbank⸗ 
hauptſtelle, tritt mit dem 1. Oktober in den 
Ruheſtand. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie die 
„D. N. N.“ mitteilen, Bankdirektor Winter, 
Vorſtand der Reichs bankhauptſtelle in Lübeck, 
auserſehen. Herr Geheimrat Wittkowski ſteht im 
66. Lebensjahre. 

Danzig, 21. Mai. (Zum Kaiſermanöver.) 
Das Hauptquartier des Kaiſers während der 
Kaiſermanöver dürfte in Prökelwitz eingerichtet 
werden. Wie der „K. H. 3.“ mitgeteilt wird, 
weilte am Donnerstag Hausmarſchall Freiherr 
von Lyncker mit drei Herren aus dem Haus⸗ 
miniſterium zur Beſichtigung des Schloſſes in 
Prökelwitz. Da die vorhandenen Räumlichkeiten 
nicht ausveihen, wurde in Ausſicht genommen, 
im Park Zelte zu erbauen. 

Karthaus, 21. Mai. (Zur Verhaftung des 
Rechtsanwalts Hofer in Karthaus.) Die Höhe 
der Unterſchlagungen wird bereits auf 75 000 
Mark angegeben, doch iſt dieſe Summe nach den 
bisherigen Ermittlungen noch nicht feſtſtehend. 
Zu den Veruntreuungen als Rechtsanwalt und 
Konkursverwalter ſcheinen ſich jetzt auch noch 
Veruntreuungen von Mündelgeldern in ſeiner 
Eigenſchaft als Notar zu geſellen. Zahlreiche 
Perſonen ſind geſchädigt, u. a. verliert ein 
Dienſtmädchen in Karthaus ihre geſamten Er⸗ 
ſparniſſe von 1800 Mark; auch die Poſtdarlehns⸗ 
kaſſe fol um 16 000 Mark geſchädigt fein. Eine 
Reihe von Perſonen verliert kleine und größere 
Beträge durch perſönliche Bürgſchaften. Hofer 
muß infolge "feiner. früheren Schuldenlast in 
Wucherhände gefallen fein. Er war ehedem 
Amtsrichter in Karthaus, trat dann vor fünf 
Jahren, wahrſcheinlich um ſeine Einnahmen zu 
vergrößern, zur Rechtsanwaltſchaft über. Hofer 
iſt verheiratet und Familienvater. 

L Dt.⸗Eylau, 22. Mai. (Jubelfeier des Infanlerie⸗ 
regiments Freiherr Hiller von Gaertringen, 4. pomm., 
Nr. 59.) Begünfligt von herrlichem Wetter begann am 
Freitag, den 20. Mai das Infanterieregiment Freiherr 
Hiller von Gaertringen mit der Feier feines 50 jährigen 
Beſtehens. Aus allen Teilen des Reiches waren die 
ehemaligen Angehörigen der Einladung des Regiments 
gefolgt. Der Berliner Verein ehemaliger Kameraden 
des Regiments Nr. 59 traf abends mit ſeiner Fahne 
hier ein und wurde von der Regimentskapelle unter 
den Klängen eines flotten Marſches zur Stadt geleitet. 
Nachdem die Fahne zum Regimentskommandeur ges 
bracht war, marſchierten die Teilnehmer auf den Ka⸗ 
ſernenhof. Hier wurden fie durch den Regimenkskom⸗ 
mandeur, Herrn Oberſt Hahndorff, begrüßt. 
In ſeiner Anſprache führte er aus, daß er ſich freue, 
ſo viele Kameraden beiſammen zu ſehen. Im Namen 
der Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften heiße er 
fie herzlich willkommen. Dem oberſten Kriegsherrn 
wurde ein dreifaches Hurrah gebracht. Der Vorſitzer 
des Vereins dankte für den herzlichen Empfang und 
brachte ein dreifaches Hoch auf das Offizierkorps des 
Regiments aus. Alsdann begann der Kommers. Das 
Bier hierzu ift von den bayriſchen Waffenbrüdern von 
1870/71 geſpendet worden. Um 8½ Uhr abends war 
großer Zapfenſtreich. Die Feier am 21. früh wurde mit 
dem großen Wecken eingeleitet. Um 9 Uhr vorm. holte 
der Berliner Verein ſeine Fahne zum Gottesdienſt 
bezw. zur Parade ab. Dieſem Verein ſchloß ſich der 
hieſige Kriegerverein mit ſeinen Offizieren an. Punkt 
9½ Uhr begann die Auffahrt der geladenen Gäſte. Der 
Gottesdienft begann um 10 Uhr und wurde auf dem 
Kaſernenhofe von den Militärgeiſtlichen beider Kon⸗ 
feſſionen abgehalten. Nach Beendigung desſelben fand 
die Parade ſtatt. Beim Vorbeimarſch der ehemaligen 
59er traten die ehemals bei dem Regiment gedienten 
Offiziere, darunter 3 Generäle, ein. ach Schluß der 
Parade verſammelten ſich die Feſtteilnehmer zu einem 
Feſteſſen. überall herrſchte Frohſinn und Heiterkeit. 
Ein ſchönes Bild guter Kameradſchaft bot ſich dar, die 
Offiziere inmitten ihrer vielfach ergrauten Unteroffiziere 
und Mannſchaften alte Erinnerungen austauſchen und 
von der zurückliegenden Dienftzeit plaudern zu ſehen. 
Die Feier für die aktiven Mannſchaften fand in den 
einzelnen Lokalen der Stadt ftatt. Montag den 23. 
feiert das 2. Bataillon in Soldau das Feſt. Die 
Mehrzahl der Teilnehmer begibt ſich zu dieſem Zwecke 
nach Soldau. Die hieſige Bürgerſchaft hat regen An⸗ 
teil genommen und ſich nach Kräften bemüht, den Te.l⸗ 
nehmern angenehme Stunden zu bereiten eingedenk des 
Spruches: „Des Volkes Wehr iſt Deutſchlands Ehr“. 
Der Magiſtrat war bei der Jubiläumsfeier durch Herrn 
Stadtrat Mencke vertreten, die Stadtverordneten durch 
den Stadtverordnetenvorſteher Herrn Dr. Winlritz. Als 
Jubiläumsgabe hat die Stadt 300 Mark geſpendet. 
———ñ— ͤ —— ' — — —— —ö 


29. weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Feuerwehrtag. 


Der 29. weſtpreußiſche Provinzial⸗Feuerwehrtag, mit 
dem die Feier des 25. Stiftungsfeſtes der freiwilligen 
Feuerwehr Zoppot verbunden war, fand am 21., 22. 
und 23. Mai im Oſtſeebade Zoppot ſtatt. Am 


28. Jahrg. 


Spritzenhaus ſei fo hervorragend ausgeſtattet, daß es 


durch Erheben von den Plätzen. Darauf begannen die 


ſtatiſtiſch nachgewieſen. Während in Städten ohne elek⸗ 


“find in allen Teilen der Stadt angebracht. Der mel- 


Pauſe hielt dann Herr Profeſſor Ruff von der Tech⸗ 


LCLoöſchung beruht im weſentlichen auf Herabſetzung der 


züglich! Abends fand ein Kommers ſtatt, bei 


nehmer noch mehrere Stunden auf's augenehmſte 


verſammlung des 29. Provinzial⸗Feuerwehrtages 


. Ein Vertreter der Ewaldſchen Feuerlöſchgerätefabrik 


Sonnabend den 21., nachmittags 4 Uhr, wurden die 
bereits zahlreich eingetroffenen Vertreter der Wehren 
durch den Provinzialvorſitzer Herrn Stadtbaurat Witt⸗ 
Graudenz begrüßt und der Feuerwehrtag für eröffnet 
erklärt. Die Anſprache ſchloß mit einem freudig auf⸗ 
genommenen Kaiſerhoch. An Seine Majeſtät wurde 
folgendes Huldigungstelegramm abgeſandt: „Seiner 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät ſenden die i 
Zoppot zum 29. Feuerwehrtage verſammelten Vertreter 
weſtpreußiſcher Feuerwehren ehrfurchtsvolle Huldigung 
mit dem Gelübde unerſchütterlicher deutſcher Treue. 
Weſtpreußiſcher Provinzialfeuerwehrverband. Witt, Vor⸗ 
fiker.” Dann ſprach der Vorſitz er der jubilierenden 
Wehr Zoppot die Glückwünſche des Verbandes aus. 
Dieſe Wehr ſei inbezug auf ihre Ausrüſtung geradezu 
vorbildlich für die ganze Provinz. Beſonders das neue 


oder der von ihm Beauftragte; zur Veröffentlichung 
im „Norddeutſchen Feuerwehrmann“ gehört das Ein⸗ 
verſtändnis des Vorſitzers. Ein Verſtoß gegen obiges 
Verbot zieht Aufgebung des Abonnements nach ſich.“ 
Bei der Beſprechung des Antrages wird der höhniſche 
Ton der betreffenden Kritik zwar gemißbilligt, jedoch 
der Antrag als ein zu weitgehender abgelehnt. Der 
Vorſitzer erſtattete nun den Geſchäftsbericht, der 
diesmal wegen der Säumigkeit verſchiedener Wehren 
nicht den Satzungen entſprechend 14 Tage vor der Ab⸗ 
geordnetenverſammlung gedruckt in die Hände der Mit- 
glieder gelangen konnte. Der Verband hat ſich auch im 
letzten Jahre kräftig entwickelt. Die Zahl der Wehren 
ſtieg von 95 auf 111. In 59 anderen Orten iſt die 
Gründung neuer Wehren angeregt, zumteil ſind ſie be⸗ 
reits in der Bildung begriffen. Der Ausſchuß verfolgt 
unentwegt das Ziel, daß auch jedes größere Dorf eine 
Wehr beſitzen fol. — Auch in dieſem Jahre ift durch 
des Königs Gnade wiederum eine große Anzahl von 
Wehrmännern ausgezeichnet. Es erhielten das Ab⸗ 
zeichen für treue 10 jährige Dienſtzeit 69, für 15 jährige 
48, für 20 jährige 20, und für 35 jährige 2 Kameraden. 
Die letzteren find Wiſzniewski⸗Pr.⸗Stargard und Schmidt⸗ 
Brieſen. Dieſe Abzeichen ſind unlängſt an höhere 
Chargen der Wiener Feuerwehr verliehen worden und 
fanden wegen ihrer geſchmackvollen Ausführung unge⸗ 
teilten Beifall. — Der Kaſſenbericht war diesmal un⸗ 
günſtig, da die Ausgaben von 6085,12 Mark die Ein⸗ 
nahmen ganz erheblich überſtiegen. Infolgedeſſen hat 
ſich das Vermögen des Verbandes von 16 872,10 Mark 
auf 14 213,12 Mark verringert. Deſto günſtiger lautete 
der Bericht der Lotterie⸗Kommiſſion. Da die 5. Klaſſe 
noch nicht gezogen iſt, kann natürlich noch kein Abſchluß 
gemacht werden; immerhin rechnet die Kommiſſion 
einen Reingewinn von 15000 Mark heraus. Sollte 
dem Verbande vom Staate der Lotterieſtempel erlaſſen 
werden, ſo würde ſich der Reinertrag auf etwa 31000 Mark 
erhöhen. Herr Jacobſohn konnte trotz aller Schwierigkeiten 
im Einſammeln der Geldbeträge dem Vorſitzer bereits 
ein Sparkaſſenbuch über 6000 Mark fiberreichen. — Die 
beiden ausſcheidenden Ausſchußmitglieder Boesler-Dt.- 
Eylau und Dürau⸗Schlochau wurden wiedergewählt. 
Bei der Erſatzwahl für das verftorbene Ausſchußmit⸗ 
glied Lexis⸗Schwetz erhält Branddirektor Monath⸗Ma⸗ 
rienburg die meiſten Stimmen. Für das nächſte Jahr 
lud Shriftburg den Feuerwehrtag und Konitz 
den Brandmeiſterkurſus ein, was dankend angenommen 
wurde. Um 1½ Uhr wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Kurz darauf erfolgte die feierliche Übergabe des neuz 
erbauten Spritzenhauſes an die Ortswehr. Die Feier 
geſtaltete ſich zu einer ganz beſonderen Ehrung ihres 
Kommandeurs Renkier Sufley, der wie auch der 
Spritzenmeiſter Kuhr der Wehr ſeit der Gründung, alſo 
ſeit 25 Jahren angehört. Der Herr Oberpräſidenk über: 
reichte Herrn Sulley den Roten Adlerorden, die Stadt 
Zoppot übermittelte ihm ſowohl als Herrn Kuhr ein 
Geldgeſchent von je 500 Mark. Der Landrat des 
Kreiſes Neuſtadt überwies dem Kommandeur 200 Mark 
vom Kreisausſchuß für verunglückte Feuerwehrleute. 
Eine große Überraſchung rief das Geſchenk des Ehren⸗ 
mitgliedes der Zoppoter Wehr, kaiſerl. ruſſ. Staatsrat 
Exzellenz von Herbſt hervor, der der Wehr eine aufs 
ſchönſte ausgeſtattete Feuerſpritze übergab. Dieſelbe iſt 
eine Gasſpritze aus der Fabrik Ewald⸗Küſtrin und 
koſtet 3500 Mark. x 

Um 3 Uhr begann in dem neuerbauten, noch un⸗ 
vollendeten Kurhauſe und zwar in der langen Glas⸗ 
veranda, von der man den Ausblick auf die See hat, 
das Feſteſſen. Herr Oberpräſident v. Jagow brachte 
das Kalſerhoch aus, in welches begeijtert eingeſtimmt 
wurde. Der. Bürgermeiſter von Zoppot toaſtete 
auf die Gäſte, Herr Negierungspräfident Förſter auf 
den Verband, Stadtverordnetenvorſteher Or. Wagner 
auf den Vorſitzer des Verbandes und Baurat Witt 
auf die Stadt Zoppot. Für die Unterhaltung der Gäſte 
hatte die gaſtgebende Wehr dann ein Konzert mit 
Theatervorſtellungen vorbereitet. Am 23. fand noch eine 
Dampferfahrt nach Hela ſtatt. Obwohl ſich bereits 
über 400 Badegäſte zu der erſt am 1. Juni beginnen⸗ 


s 
Sangesbrüdern aus Moder, von hier aus über] beobachtet und wertvolle elektriſche und melken 
Barbarken nach Lulkau, wo ſich's die wander⸗ und logiſche Obſervationen gemacht habe. Die 
ſangesfrohe Geſellfchaft beim Mittagstiſch wohl verhinderten jedoch die Beobachtung beobachteten 
fein ließ. Nachmittags 2.43 Uhr folgte der Phan ene auf den Nonsens wei zuridäufüßte 
größte Teil der Mitglieder der Liedertafel Mocker — a Akt elektriſchet 
mit Angehörigen nach, ſodaß ſich im Lulkauer 4 1 
Park ein recht buntes, lebhaftes Treiben ent⸗ „ 
faltete; Geſangsvorträge beider Vereine in reicher 
Fülle erſetzten die fehlende Muſik. Die Stim⸗ 
mung der Teilnehmer und das ausgezeichnete 
Wetter, alles war dazu angetan, der Zuſammen⸗ 
kunft einen Verlauf zu geben, der die Wünſche auf 
ein ebenſo frohes baldiges Wiederſehen begreiflich 
erſcheinen läßt. Die Abendzüge führten die be⸗ 
friedigten Teilnehmer wieder nachhauſe. 

— (Die Pendelzüge) zur Verbindung des 
Hauptbahnhofs mit der Stadt haben folgenden Fahr⸗ 
plan: ab Hauptbahnhof 5.53, zurück vom Stadtbahn⸗ 
hof nach dem Hauptbahnhof 6.03; 7.25, zurück 7.50; 
8.31, zurück 8.49; 12.01, zurück 12.11; 1.36, zurück 
1.46; 2.56, zurück 3.08; 3.23, zurück 3.33; nach Mocker 
durchgeführter Zug F ab Hauptbahnhof 5.37, ab Stadt⸗ 
bahnhof 5.43, an Mocker 5.49, zurück ab Mocker 6.54, 
ab Stadtbahnhof 7.01, an Hauptbahnhof 7.06; 9.56, 
zurück vom Stadtbahnhof 10.05. 

— (Der Halley ' ſche Komet,) den 
mancher ſchon für ein Fabelweſen, für einen nicht 
nur ſchweifloſen, ſondern auch kernloſen Humbug 
zu erklären geneigt war, iſt nun doch geſehen 
worden. Es wird uns darüber geſchrieben: 
„Der Halley'ſche Komet wurde für das unbewaffnete 
Auge am Sonntag Abend präziſe 9 Uhr am Weſt⸗ 
himmel, einige Grade nördlich und etwa 25 Grad 
über dem Horizont, als matter, unauffälliger Licht⸗ 
ſchimmer ſichtbar. Vonzeit zuzeit deutete ſich der 
Kern ſekundenlang heller an. Er war leicht auf⸗ 
findbar auf einer zwiſchen Mars und Procyon ge⸗ 
dachten Verbindungslinie, faſt genau in deren 
Mitte. Heute (Hiontag) Abend dürfte er mehr 
nach dem Sternbild des Löwen hin zu finden ſein.“ 
— Der Streit iſt mit dieſer Beobachtung allerdings 
noch nicht geſchlichtet, obwohl auch von dem Publi⸗ 
kum, das ſich zahlreich auf der Eiſenbahnbrücke an⸗ 
geſammelt hatte, dieſer Lichtſchimmer links vom 
Türmchen des Mehrlein'ſchen Hauſes (ruſſiſches 
Vizekonſulat) — um den Leſer an irdiſchen, beſſer 
als Procyon bekannten und auffindbaren Dingen 
zu orientieren — beobachtet und für den Kometen 
gehalten worden iſt. Denn von anderer Seite wird 
uns berichtet: „Der Halley'ſche Komet iſt am Sonn⸗ 
abend und Sonntag Abend nach Sonnenuntergang 
am Abendhimmel erſchienen. Von der Mitte des 
erſten Brückenbogens ſah ich ihn noch ziemlich hoch 
über der Johanniskirche ſtehen, in der Größe und 
Helligkeit der Venus, b a außerordentlich 
flackerndes Licht auffallend. ährend die übrigen 
Sterne ihren Ort nicht veränderten, ſank er ſchnell 
zum Horizont hinab und verſchwand gegen 9% Uhr 
hinter dem Turm der Militär⸗Waſchanſtalt. Von 
einem Schweif war nichts zu ſehen.“ Soweit der 
Bi Bericht. Sollte fih der Komet, wie der 

iela ſche, geteilt haben? Jedenfalls ift es ein 
Gaſt, der nichts als Unruhe in das Revier gebracht 
hat. Wenn er ſich nicht mit einem guten Tropfen 
Kometenwein, wie anno 1811, revandiert, dann 
wird er, übel beleumundet als Blauſäure⸗Komet 
und Vexierſtern, in der Erinnerung der Menſch⸗ 
heit fortleben. 

— (Anfall.) In der Nacht zum Sonnabend 
fuhr ein Automobil gegen die Schranke des Bahn⸗ 
übergangs vor der Station Schirpitz: Der Führer 
ſuchts im letzten Augenblick der Gefahr durch 
ſcharfes Abbiegen im rechten Winkel zu entgehen, 
ſtieß aber doch noch ſo ess egen das Schwer⸗ 
gewicht der Schranke, daß die Fenſter zertrümmert 
und die Vorderſeite verbogen wurde. Die Inſaſſen 
ſtürzten dabei aus dem Wagen, kamen jedoch mit 
dem Schrecken davon. Die Fahrt konnte fort⸗ 


ih auch noch als durchaus ausreichend erweiſen werde, 
falls Zoppot bei ſeinem ſtetigen Anwachſen demnächſt 
eine Berufsfeuerwehr erhalten ſollte. Dann widmete 
der Vorſitzer den im letzten Jahre verſtorbenen Mit⸗ 
gliedern einen ehrenvollen Nachruf. Beſonders die 
Namen der Mitglieder Loewner⸗Zoppot und Lexis⸗ 
Schwetz ſind unauslöſchlich mit der Geſchichte des Ver⸗ 
bandes verknüpft. Namentlich auf dem Gebiete der 
Unterſtützungskaſſe haben ſie ſich hervorragende Ver⸗ 
dienſte erworben. Die Verſammlung ehrte ihr Andenken 


Vorträge. Ein Ingenſeur der Firma Siemens & 
Halske⸗Berlin erläuterte die im Saale ausgeſtellten 
elektriſchen Feuermelder, Polizeimelder und Alarman⸗ 
lagen, die bereits in zahlreichen Großſtädten eingeführt 
find. Die Erfolge dieſer ſchnelleren Meldungsweiſe find 


5 


triſche Meldeanlage durchſchnittlich 29 Prozent aller 
Brände Großfeuer ſind, ſind in Städten mit elektriſchen 
Melde⸗ und Alarmſyſtemen nur noch 4 Prozent der 
Brände als Großfeuer zu bezeichnen. Die Feuermelder 


Gottlieb Planck f. 

In ſeiner Vaterſtadt Göttingen WE S 
21. Mai der Schöpfer unſeres neuen en, 
lichen Geſetzbuches, der Wirkl. Geh. Rat 1275 
Dr. Gottlieb Planck, verſchieden. Der b 
Juriſt wurde am 24. Juni 1824 geboren; N 
Vollendung ſeiner Studien trat er in den 
hannoverſchen Juſtizdienſt und trat auch in io 
letzten Jahren des Königreiches als oppoff er 
neller Politiker hervor. In den ſtiebz En 
Jahren gehörte er den Kommiſſionen zur Im 
arbeitung der Zivilprozeßordnung an: ls 
Jahre 1874 wurde Planck, damals App 15 
gerichtsrat in Celle, in die Kommiſſion zur w 
arbeitung des Bürgerlichen Geſetzbuches zuig. 
rufen; im gleichen Jahre erblindete er vd 15 
Trotzdem gelang es ihm mit Hilfe jeines auße 9 
ordentlichen Gedächtniſſes, an der Vollen n l 
des gewaltigen Werkes den größten Antei at 
nehmen, und ſowohl als Richter als auch s 
1889 als Profeſſor in Göttingen lange Ja 
hindurch zu wirken. 


Luftſchiffahrt. g 

Die Ankunft des Zeppelin 

Luftſchiffes in Wien wird nach den 
neueſten Dispoſitionen zwiſchen dem 

8. Juni erfolgen. Der Kaiſer und en 

Empfangskommiſſion werden dem Grag 

Zeppelin bei einer Zwiſchenlandung is 
Korneuburg begrüßen. 5 


dende Perſon zerſchlägt die Glasſcheibe und drückt auf 
den Knopf — ſofort ertönt in der Zentrale die Feuer⸗ 
glocke, und die Nummer des gezogenen Melders er⸗ 
ſcheint hinter dem Fenſter. Die Alarmierung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr geſchieht durch Klingeln, die in den 
Wohnungen der Mitglieder aufgehängt ſind. Ahnliche 
Anlagen zeigte der Vertreter der Firma Mix E Geneſt⸗ 
Schöneberg. Leider verſchwiegen beide Ingenieure aus 
Rückſicht der Konkurrenz die Preiſe ſolcher Anlagen. 
Ingenieur Margohn führte dann den König'ſchen 
Rauchſchutzapparat vor, der dem Feuerwehrmann er⸗ 
möglicht, fih ohne Gefahr der Erſtickung im dickſten 
Rauch zu bewegen. Der mit dieſem Apparat ausge⸗ 
rüſtete Wehrmann gleicht einem Taucher. Die Luft⸗ 
zufuhr geſchieht durch einen Gummiſchlauch, der auch 
zugleich als Sprachrohr dient. Nach einer einſtündigen 


niſchen Hochſchule zu Danzig einen hochintereſſanten 
Vortrag über Entſtehung von Bränden und Cöſchen 
derſelben vom Geſichtspunkt des Chemikers aus. Der 
Laie verſteht unter einem Brande die Zerſtörung brenn⸗ 
barer Stoffe durch Feuer. Dem Chemiker erſcheinen 
Feuer und Rauch nur als Begleiterfheinungen des 
eigentlichen Prozeſſes, der nichts weiter ift, als die Berz 
bindung des betreffenden Stoffes mit Sauerſtoff. Bei 
dem Prozeß ergibt ſich ſtets eine Sauerſtoffverbindung 
und eine Energle in irgend einer Form. Die Energie 
hängt ab von der Natur der brennbaren Stoffe, be⸗ 
ſonders ihrer Konzentration und der Temperatur. Die 


Temperatur und Abſperrung der Luft, welche dem Ver⸗ 
brennungsprozeß den Sauerſtoff liefert. Die Experi⸗ 
mente, welche den Vortrag erläuterten, gelangen nars 


dem Anſprachen und humoriſtiſche Vorträge dei Teil⸗ 


unterhielten. 

Am Sonntag den 22., morgens 7 Uhr, machte die 
Zoppoter Wehr eine Schulübung, die ungeteilten Beifall 
fand. Um 9 Uhr wurde die Abgeordneten: 


Der Aermelkanal zum zweiten 
Mal überflogen. 


eröffnet. Eine große Zahl von Ehrengästen halte ſich den Saifon in Zoppot eingefunden haben, waren die geſetzt werden. Ar ürdi voplanflu über 
eingefunden. Die königliche Regierung war durch den|Preife für Wohnung und Verpflegung während der — (Diebſtähle.) In der Nacht zum Sonn⸗ d Siros kene den al f 09 ift 
Herrn Oberpräſidenten Gpellenz v. Jagow, Herrn Re- Tagung doch noch keineswegs höher als an anderen en Aermelkanal vom 25. 


abend ſuchten Diebe aus dem Keller des Bier⸗ 
verlegers Fr. Mogilowski, Culmerſtraße 9, ſechs 
Vierteltonnen Haaſebier zu entwenden, die ſie zum 
Transport auf dem Handwagen des Geſchäfts bereit⸗ 
geſtellt hatten. Sie wurden aber verſcheucht und 
verſchwanden unter Mitnahme einer Achteltonne. 
— Heute wurden drei Burſchen im Alter von 13 
bis 15 Jahren wegen Marktdiebſtahls feſt⸗ 
genommen. N 

— (Ein Stubenbrand) brach Sonntag 
Nachmittag kurz nach 4 Uhr in den Parterre⸗ 
räumlichkeiten des Hauſes Kloſterſtraße 14 aus. 
Die Feuerwehr bekämpfte in halbſtündiger Arbeit 
den Brand erfolgreich mit zwei Schlauchleitungen 
und verhütete weiteres Umſichgreifen. Das 
Mobiliar iſt größtenteils verbrannt. Der Schaden 
wird auf etwa 1500 Mark geſchätzt und iſt durch 
Verſicherung bei der Magdeburger Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft gedeckt. Die Feuerwehr mußte, 
da zurzeit des Brandes niemand in der Woh⸗ 
nung weilte, gewaltſam eindringen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie. 
Näheres im Polizeiſekretarjat, Zimmer 49. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,96 Meter, er 
ift feit Sonnabend um 10 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,35 Meter 
auf 2,10 Meter gefallen. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. Mai. 
(Viehſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt unter den 
Schweinen des Beſitzers Hampke in Zlotterie 
ausgebrochen. — Erloſchen iſt die Seuche unter 
den Schweinen der Frau Gutsbeſitzer Fritz in 
Renſchkau. | : 


der Hallen ſche Komet. 


Die Beobachtungen des palen jien 
Kometen in Berlin haben fih Sonnabend Abend 
unter weſentlich beſſeren Bedingungen vollzogen, 
als am Freitag Abend. N nur die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitute haben den Weltenbummler geſehen, 
auch Privatperſonen konnten ihn, vielfach ſogar 
mit bloßem Auge, ſichten. Der Komet iſt auch am 
Sonntag auf der Berliner Sternwarte beobachtet 
worden. Er erſchien bedeutend heller, als am 
Sonnabend und konnte bald nach 9 Uhr mit 
bloßem Auge geſehen werden als rundliche Nebel⸗ 
maſſe mit Verdichtungen in der Mitte. 5 
rofeſſor Birfeland - Chriftiantia, 
der eine Expedition nach Finnmarken unternahm, 
um über den Durchgang der Erde durch den 
Schweif des Halley ſchen Kometen Beobachtungen 
anzuſtellen, berichtet der Zeitung „Aftenpoſten“, 


gierungspräſidenten Förſter und den Dezernenten für] O 
Jeuerlöſchweſen der Danziger Regierung vertreten. 
Ferner waren Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften 
von Zoppot erſchienen. Die Verſammlung wurde durch 
den Herrn Oberpräſidenten, den Bürger ⸗ 
meiſter von Zoppot, ſowie den Landrat des Kreiſes 
Neuſtadt, Graf v. Baudiſſin, herzlich begrüßt. 
Herr Branddirektor Borrmann = Schönſee hielt 
einen Vorkrag über die gegenwärtigen Zuſtände in den 
weſtpreußiſchen Wehren. Er wandte ſich dabei gegen 
das Vorgehen der weſtpreußiſchen Feuerſozietät, welche, 
ohne den Verbandsvorſitzer irgendwie zu benachrichtigen, 
an die Wehren und Landräte ein Schreiben gerichtet 
hat, in dem ſie den Vorwurf gegen ihn erhebt, daß er 
zu hohe Koſtenanſchläge für die Ausrüſtungen der 
Wehren mache und auch die Titow⸗Spritze, welche der 
Sozietät als die beſte erſcheint, nicht ſachgemäß beur⸗ 
teilt haben ſoll, indem er die Ewaldſche als die beſſere 
bevorzugt. Eine derartige Bevormundung der Wehren 
durch die Sozietät ſei zurückzuweiſen, auf die Gefahr 
hin, die jährliche Beihilfe von 500 Mark zu verlieren, 
da die Wehren fih die Freiheit ihrer Enkſchließungen 
wahren müſſen. (Beifall.) Dem Vorſitzer wird ein 
Vertrauensvotum ausgeſprochen. Es wird beſchloſſen, 
im Anſchluſſe an dieſen Punkt ſofort zur Wahl des 
1: Vorſitzers, deſſen Amtsperiode abgelaufen iſt, zu 
ſchreiten. Nachdem Herr Brandinſpektor Kun ow⸗ 
Thorn darauf hingewieſen, daß es Ehrenſache des Ber- 
bandes ſei, einmütig für den bewährten Vorſitzer ein⸗ 
zutreten, wird Herr Stadtbaurat Witt⸗Graudenz ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Es folgte dann eine Beratung 
über einen etwaigen Anſchluß an den preußiſchen Feuer⸗ 
wehrbeirat, dem außer den Vertretern der Berufsfeuer⸗ 
wehren auch Vertreter von freiwilligen Feuerwehren 
aus den Provinzen Brandenburg, Sachſen, Poſen, Oſt⸗ 
preußen, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau ange 
hören. Der Anſchluß wird abgelehnt, da die freiwilligen 
Feuerwehren in Preußen ſchon ſeit 26 Jahren in dem 
noch jetzt beſtehenden preußiſchen Landes⸗Feuerwehr⸗ 

erbande vereinigt und in deſſen Vorſtand, dem 
preußiſchen Landes⸗Feuerwehr⸗Ausſchuß, ihre ſatzungs⸗ 
gemäße Vertretung bei dem Staatsminiſterium haben. 


rten. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. Mai 1910 


— (Perſonalien aus dem Land: 
kreiſe Thorn.) Der königl. Landrat hat 
beſtätigt: die Wahl des Mühlenbeſitzers Hermann 
Ruther aus Lonzyner Hütung anſtelle des ver⸗ 
zogenen Schulvorſtands-Mitgliedes C. Eggert 
zum Schulvorſteher von Neubruch; die Wahl 
des Beſitzers Franz Gurzynski aus Dorf Birglau 
zum Schulvorſteher für die dortige Schule. Die 
einſtweilige Führung der Gemeindevorſteher⸗ 
Geſchäfte in Piask iſt dem Schöffen Schilling in 
Piask übertragen. 

— (Die Amtsbezeichnung „Rektor“) 
iſt ſeitens der königlichen Regierung den Haupt- 
lehrern Pranſchke, Nawrotzki und Zelasny in 
Culmſee beigelegt worden. 

— Die diesjährige Konferenz der 
preußiſchen Landesdirektoren), an 
welcher als Vertreter der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung Herr Landeshauptmann Hinze 
teilnimmt, findet vom 9. bis 11. Juni in Wies⸗ 
baden ſtatt. 

— Das große Los) der preuß. Staats⸗ 
fotterie ift am Sonnabend herausgekommen, es 
fiel auf Nr. 137015. Sieben Zehntel des Loſes 
werden in einer Kollekte in Gumbinnen geſpielt 
und die anderen drei Zehntel in Berlin. 

— (Verlegung der Kontrollſtation 
Ottlotſchin.] Die Station zur Beobachtung 
des Geſundheitszuſtandes ruſſiſcher Auswanderer 
wird im nächſten Jahre nach dem Zentralbahnhof 
Thorn⸗Mocker verlegt werden, wo die beiden Geſell⸗ 

aften, der Norddeutſche Lloyd und die Hamburg⸗ 

merika⸗Linie, bereits ein Grundſtück, etwa 
400 Meter vom Stationsgebäude entfernt, gegen⸗ 
über der Militärrampe, angekauft haben. Die Ver⸗ 
legung iſt beſchloſſen worden, um die läſtige und 
koſtfptelige Beförderung der über Leibitſch Aus⸗ 
wandernden nach Ottlotſchin und wieder zurück 
nach Mocker zu vermeiden. Die Errichtung einer 
ſolchen Kontrollſtation ſchon an der Grenze iſt aus 
ſanitären Gründen den Geſellſchaften ſtaatlicher⸗ 
ſeits auferlegt und ſteht unter ſtaatlicher Aufſicht. 

— (Zwiſchen der Liedertafel 
Thorn⸗Möocker) und der Liedertafel 
Culmſee herrſchen ſeit Jahren Beziehungen, 
die von freundſchaftlichſtem Geiſte getragen find. 
Das kam auch bei der geſtrigen Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Vereinigungen in Lulkau 
in ſchönſter Weiſe zum Ausdruck. Früh 7 Uhr 
trafen die Mitglieder der Liedertafel Culmſee in 
Mocker ein und wanderten, begleitet von einigen 


meter wehte. Nachmittags flaute er ab,! 
der Aviatiker ließ fih, ungeachtet des bebech 
Himmels und ferner Donnergeräuſche, decker 
mehr zurückhalten. Der Bleriot⸗Einden 
wurde an den Strand von Baraques jeps, 
bracht. Nach kurzer Prüfung nahm e 
mit einem blauen Mechaniterkiltel betle an 
ſeinen Sitz ein, und ließ den Motor, Kauf 
Der Flieger erhob ſich nach kurzem leicht 
unter dem Beifall von 2000 Zuschauer tend 
in die Luft, beſchrieb zwei Kreiſe, wah Er 
er eine Höhe von 200 Meter erreich zz ten 
enteilte, ſtets höher ſteigend, gegen inuten 
über das Meer. Nach einigen Mi ab 
ſchwenkte der Aeroplan ſüdlich und 
dann die direkte Richtung nach Davet iner 
entſchwand in 500 Meter Höhe als leiten⸗ 
Punkt über der Rauchſäule des ihn be Uhr 
den Torpedobootes den Blicken. Um dſep⸗ 
20 Minuten landete nachmittags Tou 

glatt auf einer Farm namens Wanſten <5; 


pot 
gedauert. Das franzöſiſche Torpeda kor⸗ 
„Escopette“, das gleiche das Blériot “Agg 


führt Modelle d i i A f b 5 
er verſchiedenſten Leiterkonſtruktionen liert hat begleitete ihn über den Kang tend 


dor. — Der Prozeß mit der Züricher Haftpflicht⸗ und 
Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaſt, die ihren Verpflichtungen 
nicht nalam, ift zugunſten des Verbandes entschieden. 
Da ſich die Geſellſchaft nunmehr in jeder Hinſicht ent⸗ 
gegenkommend zeigt, ſo wird der Vertrag mit derſelben 
auf 5 weitere Jahre abgeſchloſſen. — Der Brandmeiſter⸗ 
fonz in Pr.⸗Stargard hat im Verbandsorgan, dem 
A korddeutſchen Feuerwehrmann“, eine überaus abfällige 
au erfahren, durch welche fih die Wehr in Br.- 
` targard verlegt fühlte. Dieſelbe brachte daher folgen- 
a Antrag ein: „Dem Redakteur des Verbands⸗ 

attes „Norddeutſcher Feuerwehrmann“ wird unter⸗ 
fagt, über die dienſtlichen Vorkommniſſe bei den Ver⸗ 
bandswehren aus Anlaß einer Abhaltung von Feuer⸗ 
wehrtagen ꝛc. eigene Krikik zu üben und im „Nord⸗ 
deutſchen Feuerwehrmann“ zu veröffentlichen. Das 
Recht der Kritik hat nur der Vorſitzer des Ausſchuſſes 


höher als Blériot und war bald den t ente- 
der Beobachter auf dem Torpedobod der 
ſchwunden. Der Nebel war fo dicht, „ dicht 
Aviatiker die Küſte erft erkannte, als 550 von 
darüber war. Er ließ ſich aus einer 1 jeden 
tauſend Fuß nieder und landete ohne hatte 
Unfall. Eine große Menfhenmeng?: i im 
ſich am Platz eingefunden, wo geſſep⸗ 
Vorjahre gelandet war, und erwartete 


ſcheibe ging, heftige magnetiſche Ströme er bereits gelandet ſei, und alles ſtürzten 


in den 


Sonnabend Nachmittag durch den Aviatie 


herrſchte dichter Nebel. Leſſeps ftieg bed Augen 


ung 
Ankunft mit Spannung. Große fberrald 
daß er nachts, als der Komet über die Sonnen. berrſchte, als fih die Nachricht verbrel 7 nun 


= 
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15 der Landungsſtelle. Nur drei Perſonen 
der fü ugenzeugen der Landung geweſen. 
don ühne Flieger erhielt lebhafte Ovationen 
zer Volksmenge. 

ti 10 eigenartiges Geſchick will es, daß 
Niet er zweite Kanalüberflieger, gleich 
er ein Franzoſe iſt, und daß er bei 
Man erfolgreichen Nachahmung feines Lands- 
Non es einen von dieſem konſtruierten 
f en ne 55 5 

u em Stanalflug im Monoplan kon⸗ 
dee de Leſſeps für den Ruinart⸗ 
däi 9 5, der 50,000 Frank beträgt. Der fran⸗ 
& 15 Aviatiker, ein Sohn des Suezkanal⸗ 
Jahres hatte ſich am 21. Dezember vorigen 
nete $ mit einem Überlandflug von 100 Kilo- 
rer von Etampes aus um einen 10,000⸗ 
Inter dreis beworben. Sechs Kilometer 
fin: Lucette, bei Ville Sauvage, mußte er 
T och zur Landung entſchließen, da fein 
en Pi auszuſetzen drohte. Der Eindecker, 
ftru keriotflieger, verfing ſich in einem Ge- 
Bode und ſtürzte, vornüberkippend, zu 
und vi Die beiden vorderen Anlaufräder 
vöhr e Schrauben des Apparates zerbrachen, 
wurde d Graf Leſſeps, der abgeſchleudert 
Bertet und auf das Geſicht fiel, nur leichte 

ungen an der Naſe erlitt. 

tog Y Leſſeps, der die Abſicht hatte, Sonn⸗ 
den Harmittag 10 Uhr den Rückflug über 
Wege Mal anzutreten, hat fein Vorhaben 
Ane heftigen Windes aufgegeben und 
lungen erteilt, feinen Apparat für den 


Mannigfaltiges. 


Der Kaiſer über die großen 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird 


e 
Miber 1909 reſtaurierte alte biſchöfliche 
Bae ein hervorragend ſchönes gotiſches 
zu beunkmal, zu beſichtigen. Den Monarchen 
Bü grüßen, hatte auch u. a. eine Anzahl 
mne Ehrenjungfrauen Aufſtellung ge⸗ 
tiig n von denen eine bei Überreichung 
dum die Farben der Stadt tragenden 
Ume Ttraubes in franzöſiſcher Sprache eine 
Lahr hielt. Die überaus kleidſame Alt⸗ 
legte nger Tracht dieſer Ehrenjungfrauen ers 
Mat des Kaiſers beſondere Bewunderung. 
deten nem, meiſt buntgeblümtem kurzen und 
hir Faltenrocke, der breiten ſeidenen 
Sede e der weißen Bluſe mit Mieder und 
Ñ nöruſttuch und der großen, mit ihren 
ion galants das Geſicht nach vorn aller⸗ 
' A prahmenden weißen Mullhaube, 
X ieſes Koſtüm höchſt maleriſch. Der 
facht fragte, ſeit welchem Jahrhundert dieſe 
dagen beſtehe, und ob ſie noch heute ge⸗ 
don Ale derde. Als hierauf der Erzprieſter 
ege erwiderte, daß ungefähr ſeit dem 
or nur noch die Großmütter dieſe 
ll Ihe Tracht anlegten, meinte der Kaiſer; 
le eS ift Schade, ſehr ſchade. Aber man 
el e wieder in Mode bringen”, und — 
dem Armen, weiten Kreis in der Luft mit 
ls jg Me beſchreibend, „fie ift viel ſchöner, 
M großen Hüte, die man jetzt trägt.“ 
e geldtätigkeit der Kaiſerin.) 
us Jalſerin hat den Angehörigen der durch 


dat ülheimer Eiſenbahnunglück getöteten 
len. ſofern ſie ſich nicht in guter 
Lurch Aer Lage befinden, Geldzuwendungen 
Up Peine Generalkommando machen laſſen 
Allien trag zu den Ausgaben, die den Far 
gg, durch den durch den Eiſenbahnunfall 
Map Ken Tod ihrer Angehörigen entſtanden 
Matan v. Schönebeck⸗ Weber) 
êg Amt ſie in der amtlichen Bekanntmachung 
Bebop Sgerichts Berlin heißt, Frau Antonie 

' tin geb. Lüders in Charlottenburg ift 
Me „ner Bekanntmachung im „Reichsanz.“ 
Safer nem Sapital von 40 000 Mark als 
plr Gofterin in die neue Geſellſchaft mit 
den et Haftung „Weber⸗Haus“ ein⸗ 

De die hauptſächlich den Vertrieb der 

Men 8. Weberſchen Schriften übernom⸗ 
K ll werd ächtige Ratten) wurden 
getr. . des von dem La Plata in Hamburg 
a Shen Dampfers „Zora“ gefunden. 
A wird der Ausgaſung mit dem 
N n tungsaparat unterworfen. Die weitere 

ö des Schiffes iſt unter den üblichen 
Swank eseln geſtattet. Menſchen ſind 


S a 0 é 
Mne got mor d) beging der Sanitäts⸗ 
IR Aug uhn in Landau (Pfalz), indem er 
en Furcht En Strale wegen Verfeh⸗ 
n zarett vergiftete. 
Gd efter in Frankreich.) Heftige 
tyg mit Hagel welche großen Schaden 
Ernte anrichteten, werden gemeldet 
as Ñ aus Remiremont und aus Laon, 
In Wer oſtgebäude eingeäſchert wurde. 
ech ale aſt ung eines Mörders.) 
} dechehnſährie wurde auf dem Bahnhof der 
face rige Arbeiter Uebel aus Kremmen 
N eme y 3 er Sonnabend in Doſſow die acht⸗ 
duldet achter des Schlächtermeiſter Schröder 
und 1000 Mk. geraubt hat. 


Heinrich Ebert. 

Viele Beſucher des Nationaldenkmals auf 
dem Niederwald kennen den Hüter des Denk⸗ 
mals, den alten Soldaten Heinrich Ebert. Der 
wackere Veteran begeht am 28. Mai ſein 
50jahriges Militärjubiläum. Im Herbſt ſoll 
er ſeinen Abſchied nehmen und zu feiner Toch⸗ 
ter in ſeine thüringiſche Heimat ziehen. Ebert 
iſt ein Hildburghäuſer. Er hat den National⸗ 
krieg von 1870/71 in der 8. Kompagnie des zwei⸗ 
ten Bataillons des 6. Thüringiſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 95 mitgemacht und ſich das 
eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verdient. Vor eini- 
gen Wochen hatte er die Ehre, das Kaiſerpaar 
und deſſen Tochter führen zu dürfen. Bei 
dieſer Gelegenheit photographierte die Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe den alten Soldaten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 23. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 Mark auf Nr.: 68 134, 81 697, 
185 044; i 

5000 Mark auf Nr.: 83 372, 134 669, 
150 328, 151 802, 163 626; 

3000 Mark auf Nr.: 10858, 17742, 
21 251, 24162, 32 426, 32 719, 33 244, 
41 161, 41 161, 42 471, 52 358, 52 944, 
53 230, 56959, 61050, 75 028, 84 720, 
96 648, 100 693, 101 178, 102-193, 109 122, 
111 902, 116 154, 122 227, 123 758, 126 746, 
133 077, 136 514, 152 403, 152 682, 163 863, 
170 127, 173 522, 190 990, 201 799, 205 078, 
206 602, 223 725, 229 286, 229 805, 231 082, 
235 354, 244 824, 265 731, 278 279, 284 004, 
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290 362, 294 838, 301 151. (Ohne Gewähr.) 
Familiendrama. } 
Friedrichshagen b. Berlin, 


23. Mai. Das Kaufmannsehepaar Viktor 
ſuchte Sonntag Nacht ſich und ſeine beiden 
Kinder durch Leuchtgas zu vergiften. Bald 
nach der Einliefrung in die Charitee ſtarben 
die beiden Kinder; die Frau folgte ihnen heute 
früh. Der Mann befindet ſich außer Lebens⸗ 
geſahr und wird der Station für Geiſteskranke 
überwieſen . Urſächlich für feine Verzweif⸗ 
Yungstat ijt Nervenkrankheit und Kündigung 
der Stellung. 
Zu der Revolution in Nikaragua. 

Frankfurt a. M., 22. Mai. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork, das Ka⸗ 
nonenboot „Venus“, das der Regierung in Ni⸗ 
karagua gehört, bohrte das Kanonenboot 
„Omotepe“ der Rebellen in Grund. 200 Per⸗ 
ſonen ertranken. Die Venus hatte 400 Mann 
und war gut ausgerüſtet. Omtepe hatte ver⸗ 
ſucht zu entkommen, war aber bei Punta Gorda 
eingeholt worden. 

Anwetternachrichten. 

Köln 22. Mai. Außerordentlich ſtarke 
Gewitter traten heute Abend in der Rhein⸗ 
proving auf, wie fie hier felten mit ſolcher Hef- 
tigkeit ſind. Stellenweiſe, beſonders auf der 
linken Rheinſeite, fiel ein wolkenbruchartiger 
Regen, der großen Schaden anrichtete. In und 
um Köln ſchlug, ſoweit bis jetzt bekannt iſt, der 
Blitz mehreremale ein. Bei Ronsdorf wurden 
zwei Arbeiter in den Gartenbeeten er⸗ 
ſchlagen. 

Brüſſel, 21. Mai. Von 6 Uhr bis 
Mitternacht wütete in Belgien ein aus Südoſt 
aufgezogenes Gewitter, deſſen außerordentlich 
umfangreiche Blitze in noch nie erlebter Stärke 
der Entladungen ſowie häufige Erſcheinung 
— bald zickzackförmige, elliptiſche, kreuzförmige 
und kreisförmige Strahlen — dem Beobachter 
die Annahme nahelegte, daß die ungewöhnliche 
meteorologiſche Störung auf den Kometendurch⸗ 
gang zurückzuführen iſt. 

London, 21. Mai. Geſtern Morgen ging 
unter Donner und Blitz ein Wolkenbruch über 
Drieffield in Yorkſhire nieder, der einen Teil 
der Stad üherflutete und viel Schaden an⸗ 
richtete. Der Himmel war während einer 


Stunde jaft fortwährend von grellen Blitzen 
durchzuckt, und Donnerſchläge, wie man fie jo hef⸗ & 


tig nie gehört hatte, ſchreckten die Schläfer aus 
den Betten. Zwiſchen dem Regen ging plötzlich 
ein Schauer von ſo großen Eisklumpen nieder, 
daß man es garnicht mehr Hagel nennen konnte. 


Eine halbe Stunde genügte, um das Waſſer in 


den Straßen einen bis zwei Fuß hoch an⸗ 
ſchwellen zu laſſen. Das Bächlein, das die 
Stadt durchfließt, glich einem reißenden Strom. 
Die raſenden Waſſer riſſen ſechs Brücken weg. 
Schnell wie die Flut gekommen war, verlief ſie 
Wieder en NEA 

Paris, 23. Mai. Bei einem Wolkenbruch 
wurden in einem ſavoyiſchen Dorfe 3 Häuſer 
weggeriſſen. 5 Menſchen ertranken. 

Epernay, 23. Mai. Infolge eines Uns 
weiters find die tiefer gelegenen Stadtteile 


überſchwemmt und ſtehen 1½ Meter unter 


Waſſer. ; 
Folgenſchwerer Blitzſchlag. 

Luxemburg, 23. Mai. Vorgeſtern 
Nachmittag ſuchten die Kinder eines benachbar⸗ 
ten Dorfe, die ſich mit ihrem Lehrer auf einem 
Schulſpaziergang befanden, vor einem Gewitter 
Schutz unter einem Baum. Der Blitz ſchlug in 
den Baum, wodurch 3 Kinder getötet, 3 lebens⸗ 
gefährlich und 19 ſowie der Lehrer leicht ver⸗ 
letzt wurden. 

Zeppelinsfahrt nach Wien. 

Wien, 23. Mai. Mit Genehmigung des 
Kaiſers iſt für die Fahrt des Grafen Zeppelin 
mit ſeinem Luftſchifff nach Wien der 10. Juni 
feſtgeſetzt worden. An jenem Tage zwiſchen 
2 und 3 Uhr Nachmittag ſoll der Ballon nach 
einer Zwiſchenlandung in Korneuburg vor dem 
Schänbrunner Schloß eintreffen. 

Schwerer Wahlexzeß. 

Budapeſt, 22. Mai. In Marginen im 
Wahlbezirk Fogaras kam es zwiſchen Wählern 
des Regierungskandidaten und Wählern der 
rumäniſchen Nationalpartei zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß, bei dem zwei Perſonen getötet und 
zwei verwundet wurden. 

, Ertrunken. 

Melun b. Paris, 23. Mai. Bei einem 
Spaziergang, den der engliſche Zeitungsbericht⸗ 
eritatter Rutt mit feinem 17 Jahre alten taub- 
ſtummen Sohn unternahm, kamen beide vom 
Wege ab und ſtürzten in den Fluß. Nuttt er⸗ 
trank; ſein Sohn wurde gerettet. 

Brand des Barnumſchen Zirkus. 

Newyork, 22. Mai. In der Stadt 
Schenectdy geriet geſtern der Barnumſche Zir⸗ 
kus in Brand, in dem ſich 10 000 Monſchen be⸗ 
fanden. Durch Zerreißen der Zeltwände gelang 
es, ſoviel Notausgänge zu ſchaffen, daß das 
Zelt geräumt werden konnte, ohne daß ernſte 
Verletzungen vorkamen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 23. Mai 1910. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ſtark weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 192—191 Mk. bez. 

inländ. hochbunter 766 Gr. 210 Mk. bez. 
inländ. bunter 756 Gr. 108 Mk. bez. 

Roggen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 696—738 Gr. 139—143 Mk. bez. 
Regulierungspreis 135 Mk. 
per September — Oktober 146—145½ Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 147—153 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88% f. Neufahrw. 15,05 Mk. inkl. Sack. 

Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ 10,00 Mk. bez. 

Roggen⸗ 8,80—9,40 Mi. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
123. Mai 21. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: — R ANA 


Oſterreichiſche Banknoten 35,10 [ 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,50 216,50 


Rod auf Warfkdau s.. ee» ee 
Deulſche Reſchsanleihe 3¼ fo. « „ 93,.— ] 983,— 
Deutſche Reichsanleihe 30% .. 84,40 84,60 
Preußiſche Konſols 3½ 0% e s > 93,— 98.— 
Preußiſche Konſols 3 /. 84,40 84,69 


Thorner Stadtanleihe 4% . 
Thorner Stadkanleihe 3¼ %% „ „ —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul, II. 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . 


Nuſſiſche unifizierte Staatsreute 4% . 91,40 | 91,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % r e -> 95,75 | 95,75 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . | 186,— | 186,20 
Deulſche Bank⸗Akllen - 251,20 | 251,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle . . | 187,60 | 188,10 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 123,50 | 123,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 129,— | 128,75 
Allgemeine Gletirizitäts-Attiengejellfihaft I 268,90 | 268,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklieen e . 235,— | 235,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktilen . . | 196,90 | 198,10 
Laurahütte⸗Aklien 175,25 175,.— 
Weizen loko in Newyor e s e e e » f 115,— | 1151, 
„ Mall!!! ee ee era 211,50 | 214,50 
Fa SD Ran TR OO . 198,25 202,75 
„ September. e 188,50 192,50 
Roggen Mai. es os eo EE .146,— | 147, — 
S.. 4875 
September 148,25 150,75 


Spiritus: G ar, a 
Bankdiskont 4% , Lombardzinzfuß. 5%, Privatdiskont 3 ½ %. 


Danzig, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 11 ine 


ländiſche, 16 ruſſiſche Waggans. 
Königsberg, 23. Mai. (Getreidemarkt.) aufube 16 
leie und 


infändifche, 30 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon 
8 Waggon Kuchen. 


Gut erhaltene 


Büchsflinte 


lauf für rauchl. Pulver und Mantelge⸗ g 


— 


Geſchäftsſtelle der „Breite.“ 
a Wohuungsangebete „IB 

ut möbl. Vorderzimmer mit auch 
ohne Penſion von ſofort zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtr. 5, 2 Tr., I. 


Wohnung, 


5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmannſtraße 23, 1. 


Grosser Laden, 


neuzeitgemäß und elegant aus- 
> gebaut, mit beliebigen Neben- 
mit Einlegerohren Kal. 16, wegen Mangel räumen, zu jedem Geschäfte ge- 
an Gelegenheit billig zu verkaufen. Kugel | eignet, sofort. ferner ab 1. Okt. 

- Js. zu vermieten: 7 Zimmer, 1. Etage, Aliſtädt. Markt 27, ſofort 
hoh. Anfragen unter P. W. an die Bad und reichliches Nebengela $ 
im II. Stock und 3 Zimmer mit 
a er 


oh. v. Zeuner s 
Badersir. 28, Hot. »ſucht möbl. Zimmer mit Penſion 


Wohnung, 


4—6 Zimmer, zum 1. 10. geſucht. 
Oberlt. Andrée, Charlottenburg, ſtadt geſucht. 
Eoſanderſtraße 3. 


x Handelskammer » Bericht, 
Weizen ohne Handel. — Roggen, unv, 123 Pfd. holländisch 


Bromberg, 21. Mai. 


wiegend, gut geſund, 144 Mk., do 121 Pfd. Hol. wiegend, 
ut geſund, 142 Mk. Leichtere Qualitäten 125—141 Mk. — 
erſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — Hafer 
144—149 Mk. Zum Konſum 150—163 Mk. — Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 21. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grab ohne Sack 14,90—15,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —.—. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,12½ —25,25. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,87½ 25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,37 ½.—24,50. Stimmung: feft. 

Hamburg, 21. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 Toto ſchwach, 6,00. Wetter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 22. Mat 1910. 


2 E zEl,® 
Name der JS 2 2 2 FE 8 
Beobahtungs- JE 8 2E Better | 3 825 
f 8 2 © 8 8 8718 
Station G 2 8 8 265 Se 
R IR E 
Borkum 766,8 O S O wolkenlos 19 0 765 
Hamburg 766,8 NNO wolkenlos 17 0.1767 
Swinemünde 766,2 S wolkenlos 15 0 767 
Neufahrwaſſer 767,0 S wolkenlos 15 0 767 
Memel 766,4 S W heiter 14 9767 
Hannover 766,6 S SO [heiter 15 0 765 
Berlin 766,3 N D wolkenlos 16 | 0 765 
Dresden 765,5 SO wolkenlos 14| 0 764 
Breslau 766,8 OSO wolkenlos 13| 0 765 
Bromberg 767,5 O0 wolkenlos 15 01766 
Metz 760,7 NO wolkenlos 15 0.1260 
Frankfurt (Main) 762,8 N O heiter 16 0.1761 
Karlsruhe (Baden) 761,2 O NO wolkenlos 16 | 0 1759 
München 760,5 NO heiter 14 0761 
ugſpitze == — = * 
cilly j 765,3 N wolkenlos 12 0 766 
Aberdeen 769,3 N NW bedeckt 11 0767 
Ile d' Aix 759,3 N bedeckt 15 01760 
Paris 1760, NNO wolkenlos 17 0761 
Bliſſingen 763,7 O0 wolkenlos 16 0761 
Chriſtianſund 766,6 | W̃ Nebel 3 |766 
Stagen 763,9 WNW wolkenlos 15 01766 
Kopenhagen 766,1 N W wolkenlos 17 0767 
Stockholm 762,5 NO wolkig 18 0765 
Haparanda 759,2 N wolkig 6 1755 
Archangel 745,7 S W Regen 83 758 
St. Petersburg 756,7 W bedeckt ii| 0 760 
Riga 5,3 WS W heiter 14 0767 
Warſchau 767,7 OSO wolkenlos 11 0 766 
Wien = = 2 ed a Br 
Rom 5 wolkenlos 16| 0757 


22 — — K ——————— mn 

Hamburg, 22. Mal, 9 Uhr vormittags. Maxima über, 
770 mm nordweſtlich Schottland, über 768 mm über Polen, 
mit verbindendem Hochdruckrücken; Depreſſion über Nordoſt⸗ 


europa, vertieft, mit flachem Ausläufer nach Südſkandinavien, 


Depreſſion über dem Mittelmeer, vertieft, wenig verändert, 
bis zum Kanal und Nordöſterreich ausgebreitet. Witterung 
in Deutſchland: warm, heiter, meiſt ſchwache öſtliche Winde; 
Süden hatte Gewitter. . 


„„ — —.. nr nn ann nun 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 23. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 12 Grad Celj. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 770 mm. 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur 
+ 27 Grad Celf., niedrigſte + 6 Grad Celf, 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 

- der An Tag] m Tag m 

Thorn 283. 0,96 21. 1,06 

awichoſe — — 1 lt 

arſchauu . . 22. 1,47 | 21.1] 1,49 

Chwalowicte 22. 2,1021. 2,25 

Zakroczununnn . 17. 1,3216. 1,45 

5 t. „ 20. 5,3619. 5,38 

Brahe bei Bromberg Hegel . 20. 494 19. 196 


Netze bei Czarni kau 19. | 0,72 18. 0,74 


Deſchſel ; 


—— —— — 
Mitteilungen e Wetterdienſtes 


Dienſtſtelle Bromberg). 8 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 24. Mai: 
Vereinzelte Gewitter, dann Abkühlung. 

24. Mai: Sonnenaufgang 3.55 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.59 Uhr, 
Mondaufgang 8.40 Uhr, 
Monduntergang 3.50 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis einſchl. 21. Mai 1910 ſind gemeldet: 


Geburten: 1, Arbeiter Thomas Ruminski, T. 2. Präs 
parandenlehrer Max Heinz, T. 3. Bäckergeſelle Johann 
Hirſch, T. 4. Arbeiter Peter Gusday, S. 
6. unehel. S. 7. Arbeiter Wladislaus Beszezynski, S. 
8. Steinſetzer Karl Schuchnelski, S. 9. Arbeiter Adolf 
Szukalski, S. 10. Arbeiter Jofeph Szelagowski, S. 11. Ar⸗ 
beiter Karl Hintz, T. 12. Hilfsmonteur Joſeph Lewandowski, T. 
13. unehel. S. 14. Arbeiter Max Littkowski, S 

Aufgebote: a) Hiefige: 1. Oberkellner Georg Niedoba und 
Bertha Thober⸗Ottlotſchin. 2. Werkführer Stanislaus Smar- 
dzewski⸗Spandau und Martha Strzelecki. 3, Litograph Otto 
Feyerabend und Berta Schilling. 4. Hilfshoboiſt Unteroffizier 
im Inf.⸗Regt. 61 Friedrich Bigalke und Gertrud Oeſtreich. 
b) auswärtige: 5. Schneider Jofeph Grygier und Johanna 
Wentowski, beide in Argenau. 6. Hilfsbahnwärter Robert 
Duwe⸗Miſchlewitz und Martha Hollatz⸗Brieſen. 

Eheſchließungen: 


5. unehel. S 


mit Veronika Zurawski. 3. Schachtmeiſter Gottlieb Gwiada⸗ 
Wiersbau mit Martha Jordan. 4. Kaufmann Otto Jake 
bowski mit Gertrud Steinbrecher. 3 

Sterbefälle: 1. Rentier Adolf Steckler, 66 J. 2. Gaſt⸗ 
wirtfrau Anna Trojanowski, geb, Brauer, 49%, J. 3. Maurer- 
geſellen⸗ und Eigentümerfrau Joſephine Swiegicki, geb. Ra⸗ 
domski, 61 J. 4. Gerhard Dahlheim, 7 Mon. 5. Gerichts⸗ 
dienerwitwe Erneſtine Grabowski, geb. Krauſe, verw. gew. 
Schwandrau, 79 J. 6. 1 ae Otto Scharf, 
607, J. 7. Schneiderin Laura Ballewski, 45°, J. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 25. Mai 1910. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5¼ Uhr in 
Ziegelwieſe: Bibelſtunde. Pfarrer Baſedow. 


Mehrere g. mihl. Zim. e 

Großes, gut möbliertes 
Zimmer, 

zu vermieten. 

Dame 


Angebote mit Preisang. unter L. F. 25 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 
— —— — 


4—5 Zimmer zum 1. Juli in der Innen⸗ 
Angebote unter P. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1. Fahrräder⸗Händler Adolf Eichſtädt 
mit Ella Lange. 2. Möbelhändler Wladislaus Dombrowski 


Penſion zu vermieten. Brückenſtr. 13, 3. 


Statt beſonderer Anzeige! 


Heute früh verſtarb plötzlich mein 
inniggeliebter Gatte, unfer lieber, 
treuſorgender Vater, der Strecken⸗ 
wärter 


Hermann Liedtke 


im Alter von 46 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 22. Mai 1910 

die trauernde Gattin 
und Kinder. 

Die Beerdigung findet Dienstag, 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Katharinenflur, Wärterhaus 230, 
aus auf dem St. Georgen⸗Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Pflaſterarbeiten einſchließlich 
Lieferung der Materialien für den Aus⸗ 
bau der Schulſtraße von der Nordſeite 
des katholiſchen Lehrerſeminars bis zum 
Bahnübergang der Thorn — Scharnauer 
Bahn ſollen öffentlich vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 


Montag den 6. Juni d. Js., 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während derdienſt⸗ 
ſtunden zur Einſichtnahme aus, oder 
können von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 75 Pfg. bezogen 
werden. 
Thorn den 23. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten einſchl. Liefe⸗ 
rung der Materialien für den Ausbau 
der Uſerſtraße zwiſchen dem Brücken⸗ 
und Finſtern Tor ſollen öffentlich vergeben 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Termin auf 
Montag den 6. Juni d. Is., 

vormittags 10% Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 
Bedingungen und Angebotsformulare 


liegen im Stadtbauamt während der 


Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus oder 
können von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 75 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 23. Mai 1910. 

Der Magiſtrat. 

Im Handelsregiſter iſt bei der Firma 
C. B. Dieirich & Sohn, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, Thorn einge⸗ 
tragen worden: Der Kaufmann Georg 
Dietrich in Thorn iſt als Geſchäftsführer 
ausgeſchieden. 

Thorn den 18. Mai 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Gemeindevorſteher Julius Schmidt 
in Kl.⸗Böſendorf hat beantragt, den ver⸗ 
ſchollenen Friedrich Wilhelm Pankratz, 
geboren am 19. April 1843 zu Scharnau 
als Sohn des @ottfried Pankratz und 
deſſen Ehefrau Christine geb. Lau, zu⸗ 
letzt wohnhaft in Schwarz brucher Hütung, 
für tot zu erklären. 5 a 

Der bezeichnete Verſchollene wird auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den 


19. Dezember 1910, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 31, anberaumten Nufgebotstermine 
zu melden, widrigenfalls die Todeser⸗ 
klärung erfolgen wird. 

An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod des Berſchollenen zu erteilen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. 

Thorn den 19. Mai 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Schneidermeiſters Ludwig 
Makowski in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 16. 
März 1910 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 22. Mai 1910. 


königliches Amtsgericht. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Herrmann in Thorn iſt am 


23. Mai 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Paul 
Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
um 


10. Juni 1910. 


Anmeldefriſt bis zum 


29. Juni 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


16. Juni 1910, 
vormittags 10¼ Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


7. Juli 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
oor dem königl. Amtsgericht zu Thorn, 
Zimmer 22. 
Thorn den 23. Mai 1910. 
5 Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Königl. Oberförſterei 
Schirpitz. 


Am Montag den 30, Mai 1910, 
von vormittags 10% Uhr ab, werden in 
Meyer's Reſtaurant in Podgorz aus 
Ruheide Totl.: 8 rm Kiefern⸗Knüppel; 
aus Schirpitz Jagen 195: 60 rm Schicht ⸗ 
nutzholz 4. Kl. (Pfähle), Totl.: 13 Stück 
Bauholz 3. u. 4. Kl., 329 rm Kloben, 
100 rm Knüppel; aus Brand Jagen 
229 b: 43 rm Schichtnutzholz 4. Kl. 
(Pfähle), 57 rm Knüppel, Totl.: 8 rm 
Schichtnutzholz 4. Kl., 313 rm Kloben, 
294 rm Knüppel; Jagen 238 e: 64 ım 
Knüppel; aus Kunkel Jagen 186: 187 rm 
Reiſer 1. Kl. (Buhnenpfähle), 194 rm 
Reifer 1. Kl.; aus Bärenberg Totl.: 
1970 rm Reijer. 3. Kl. öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten. 


JJ a a 
g Die. Geburt eines & 
+ 
5 gefunden Föchterchens $ 
& zeigen an ? pad 
25 * 
% Thorn den 22. Mai 1910 x 
= F. Thomas und Frau Eugenie, geb. Rozynski. & 
2% 
F eNO 
5B 7 
ETE 1100 Mittwoch den 25. ö. Mts., 
5 e 5 Uhr nachmittags, 


wird vor der Kaſerne der Beſpannungs⸗ 
abteilung am Schießplatz ein dienſtun⸗ 
brauchbares Reitpferd öffentlich, meiſtbie⸗ 


= Statt heſonderer Anzeige! & 


RK 


RER 


® gesunder morgen wurde uns ein 5 tend verkauft. 

z Es o . Bataillon, 2. Weſtpr. Suf- 
5 Töchterlein 5 artillerie⸗negts. Nr. 15. 
, pegener Nelle Matjesheringe 


& und Frau Johanna, geb. Wente. £ empfiehlt 
eee ee eee H. Kirmes, Cliſabethſtr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende N 

Nachricht des königl. Polizei⸗Präſidiums in Berlin 
wird hierdurch zur Kenntnis der Beteiligten gebracht: 

„Bei der Berjendung von Wild während der Schonzeit nach Berlin 
hat fih gezeigt, daß von vielen Jägern und Händlern die hierüber erlaſſenen 
Beſtimmungen nicht beachtet worden find. Es werden während der für eine Wild- 
art geltenden Schonzeiten große Mengevon Wild verſendet, welche nur mit einem 
Wild- (Urſprungs⸗) Schein verſehen find, während vorſchriftsmäßig das Wild mit 
je einer „befriſteten Beſcheinigung“ der Ortspolizeibehörde des Erlegungsortes 
verſehen ſein muß. Sehr häufig iſt das Wild rechtmäßig erlegt worden und es 
gelangt nur aus Unkenntnis mit einem nicht genügenden Schein zur Verſendung. 

Die Polizeibehörde iſt aber nach den geſetzlichen Beſtimmungen gezwungen, 
dieſes Wild zu beſchlagnahmen, obwohl eigentlich nur ein Formfehler in der Be⸗ 
ſcheinigung vorliegt. Die Intereſſenten können ſich jedoch vor Schaden dewahren, 
wenn fie die gegebenen Verordnungen beachten. Die Form der (befriſteten) Be- 
ſcheinigung iſt durch die für die einzelnen Provinzen erlaſſenen Polizeiverordnungen 
der Herren Oberpräſidenten über den Verkehr mit Wild feſtgelegt worden. Bei 
der Ausſtellung der Beſcheinigungen iſt folgendes genau zu beachten: 

1. Die Beſcheinigung iſt von der zuſtändigen Ortspolizeibehörde — des Er⸗ 
legungsortes — vollſtändig auszufüllen; die Beglaubigung der Unterſchrift des 
Jagdberechtigten genügt nicht. Zu der Ausſtellung der Beſcheinigung ift der Gez 
meindes (Guts⸗) Vorſteher nur dann berechtigt, ſofern er hierzu von der Ortspolizei⸗ 
behörde mit Genehmigung des Landrats ermächtigt iſt. Im letzteren Falle muß 
dies auf der Beſcheinigung beſonders vermerkt werden. 

2. Der letzte Tag der Giltigkeitsdauer muß auf der Beſcheinigung in Ziffern 
eingetragen feir. 

3. Iſt der zuſtändige Amtsvorſteher zugleich Oberförſter, ſo darf dieſer nicht 
das Siegel der Oberförſterei benutzen, ſondern das ihm in ſeiner Eigenſchaft als 
Amtsvorſteher zuſtehende Amtsſiegel. 

Sämtliche Beſcheinigungen, bei denen dies nicht beachtet iſt, ſind ungiltig. 

Es kann daher den Wildhändlern und Jagdberechtigten immer nur wieder 
empfohlen werden, die für die Verſendung von Wild erlaſſenen Verordnungen 
genau zu beachten, denn andernfalls wird das Wild unweigerlich beſchlagnahmt 
und die bei der Übertretung Beteiligten werden aufgrund der 88 78 und 79 der 


Thorn den 19. Mai 1910. 
Ul ] } 
| 7 | i Zur Anfertigung 
| Ve Matratzen, Sophas u. Garnituren 


Die Polizef⸗Verwaltung. 
NIEDERLAGE BEI: 
von Polſterſachen, Moderniſieren 
N U: empftehlt fih 
gegen (. 


Jagdordnung beſtraft. 
M. Pünchera, Mineralwasserfabrik, Brückenstrasse 11, 
älterer Polſtermöbel, ſowie von 
A. Bresslein, Tapezierer, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 2. 


Gicht | Himbeer- u. 
y Kirschsaft 
2 |in beſter Raffinade eingekocht den Liter 
vA zu 1,20 Mark empfiehlt 


und 


J. Simon, Altſtädt. Markt 15. 


Rheumatismus! Brabtgeffecht 
: Stacheldraht, 

und taglich nen eee noemen] Zaumdraht, 
glänzenden Anerkennungen Draht 2 Kramp en 


u. beeidete Zeugenausſagen beweiſen, 

daß unſer Mittel ſelbſt in ſo 
ſchweren und alten Fällen, wo ſchein⸗ 
bar keine Hilfe mehr möglich war, 
glänzende Erfolge gebracht hat; 

daß Schmerzen und Geſchwulſt 
überraſchend ſchnell, oft ſchon nach 
wenigen Stunden, verſchwanden; 

daß ſchon nach wenigen Tagen 
wieder volle Arbeitsfähigkeit ein⸗ 
trat, die bei früheren Anfällen oft 


offerieren billigſt 


C. B. Dietrich & Sohn 


G. m. b. H., Breiteſtr. 35. 


& Stellenangebote $ i 
Buchhalter oder 


' Ziegelei-] 


ebenſo viele Wochen fehlte! 
Anſer Mittel enthält kein Gift! 


Kein wertloſes Geheimmittel! 
Nicht ſchädlich für das Herz! 
Wirkt direkt gegen die Erreger der 
Krankheiten, betäubt alſo nicht nur 
die Schmerzen! 

Wir haben Anerkennungsſchreiben 
von Perſonen vorliegen, die 

20 Jahre und noch länger 
litten und zumteil 
von Aerzten für unheilbar erklärt 
worden waren. 


Dieſe Tatſachen 


beweiſen mehr als alle Verſprech⸗ 
ungen, die wir machen könnten! 

Erhalten Sie ſich Ihrer Familie, 
ſchreiben Sie noch heute eine Poſtkarte 


mit Ihrer genauen Adreſſe au das 


Chem. Laboratorium „Limoſan“ 
Limbach⸗Sachſen 1025 (dieſe Num- 
mer nicht vergeſſen). Sie erhalten 
dann ſofort die beſtätigten Zeugniſſe, 
ferner eine intereſſante 5 

Broſchüre und eine Probe 
unſeres Mittels vollſtändig 


{ i 1 
gralis! 

we 
Beſtandteile: Aethylenimin DRP. 1, Glykokoll⸗ 


paraphenetidin baſ. 4,5, Lithioncarbonat 0,1, 
ſalieylſ. Salz d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4. 


Mein Froebelſcher 
Uindergarten 


befindet ſich während der Sommermonate 
im Garten von Frau Nicolal, Mauerſtr. 


Such halterin 


zur Aushilfe auf 4 Wochen zur Über⸗ 
tragung des Faſtagen⸗Kontos per ſofort 
geſucht. Gefl. Angebote unter L. L. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein zuverläſſiger, ehrlſcher und nüchterner 


Nutſcher 


wird von ſofort geſucht. 
Karl Kleemann, Holzhandlung, 
Thorn⸗Mocker. 


‚Einen Kupdirten 


ſucht ſofort Wieſes Kämpe. 


Buchhalterin 


per 1. Juni d. Is. oder ſpäter geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
R. W. 3 an die Geſchäftsſtelle der 
„ Preſſe“. 


Propinziglirrenauſtalt Obrawalde 


bei Meſeritz ſucht 


4 
flegerinnen. 
Anfangslohn monatlich 18 Mk., ſteigend 
alle Jahre um 3 Mk. monatlich bis zu 
30 Mark monatlich bei freier Station 
und Dienſtkleidung. 

Beſondere Vorbildung im Kranken⸗ 
pflege⸗Dienſt nicht erforderlich. In ande⸗ 
ren Anſtalten zugebrachte Dienſtzeit kann 
angerechnet werden. 

Meldungen mit kurzem Lebenslauf 
und etwaigen Zeugniſſen an 


die Direktion. 

ii 1 Tafllen⸗ und Rodat: 

Tüchtige beiterinnen finden dau⸗ 

ernd Beſchäftigung. Lehrmädchen werden 
jederzeit angenommen. 


Wwe. E. Zimmermann, geb. Ernestl.! H. Hoppe, Neuſtädt. Markt 2, 4. | 


hönicliiies bumnasium UM Realdumnasium, 
Das Sommerfest der Anstalt 


findet in der üblichen Form am 1. Juni (Mittwoch) um 4 Uhr nachmittags im 
Ziegelei⸗Park ſtatt. Nach dem Anmarſch der Schule unter Vorantritt der beiden 
Kapellen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 und Infanterie⸗Regiments Nr. 21 werden 
diefe beiden Kapellen dortſelbſt konzertieren. 

Einlaßkarten für die Angehörigen der Schüler find in der Schwartzihen 
Buchhandlung oder beim Anſtalts⸗Kaſtellan zu entnehmen zum Preiſe von 20 Pfg. 
An der Tageskaſſe werden 50 Pfg. Eintrittsgeld — auch für Kinder — erhoben. 
Bei ungünſtigem Wetter wird das Feſt verlegt. 


Thorn den 23. Mai 1910. 
Dr. H. Kanter. 


Am nächsten Mittwoch den 25. Mai, 


in der Aula des königl. Gymnasiums, 
um ½9 Uhr abends: 


FRANZÖSISCHER VORTRAG 
EDMOND ROSTAND 


und sein viel besprochenes Drama 


CHANTECLER. 
2 Monsieur Camil aus Paris, 
N Referent: | Direktor der Camil-School in Berlin. 
Eintrittskarten Mk. 0.75 sind in: der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz und im Hötel „Drei Kronen“ zu haben, 


7 Ea N 


* * T 


Dienstag den 24. Mai, abends 8 Uhr: 
Großes Garten- 
Promenaden Konzert, 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Infanterie ⸗ Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter perſönlicher Leitung des königl. Muſikmeiſters Herrn Nimiz. 


Eintritt pro REICH 20 Pfg. 3 BER Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 
Jeden Dienstag und Freitag: Garten⸗Konzert. 


Reichhaltige Abendkarte. Gute Speiſen und Getränke. 
Vollſtändig renovierter Garten. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Karl Dumtzlaff. 


Dienstag den 24. d. Mts.: 


Grosses Raffeekonzert 


ausgeführt von dem Trompeterkarps des Ulanen⸗Regts. von Schmidt unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des königl. Obermufikmeiſters Herrn Pannicke. 


Anfang 4 Uhr. — — Anfang 4 Uhr. 
Ab 7 Uhr: 


Großes Promenaden⸗Konzert. 


Preiſe wie bekennt. 


Spez.: Rader- und Spritzkuchen. 


Hochachtungs voll 


G. Behrendt. 


Ouartier⸗Geſuch. 


Zum 50 jährigen Stiftungsfeile 


if elt un der Mari, (8. Pon) Ne kl. 


werden viele ehemalige Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des Regiments 


hier eintreffen, zu deren Unterbringung die vorhandenen Hotels und Kaſernen⸗ 
quartiere nicht ausreichen. i 


Die geehrten Mitbürger von Thorn werden daher gebeten, für die Zeit vom 


2.—4. Juli d. Is. BET geeignete Wohngelegenheiten n zur Verfügung 
ſtellen zu wollen. hr 

Gefl. Angebote auf Freiquartiere und zu bezahlende Zimmer (letztere mit 
Preisangabe für je 1 Tag) werden baldmöglichſt an das Regis.⸗Geſchüftszimmer 
(gegenüber der Haupiſenerwache) erbeten. 


Königl. Kommando | 
des ni. -Megis von der Marnitz (8. Bomm.) Nr. fl. 


Salzbrunner 


947 


LE RE EN 1 N Sm: en 
Katarrhe organe, Gallensteine, Nieren; an 
Blasenleiden, Gicht, Zuckerkrankbeit und 
Folgen der Influenza. 
Versand: Gustav strieboll, Bad geizbrunn i SiR 


Orden, Kaufvurihn | Ee aleile SME 


J. Tschichoflos, Eliſabeihſtraße. fürs Haus wird gewünſcht. 


7 7 7 Breiteſtraße 29, 
Cin beiferes junges Machen, eingang Baderltrahe 2 v 
welches das Damenfriſteren gründlich er- WEIT SE mm, 
9 Kräftige Ame ane emen 
E. Lannoch, Brückenſtraße 40. faura Mroczkowski, Stellenvermittlerin, 
8 auch durch Mietsfrau) von gleich Thorn, Mauerſtraße 73, pt. 

uche oder per 1. Juni für Bromberg 


73 l Geübte 
die eine, hin, .. | Failon- und Aermelarbeiterinnen 


Auskunft erteilt können ſich melden. 
J. Gerber, Schillerſtr. 8. 


H. Sobiechowski, Gerechteſtraße 7. 


EB? 


Sitzung „ 


Mittwoch der 25. Mai 
abends 8½ Uhr, sfaal 
kleiner Schützenhau 


Tagesordnung: t, 
unter f die Adee il; 
t 


ringe morgen zum Wochen 
Einen poſten 


Cilsiter-Räs% 


per Pfd. mit 40 m. 55 Pd $ 

J. Gerber, Käje enge 

chillerſtr. 8. — eb f, 

Ynfwärterin art, ooi 2 
Gebrauditer, gut erhaltener 


Kartoffeldümpfer, 


entll, 
2 Str. Inhalt, am liebſten Saen Ge⸗ 
zu kaufen geſucht. Angebote Kartoffel 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter, 
dämpfer“. — 


\ — 
10000 Mh. Zwildientupdißl 
zum 1. Juli oder fpäter auf ein uch, 
Haus 1 Mocker zu zedieren gelee, 
Ju erfr. in der Geſchäftsſt. der al 
r auch geteilt, zum F z 
26 000 Mk., ER ſichere Haren 
vergeben. Angebote mit näheren 

erb. u. B. an die Geſchäftsſt. d 


10000 Hark. . 


(5 %) erſtſtellige Hypothek 00 an die 
Angebote unter L. N. 10 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


d 

Mindelgeld zur 1. Stelle au We 
geben. Auskunft ertei 
Fritz Kaun, chong 
22000 Mark „ 
zum 1. 10. 10 zur erften Stelle f die 


dieren. Angebote unter T. 2 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8.10000 Mack, 
auf ländl. Hypothek zur nur fragen 


Stelle von ſofort zu vergeben. äfts 
unter . 100 an die Get 
ftelle der „Preſſe.“ 


6000 Hark, 


ih 
5 %, hinter Bankgeld auf ſtädt. . I. 
ſtück zu zedieren. Angeb. unter P 
an die Gefhäftsjtelle der Pra 


2 


„ In verkaufen € 


r 


lacher Pic ace 


Eulmer Chauſſes 


u verkaufen. 70.7 
i Thorn⸗Mocker, Graudenzer — 


Habe Grundstücke n 


aller Art und Größe, maſſiw ort und 


und Ländereien, 


Murawski, 


Sindenitrane 40 ud! 
3, . 


Imzugshafber einige Titt 


zu verkaufen. Mellienſtr 


Einige gut erhaltene 


f Steoß-leonforel 


auf Rädern 
haben zur ſofortigen £ 
y abzugeben i 
l Hodam 4 Ressief 
= Danzig —Graudenz 


Lose, 


zur 12. Weſtpreußiſcheg zung @ 

SE in Brieſen, ec po 

2. Juli er., Hauptgewinn ein N 
mit 4 Pferden, a 1 Mk. 


ieferung 


I zu beziehen durch 


Dombroweiun eh m en 
5 tterie- j 
> en Qatharinenftt, 

17 


Mer feine fra 
lieb hat, vor NR 20 er 

ü i an gs 
Buch Ehe ahne Kinder er, Berli 
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der viehbeſtand in Preußen. 
Während früher zwiſchen den einzelnen Vieh⸗ 
Uhlungen in Preußen ein Zeitraum von mehreren 
Jahren zu liegen pflegte, ging man im Jahre 1900, 
a ſich die Notwendigkeit, den raſch wechſelnden 
Viehbeſtand in möglichſt kurzen Zwiſchenräumen 
du erfaſſen, immer dringender herausſtellte, dazu 
er, alle zwei Jahre eine Auszählung vorzu⸗ 
nehmen. Von 1906 an ging man aber noch weiter 
und zählte alljährlich. Allerdings unterſchied man 
Stoke und kleine Zählungen, da die Aufnahme 
und Aufbereitung des Materials erhebliche Auf⸗ 
wendungen an Zeit und Mühe ſowie bedeutende 
alten verurſachten. Die ſogenannten kleinen 
lungen ſchob man zwiſchen die großen Reihs- 
diehzählungen ein, d. h. man beſchränkte ſich auf 
lerde, Rinder, Schafe und Schweine, und unter- 
chied dieje nur in den wichtigſten Unter- 
Abteilungen nach Alter und Geſchlecht. Die letzte 
lung vom 1. Dezember 1909 mwar eine joge- 
nannte kleine Zählung, und die Ergebniſſe liegen 
un nach der Durcharbeitung des Materials vom 
Miglichen Landesamte vor, wenn auch die end- 
tige Auszählung der einzelnen Unterabteilungen 
doch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird. Doch 
dürfte eine Anderung in den Hauptergebniſſen 
urch die noch vorliegende Bearbeitung des Mate⸗ 
nals ausgeſchloſſen fein. 

Ein Blick auf die Ergebniſſe der Zählungen 
don 1873 an zeigt ein ſtetig wechſelndes Bild, das 
ledoch den Verhältniſſen aus dem Grunde nicht 
ganz entſpricht, daß in dem Zeitraum von 1873 
is 1883 die Zählungen am 10. Januar, alfo in der 
ungünſtigſten Zeit, vorgenommen wurden, von 
33 an dagegen am 1. Dezember, wo man den 
iehbeſtand als den mittleren des ganzen Jahres 
zeichnen kann. Man muß mithin zur gleich⸗ 
üäßigen Betrachtung der Entwickelung des 
Preukiihen Viehbeſtandes erft auf das Jahr 1883 
urückgehen. Da zeigt fih, daß bei den Pferden 
1 Entwickelung am ruhigſten vor ſich gegangen iſt. 
yt jeder Zählung ergab jih ein Zuwachs, wenn 
t auch niemals bedeutend geweſen iſt. Im ganzen 
deitraum von 1883 bis 1909 ſtieg die Anzahl der 
Biede in Preußen von 2 417 367 auf 3078 060 
tiig, Von 1908 zu 1909 aber war die Zunahme 
heringer, als in den Vorjahren; nur in der Zähl⸗ 
iode 1900/1902 war fte noch geringer. Belief fie 

dort nur auf 3857 Stück, ſo beträgt ſie hier doch 

15 225 Stück oder 0,50 v. H. Am ſtärkſten 
Sar der Zuwachs wie im Vorjahre in der Provinz 
dalleswig⸗Holſtein, auch in Hannover war er noch 
tächtlich; geringer in Brandenburg, Pommern, 
feilen und Schleſien. Auch Oſtpreußen, das wegen 
et Pferdezucht berühmt iſt, kann eine Zunahme 
aſtatieren; ſonſt haben alle Provinzen, wenn 
die „nur wenig, verloren. In Berlin zeigt fih 
We unahme des Automobilverkehrs auch in einer 
etlichen Abnahme des Pferdebeſtandes; es hat 
22 inus von 1130 Stück zu verzeichnen, d. i. 
1 5 9 


Weſentlich unruhiger zeigt ſich die Entwickelung 


Die Heimat. 
Roman von L. Ideler. 


— Nachdruck verboten). 
(17. Fortſetzung.) 
grondlich öffnete ſich die Tür, und zu Zarnckes 
biem Befremden erſchien ein Herr in tadel- 
Ha m ſchwarzem Anzuge, mit dünnem, blondem 
Kr und einem Pincenez vor den kaltblicken⸗ 
grauen Augen. 

-Sö begrüßte den Gaſt mit vollendeter 

dieit und jtellte fih vor: „Merensky, 
Un atſekretär der Frau Gräfin Lowoff. Ich 
du Dion Frau Gräfin beauftragt, Ihnen ganz 

ienſten zu ſtehen!“ ; 
breite zog zwei Stühle an einen großen Tiſch, 
ap © einige Papiere aus und verſuchte in 
nehnenlichſter Weiſe den Deutſchen, Platz zu 
Penis, ende traute feinen Augen nicht. Er kam 


den Such zu der Gräfin, und ſie ſchickte ihm 
Verhankretär, alſo zu einer rein geſchäftlichen 


tereg lung. Und er hatte beſtimmt darauf 
yet, wieder von der Dame zum Tee ein- 
N 5 zu werden. Und diesmal allein mit ihr, 
aß . er die Zeit ſchon ausnutzen. Er fühlte, 
Rare, oderich ihn doch mitunter in den Schatten 
pe „Nur feines Namens wegen,“ dachte 
mit de freilich jedesmal. And nun ſollte er nur 
gehen om Sekretär ſprechen und dann wieder 
img da⸗ mußte ein Irrtum ſein; das war 
~ 


ig die bitte, der Frau Gräfin zu melden, daß 
der bin!“ ſagte er hochfahrend. ; 
Kopf blonde Ruſſe neigte verbindlich den 


ada Gräfin wiſſen!“ ſagte er. „Ich bin 

t” formiert!“ 
Mpfeer ich bin der Freund des Grafen Hoch⸗ 
uhr Zarncke, alle Klugheit vergeſſend, 


Thorn, Dienstag den 24. Mai 1010. | 


Q 
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Die 


des Rinderbeſtandes. Anfangs iſt eine 
langſame Vermehrung feſtzuſtellen, die bis 1900 
anhält; dann aber tritt 1902 eine nicht geringe 
Abnahme ein, auf die wieder 1903 eine ſehr ſtarke 
Zunahme folgt. Die Zunahme hält an, wenn ſie 
auch weſentlich geringer iſt, bis 1909 wieder eine 
Abnahme eintritt, und zwar um 337151 Stück, 
d. i. 2,79 v. H. Dieſer Ausfall war ſchon bei der 
letzten Zählung zu vermuten, da die jüngiten 
Altersklaſſen, die den Nachwuchs bilden, nicht nur 
keine Zunahme, ſondern ſogar eine Abnahme von 
faſt 21 v. H. aufzuweiſen haben. Dazu kommen die 
ungünſtigen Futterverhältniſſe des verfloſſenen 
Jahres, die den Schaden noch vergrößerten. Die 
Abnahme verteilt ſich auf ſämtliche Provinzen. 
Das rinderreiche Schleswig⸗Holſtein hat am 
wenigſten verloren, die Rheinprovinz am meiſten, 
beſonders in den Regierungsbezirken Koblenz und 
Trier. Auch Poſen, Schleſien, Heſſen⸗Naſſau, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ſind ſtark an dem Minus 
beteiligt, in der letztgenannten Provinz beſonders 
der rinderreiche Regierungsbezirk Marienwerder 
mit 20 078 Stück oder 4,12 v. H. 


Die Schafe ſind andauernd in der Abnahme 
begriffen. Im Jahre 1873 zählten wir noch 
19 666 79 4 Stück, die jetzt auf 4971813 zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſind. Abgeſehen von Berlin, das zum 
Vergleich nicht herangezogen werden kann, hat nur 
die Rheinprovinz eine Zunahme zu konſtatieren, 
die ſich auch ſchon im Vorjahre zeigte. Doch ift auch 
ſie nicht erheblich, im ganzen 1958 Stück oder 1,72 
v. H. Dafür verliert aber die Rheinprovinz als 
die einzige Provinz an dem Beſtand an 
Schweinen; 
nur gering, 2342 Stück oder 0,24 v. H. Die Ent⸗ 
wickelung des Beſtandes an Schweinen zeigt ſich, 
wie die des Rinderbeſtandes, ſehr ſchwankend. Bis 
zum Jahre 1902 vollzieht ſich eine ſtets andauernde 
und immer ſchneller werdende Zunahme, dann ſetzt 
1902—1904 eine geringe Abnahme ein, der 1904 
bis 1906 mieder eine Steigerung folgt, wie ſie 
vorher noch niemals erreicht war. Der Höhe folgt 
wieder eine Tiefe, 1906—1907, die durch eine for⸗ 
cierte Zucht wieder ausgeglichen wird. 1907 bis 
1908 wieder ein Rückgang von 11,09 v. H., der den 
eben erreichten Gewinn wieder völlig aufzehrt. 
Die letzte Zählung zeigt wieder eine Zunahme um 
718 144 Stück oder 5,35 v. H., doch bleibt der Be⸗ 
ſtand noch immer um mehr als eine Million hinter 
dem vom Jahre 1906 zurüc. Beſonders ſtark war 
die Zunahme in Hannover und Schleswig⸗Holſtein; 
auch Oſt⸗ und Weſtpreußen ſind ſtark an dem Plus 
beteiligt, ebenſo wie Poſen. Bemerkenswert iſt 
dieſe Tatſache ſpeziell für Oſtpreußen, das 1907 und 
auch 1908 eine weſentliche Abnahme konſtatieren 
mußte. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
9. Sitzung vom Sonnabend, 21. Mai. 
Am Miniſtertiſche: von Moltke, Beſeler, von 
Arnim. 


den Herrn zornig an. „Ich bin es nicht ge⸗ 
wohnt, ſo behandelt zu werden!“ 

Ein Blick wie ein Dolchſtich zuckte in den 
ſtählernen Augen des Ruſſen auf. 

„Auch ich beſitze in geſchäftlichen Sachen das 
volle Vertrauen meiner gnädigſten Gräfin,“ 
antwortete er mit eigentümlich leiſer, aber 
meſſerſcharfer Stimme; er war durch dieſen 
zügelloſen Ausbruch ſichtlich beleidigt, „und ich 
bin mir bewußt, es zu verdienen. Alſo ſtehen 
wir einander völlig gleich gegenüber. Be⸗ 
ginnen wir denn!“ 

Zähneknirſchend fügte Zarncke ſich. Er er⸗ 
kannte, daß er ſich einen unverſöhnlichen Feind 
zugezogen und daß ſeine eitle Hoffnung ihn 
ſchmählich betrogen hatte. Mit ſchlecht ver⸗ 
hehltem Widerwillen gegeneinander erörterten 
die beiden Männer die Geſchäftsangelegen⸗ 
heit, die nicht viel Zeit in Anſpruch nahm; 
dann erhob Zarncke ſich und verabſchiedete ſich 
mit ſtummem Kopfnicken, das ebenſo ſtumm 
und nachläſſig erwidert wurde. Herr Merensky 
legte, am Tiſche ſtehen bleibend, ſeine Papiere 
zuſammen; ihm fiel es garnicht ein, den un⸗ 
höflichen Deutſchen auch nur bis an die Zimmer⸗ 
tür zu geleiten. Kochend vor Zorn, ritt der 
eitle Menſch der Herrſchaft Kolno wieder zu, 
aber auch hier hatte ſich unterdeſſen ein Un⸗ 
gewitter über ſeinem Haupte zuſammengezogen. 

Graf Hochkamp hatte derweilen mit ſeinem 
getreuen Stein eine längere Beratung gehabt. 
Die beiden verſtanden ſich vorzüglich, und der 
brare alte Beamte vergötterte feinen jungen 
Herrn bereits förmlich. Er freute ſich auf die 
Zeit, da er mit Roderich zuſammen für immer 
Rußland verlaſſen ſollte, und ſagte: „Dann 
werde ich auch hoffentlich einmal die Freude 
haben, eine junge Gräfin Hochkamp begrüßen 
zu dürfen. Und die muß dann auch endlich ein⸗ 


allerdings iſt der Verluſt auch 


preſſe. 


Sales Blatt.) 


Präſident Frhr. von Manteu ffer verlieft 
das Dankſchreiben des Kronprinzen für die Glück⸗ 
wünſche zu ſeinem Geburtstage und den Dank des 
Kaiſers für die Beileidskundgebung anläßlich des 
Todes des Königs Eduard. 

Das Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen 
Profeſſors von Savigny durch Erheben von 
den Plätzen. 

Zur Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite 
Abſtimmung über 

die Wahlrechts vorlage. 

Auf Antrag des Herrn von Hertzberg wurde 
die Abſtimmung durch Namensaufruf vorgenom⸗ 
men. Für die Annahme der Vorlage ſtimmten 
127 Mitglieder, dagegen 82. Damit war die Vor⸗ 
lage angenommen und geht nun, in der vom 
Herrenhauſe gegebenen Faſſung, an das Abgeord⸗ 
netenhaus zurück, 

Der Geſetzentwurf über die Reinigungs- 
pflicht öffentlicher Wege wurde auf 
Antrag des Grafen Droſte von Viſchering 
an die allen zu erneuter Prüfung und ſchrift⸗ 
licher Berichterſtattung zurückverwieſen. 

Die folgende Vorlage betr. die Einführung 
des Höferechts für die Grafſchaft Shaum- 
burg wurde unverändert angenommen. Ein⸗ 
tragungen in die Höferolle ſollen ſchon mit dem 
1. Oktober 1910 vorgenommen werden können, das 
Geſetz ſelbſt ſoll mit dem 1. April 1912 inkraft 
treten. Auch der folgende Geſetzentwurf betr. die 
Einſetzung von Bezirkseiſenbahn⸗ 
räten und eines Landeseiſenbahn⸗ 
rate für die Staatsbahnverwaltung wurde auf 
Antrag des Berichterſtatters Grafen von der 


Schulenburg unverändert und debattelos an⸗ 5 


genommen. 

Eine längere Debatte zeitigte die Petition des 
Vereins für Feuerbeſtattung zu Hagen in Weſt⸗ 
jalen wegen Zulaſſung der Feuer⸗ 
beſtattung in Preußen. Die Petitions⸗ 
kommiſſion beantragte Überweiſung der Petition 
als Material. Ein Antrag Dr. Loening⸗ 
Dr. Borchers befürwortet Aberweiſung zur 
Berückſichtigung. 

Profeſſor Dr. Borchers⸗Aachen begründete 
den Antrag. Der Redner betonte, daß keine Vor⸗ 
ſchrift der chriſtlichen Lehren einer erbrennung 
and i und daß zwiſchen der Erdbeſtattung 
und der Feuerbeſtattung, die beide Oxydations⸗ 
prozeſſe wären, nur ein Gradunterſchied beſtehe, 
indem ſich die Oxydation bei der Verbrennung in 
wenigen Minuten vollziehe, dagegen bei der Erd⸗ 
beitattung lange Jahre, oft ein halbes Jahr⸗ 
hundert, dauere. Es werde nicht die obligatoriſche, 
ſondern nur die fakultative Leichen verbrennung 
gefordert, das zu geſtatten, entſpreche einer vor⸗ 
nehmen chriſtlichen und duldſamen Geſinnung. 

Profeſſor Dr. Lbening⸗ Halle als Mit: 
antragſteller wies darauf hin, daß die Zahl der 
Anhänger der Feuerbeſtattung von Jahr zu Jahr 
wachſe und die Bewegung wohl nicht mehr zum 
Stillſtand kommen werde. In zwölf deutſchen 
Bundesſtaaten ſei die fakultative Leichen⸗ 
verbrennung zugelaſſen; es ſei deshalb nicht ein⸗ 
zuſehen, warum das Verbot der Leichenverbrennung 
in Preußen aufrechterhalten werden ſoll. 

Stagtsſekretär a. D. von Köller widerſpricht 
den beiden Vorrednern. Weite Kreiſe des Volkes 
würden es mit Entſetzen aufnehmen, wenn der 
Landtag ſich für die Feuerbeſtattung ausſprechen 
würde. (Zuſtimmung und Widerſpruch.) Die 
Feuerbeſtattung würde viel billiger werden, und 
welch unwürdiges Schauſpiel wäre es, wenn dann 
die Leichen immer zu einer beſtimmten Zahl ange⸗ 
ſammelt und für 3 Mark das Stück verbrannt 
würden! (Sehr richtig) Auch juriſtiſche Be- 
denken ſprächen gegen die Feusbeſtattungz denn 
— ——— . 
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mal wieder die Familiendiamanten an ihrem 
Hochzeitstag anlegen. Dieſe ſind es ja wert, 
in einem Königsſchloſſe getragen zu werden!“ 

„Sie ſprachen neulich ſchon einmal von 
Familiendiamanten,“ erwiderte Roderich, „Wo 
find denn die? Ich kenne keine!“ 5 

Stein erſchrak. 

„Iſt das möglich?“ brachte er hervor. „Sie 
müſſen in Dornhagen ſein! Ich ſelber habe ja 
die Kaſſette, weil der Inhalt ſo ungeheuer 
wertvoll war, nach Dornhagen gebracht und 
Graf Albrecht perſönlich übergeben. Ich machte 
damals einzig dieſerhalb die weite Reiſe, weil 
ich den Schatz keinem andern anvertrauen 
wollte. Ich beſitze darüber ſogar die Empfangs⸗ 
beſcheinigung des verſtorbenen Herrn, die er 
mir ausſtellte, falls ich mit ſeinem Erben noch 
einmal darüber zu verhandeln hätte!“ 

Und der alte Mann legte Noderich ein 
Papier vor, auf dem dieſer ſofort ſeines 
Onkelns Handſchrift erkannte. Die einzelnen 


Stücke des Schmuckes waren genau beſchrieben 


und aufgezählt; es mußte — das lehrte ein 
Blick — ein ungeheurer Wert in dieſen Steinen 
ſtecken. Mit eigener Hand bezeugte Graf 
Albrecht, daß ſein getreuer Oberverwalter 
Stein ihm ſelber alles richtig abgeliefert habe. 
Der junge Graf ſtarrte faſt faſſungslos auf 
dieſes Papier. . 
„Ich weiß nichts davon! ſagte er. „Ich 
kenne dieſen Schatz nicht und habe auch nie 
etwas von ſeiner Exiſtenz gehört!“ 
„Dann weiß doch jedenfalls Ihr früherer 
Vormund etwas darüber!“ erwiderte Stein. 
„Nein!“ erwiderte Roderich. „Juſtizrat 
Graumann hat mir, als ich mündig wurde, all 
mein Eigentum übergeben und namhaft ge⸗ 
macht. Was er davon in Händen hatte, hat er 
auf das treueſte verwaltet!“ 


28. Jahrg. 
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nach Jahren fet oft noch Gift in Leichen feſtgeſtellt 
worden. Allenfalls fei den Gemeindevertretungen 
der Großſtädte das Recht einzuräumen, bei ſich die 
Feuerbeſtattung einzuführen. Wem das nicht paſſe, 
der könne ja dann aufs Land ziehen. Redner pro⸗ 
teſtiert gegen die generelle Feuerbeſtattung und 
behält ſich die Stellungnahme zur fakultativen vor. 

Graf Zieten⸗Schwerin widerſtrebte auch 
der fakultativen Feuerbeſtattung und ift für ber- 
gang zur T 98 über die Petition. 

Profeſſor einke⸗Kiel ijt perſönlich kein An- 
hänger der Feuerbeſtattung, redet aber aus Grün⸗ 
den der Toleranz ihrer fakultativen Einführung 
das Wort. Die Bedenken gegen die Feuerbeſtattung 
wären hinfällig. 

Staatsſekretär a. D. Thielmann betonte, 
daß in den meiſten deutſchen Ländern, wo die 
Feuerbeſtattung zugelaſſen ſei, die evangeliſche 
Geiſtlichkeit dieſer Beſtattung im Talar beiwohne. 
Er fürchte, neh ſich die Austritte aus der Landes⸗ 
kirche noch mehren würden, wenn man der Leichen⸗ 
verbrennung noch weiter Hinderniſſe in den Weg 
legen würde. N 

Ein Schlußantrag wurde angenommen. N 

Nach Ablehnung aller anderen Anträge wurde 
der Kommiſſionsantrag angenommen und die 
Petition der Regierung als Material überwieſen. 

Letzter Gegenſtand iſt die Petition der 
Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein um Ausdehnung des 
den Grafenverbänden und den Verbänden des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes in den alten Pro⸗ 
vinzen zuſtehenden Präſentationsrechts 
um Herrenhauſe. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt überweiſung als Material. ; 

Graf von Hutten-Czapsti: Man kann der 
Provinz Schleswig⸗Holſtein dieſen Wunſch nicht 
verſagen, und ich wundere mich nur, daß ia nicht 
die übrigen Provinzen mit dem gleichen Wunſche 
an uns wenden. Ohne Geſchäftsänderung läßt ſich 
dieſer Wunſch hinſichtlich des alten und befeſtigten 
Grundbeſitzes nicht erfüllen. Hiergegen iſt die 
Regierung nach meiner Meinung verpflichtet, in 
den neuen Provinzen die Bildung von Grafen⸗ 
verbänden zu veranlaſſen. i 

Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg: Ich 
ſtimme gegen den Kommiſſionsantrag und bean⸗ 
trage, die Petition als ungeeignet für die Erledi⸗ 
gung im Plenum zu erklären. Mit der Petition 
der Kommunalvertretungen zum Wahlrecht hat 
man es ebenſo gemacht. Seien wir alſo konſequent. 

Herr von Köller: Wir ſind nicht inkonſe⸗ 
quent, wenn wir heute anders ſtimmen, als vor 
einigen Wochen; denn die Verhältniſſe ſind nicht 
gleichartig. Aber mir als früheren e 
von fi bir g Daten wird man es nachfühlen, 
daß ich die Regierung bitte, die Petition recht 
freundlich zu erwägen. 

Herr von Wedel⸗ Piesdorf: Den Stadt⸗ 
verordnetenverſammlungen iſt in der Städte⸗ 
ordnung die Se ung mit politiſchen Fragen 
verboten. Darauf haben wir Rückſicht zu nehmen. 
An ſich wäre ich aber auch dafür, daß die Land⸗ 
wirtſchaftskammer ebenſo behandelt würde, wie 
die Stadtverordnetenverſammlung. 

1 5 Loening⸗Halle: Zwiſchen Qand- 
ung de skammer und Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſteht hier ein Anterſchied nicht. n 

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein: Den Kompetenzbedenken kann ich 
mich nicht verſchließen. Aber ich hoffe, die Regie⸗ 
rung trägt der Petition Rechnung. 

Oberbürgermeiſter Fuß ⸗Kiel: Auf die Gefahr 
hin, als reaktionär zu erſcheinen, muß ich die 
Petition als loyal betrachten. Ich ſtimme für den 
Kommiſſionsantrag. 
̃—̃ ͤ—— — — —— A ES CC 

„Natürlich, auf Herrn Graumanns Ehren⸗ 
haftigkeit kann kein noch ſo leiſer Schatten 
fallen!“ ſtimmte Stein lebhaft bei. „Aber der 
Schmuck muß doch in Dornhagen ſein!“ ; 

Der getreue, langjährige Diener des 
Grafen Hochkamp geriet in große Aufregung. 

„Ich habe keine Ahnung davon!“ ſagte 
Roderich kopfſchüttelnd. „Nur zu denken, daß 
ſolche Koſtbarkeiten in einem einſamen Wald⸗ 
ſchloſſe liegen! Aber ich bin nach Onkels Tode 
in Dornhagen geweſen und habe unter ſeinen 
mir hinterlaſſenen Schriften auch nicht die 
kleinſte darauf bezügliche Notiz gefunden!“ 

Stein dachte eine Weile nach, plötzlich rief 
er: „Dann hat Graf Albrecht den Schmuck ver⸗ 
ſteckt, um Sie ſpäter damit zu überraſchen. Er 
liebte ja ſolche Überraſchungen.“ 

Verſteckt! In Dornhagen ſollten Diamanten 
von unberechenbarem Werte verſteckt ſein! Wie 
Schuppen fiel es Roderich bei dieſer Enthüllung 
von den Augen. Nun wußte er doch endlich, 
wonach Lore Krasnek dort geſucht hatte. Aber 
war das der Fall, dann hatte ſie auch unzweifel⸗ 
haft Zarncke ins Vertrauen gezogen, und dieſer 
hatte mit ihr gemeinſchaftliche Sache gemacht, 
um ſeinen Freund — wie er Roderich ſtets 
oſtentativ nannte — auf die ungeheuerlichſte 
Weiſe zu beſtehlen, ſeinen Freund, der ihm nur 
Gutes erwieſen hatte! Pfui! Roderich mußte 
daran denken, wie berechtigt alſo der Forſt⸗ 
meiſter Borras ihn vor Zarncke gewarnt hatte. 

Wie aber nur konnten die Krasneks von 
dieſem Schmucke Kenntnis erhalten haben? 

„Wenn Sie den Schmuck von Kolno nach 
Dornhagen gebracht haben, lieber Stein, ſo war 
er alſo früher hier! Wußte vielleicht jemand 
hier von ſeiner Exiſtenz?“ ; 

Stein ſchüttelte den Kopf. 


\ 
j 


— 


= a f ; ; Ta ; z k en 
„Das Haus beſchließt mit knapper Mehrheit gerufen Haben; die tatſächliche Exiſtenz derſelben laſt, wo er von dem zum Ehrendienſt komman⸗ Jorkowen, Kreis Angerburg. Beide verta g iel 
ie Casom iR erg weiter zu fihern, Wir haben aus den Aetungen dierten Generalmajor Gir Leopold Swarne ibre Gewinne dann unter der Hand f 
T . 2 z 2 227 un ark. 7 N 
Nächſte Sikung am 27. Mai, nachmittags 2 Ahr. von der wohl durchdachten inhaltsteichen Rede des empfangen und zum deutſchen Kaifer geführt eng, 20. Mai. (Wahl) Der Magifteaishiltsarbilt E 
Etatsberatung. früheren Präſidenten der Vereinigten Staaten von wurde. Der Kaiſer hatte eine lange Anter⸗ Aſſeſſor Jänicke in Elbing ijt am Freitag zum Sig s 
| Schluß 6 Uhr. Nordamerika, Rooſevelt, an der hieſigen Univer- redung mit Lord Kitchner. iu Potsdam gewählt worden. s 95 1 
| | JJJJJJJJJJJJJJJJVVVVTVVVTTVTV | = 
| ule und Wuterricht. ſich aus derſelben die mit Jubel aufgenommenen Frühſtück beim Prinzen Chriſtian von Schles⸗ weſtpreußiſchen Vereins für Luftſchiffa ng des Ra 
10 laſſung f 
l FREE Worte: „Ein ungerechter Krieg ift zu verabſcheuen, wig⸗Holſtein ein und beſuchte nachmittags die geſtern Abend 40 Uhr auf Veranlaſſ atoriums u 
} Weibliche O berlehrer mit aber wehe der Nation, die ſich gegen Unbill nicht deutſche Botſchaft, wo er den Tee nahm, zu dem königl. preußiſchen geronautiſchen Obſerd gor ni 
} voller akademiſcher Bildung find A 1 eu 17 1 die Herren und Damen der Botſchaft befohlen fenden im bannen E A für i 
f i i 2 en ampfesmut, den riegsgeiſt verlieren!“ 3 en der internationalen 0 j 
i a E ec e (Sturmiſcher Beifall.) — Hierauf hielt Wirklichen waren. Bor dem Botſchaftshotel hatte fih eine Luftſchiffahrt, Herrn Profeſſor Hergeſell, al Y 
| Anſtell een, 9 weitere find [Geheimer Oberbaurat 50 Affe Rudloff-Berlin | größere Menſchenmenge angeſammelt, die den Führer war Leutnant Laffert vom 2. Lelbhult e in 
Ee. pite 108 ber tal b E iiy Augen? | einen Vortrag über: Schiffe großen Depla⸗ Kaifer bei der Abfahrt ſympathiſch begrüßte. Regiment. Der Ballon landete heute früh geg der 
Bo. blicklich Seminarmitglieder, 4 Probekandida⸗ zements Er ſchilderte eingehend die allmähliche Abends fand im Marlborough⸗Houſe Diner ſtatt. 5 Uhr bei Misdroy auf Inſel Rügen. t bej 
ten, dazu kommen 12 zurzeit nicht angeſtellte. Deplazementsvergrößerung bei den verſchiedenen Obſerver“ ſchreibt: Der deutſche Kaiſer reit) Allenſtein, 20. Mai. (Die Preiswertung de a 
Es können alfo ſchon in nächſter Zeit über Marinen Pis zu ben „Dreabnoughts" und betonte nor ee Allenſteiner Rathausbau eingegangenen 
g | fat en die Schwierigkeiten, die ſich in kechniſcher und morgen (Montag) ab, aber feine Anweſenheit für den Allenſteiner Rathausbau reiskommiſſion ri 
30 weibliche Oberlehrer zum Unterricht in anderer Beziehung bei der wachsenden Größe der in dieſen Tagen und ſeine ritterliche Würde Entwürfe) hat ſtattgefunden. Die Preis Mark m 
den höheren Klaſſen der höheren Mädchen: Schiffe ergeben. Bezüglich unſerer Naſſau⸗Klaſſe ſchufen den unverkennbaren Eindruck, daß die hat beſchloſſen, einen Preis von 3000 t zu Deta . 


ſchulen und in den Studienanſtalten zu- meinte der Redner, daß fie nach allem was in die Garantien für den Frieden nicht nur bewahrt e nichſehenden v 


Offentlichkeit gedrungen fet, eine glückliche Löſung F A KR s eben, fondern den zur Verfügung z 
gezogen werden. Sf chwierigen Problems daritellt, und daß wir ſondern gefteigert find. 1 Wie einem Berliner Betrag or 6000 Mar zu an in Preiſen | 1 
85 fe che an, 1 2 51 daß m Feen Blatte aus London berichtet wird, ſei dem zu 2000 Mark, zwei zu 1500 Mark u ; u. 
iffe noch erheblich wertvoller ausfallen werden.] Saifer, als er ſich in vierſpännigem offenem ; i ielt, wie vd 
10. Hauptverſammlung des deutſchen (Lebhafter eifat) — Der geſchäftsführende Bor- Wagen vom 80 Mader auen 8 be⸗ 8 9000 ag ee Arbeit des Land, vi 
Flottenvereins ſitzer Kontreadmiral Weber erſtattete hierauf ! ver „Allenſt. Ztg. DENE Berlin Mit m 
8 den Geschäftsbericht. Nach der Entlaſtung gab von der Menſchenmenge eine laute, ſtür⸗ bauinſpektors Schrammen⸗Friedenau⸗Ber urf des 95 
Berlin, 22. Mai. dee geihäftsführenden Worftgers und des Haupts | milde Ovation dargebracht worden. Der Kaiſer Preifen zu 1500 Mark wurden der Entwurl gg 3 
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten ſchatzmeiſters wurde der Voranſchlag für 1910 ge⸗ habe ſichtlich überraſcht gedankt. Architekten Leonhard a baune. chitekten Bi 
aus ganz Heutſchland trat heute Mittag im Reihs- nehmigt und jobann der Rechenſchaftsbericht des Die meiſten Fürſtlichkeiten find bereits von gäu und die gemeinſame Arbeit des Arch heide $ 
tagsgebäube ber denifğe Glottenverein gu einer fend enge fir ben Ching und | London abgereiſt. König Alfons, König Albert ee \ 
f ner 0 2 1 Eee lm auf ein Antrag des mweftpreußiigenjnon Belgien und König Ferdinand von Bul⸗ an mi Architekten Karl Bräutigam“ i 
N Bericht über die allgemeine Lage zu|Brovinzialverbandes vor, der lautete: garien reiften am Sonnabend Abend ab. Rö- Nürnberg zuerkannt. do 
ji nädjt ein Hoch auf die deutſchen Landesfürſten, zum die kleinen Ortsgruppen in der Proving Weit- | nig Ferdinand wird ſich noch einige Tage in Röſſel 21. Mai. (Von einem VBaumſtamt, be 
E voran den Kaiſer, aus und bedauerte das Fern⸗ | Preußen lebensfähig zu erhalten und in ihren Ar⸗ Briſſſel aufhalten : : die 15 jährige te 
| bleiben des Proteftors des Vereins, des Prinzen beiten au ſtärken, wird der Zentralverband erſucht, un 3 . erſchlagen) wurde in Wengoyen di ällen De b 
f s Heinrich, der in London weile zur Teilnahme an ihnen den abzuführenden Beitrag⸗Prozentſatz für x; v ð Kvr PNoſe Bludau, als fie ihrem mit Holzfä m 

g den Beiſetzungsfeierlichkeiten. 8 


er Verein nehme die „Flotte zu ermäßigen. Der Antrag fand 0 ſchäftigten Bruder das Eſſen brachte. 1e ſchon b: 
5 hen Tobe 1 5 den inni eue e Me e de 1 p adaon ak lal King andert, be Mal. di fäihenes.), TUR f 
i er Redner verlangte noch mehr Werbetätigkeit h $ äſidium . Marienwerder, 18. Mai. (Zwangsinnun 05 0 d andere 
= und Aufklärungsarbeit ſeitens der Ortsgruppen, Wird des i Hergen Hg 16 ran für das Buchbindergewerbe. Genoſſenſchaſt bei Fan im diesem Jahre den orten Berſuch untern ür 
wenn auch vielfach Erle gewiſſe Vereinsmüdigkeit nahm dann noch die Erſatzwahl für zwei durch den Ziegeleibeſitzer.) Eine die Kreiſe Graudenz Armengeldempfängern anſtelle der Armenunterſtü ung 
an u gewöhnlich 9995 Tod ausgeſchiedene Mitglieder des Gejamt- Marienwerder, Roſenberg, Schwetz und Stuhm Ackerland zu Honain: Die Berteilung des 20 3. 
nehme. Die Angriffe des Auslandes gegen die vorſtande⸗ ei Es a UNSER Pied anfallende Zwangsinnung für das Buchbinder⸗ an die EN Se a die "N rfügung | 
| deutſche Flotte haben vielfach einer ruhigeren Auf- a. D. Götſch⸗Schwerin un g en 925 gewerbe mit dem Sitz in Marienwerder ift in schreibt, inzwiſchen erfo gt. 0 Be AN wurden fertig ft 
i faſſung Platz gemat. In Artikeln mannigfachſter Eſſen a. d. Ruhr. — Die nächſte 1 5 5 der Bildung begriffen. — Die Ziegeleibeſißer ſtehenden zwei Morgen großen Ackerſt e Rücken“ eins 
Art iſt die e beſprochen worden. deutſchen h eden Siy Jahre er 0 die von Marienwerder und Umgegend ſind am ge 86 agen, e dice ae ellınz Über 
Solange aber noch Seebeuterecht und Blockade noch a N E J as em Sal Bar den Mittwoch zu einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Slabtählheter: Der Selbſttoſten Mesh für die Armen 
N nicht abgeſchafft find, wird man ſich trotz aller Präf denten e ohm von Koeſter geſchloſſen. | Haltung zuſammengetreten. Die Genoſſenſchaft, direktion ſtellt ſich, einschließlich Ka Koſten für Beade 
H n e ne 1 55 Ale Sicher⸗ Präſidenten 9 der die ſämtlichen Ziegeleibefiger in Marienwerder rung und Düngung für den Rüden auf etwa 2 Mae 
i e o en ee dieser Waffe ſtetsſ ei i e —— ie er 4 170 Kilometer beigetreten ſind, = Der Zlehungslermin ide yie zweite 
3 ? | -| te 3 ezweckt ein einheitliches Zu tteri Beſten der Errichtung eines 
h e amit i une 151 Lic gelapt dg zum Chronwechſel in England. eine gemeinfame InterefenGerkretung. Sie Be mujeums u. gone ie cu de 5 es Heine fir 
"i ſie geeignet feien, die Hochſestorpedoboote zu ver König Georg hat einen Erlaß an Armee ſamte Produktion von jährlich etwa 15 Millionen Hane tn oep n e n roleflorat 
$ drängen. Von der Naflau-Rlajie find jest drei und Flotte gerichtet. in dem er feiner An⸗ Ziegeln wird von heute ab durch ein gemein- Baſthofgehilſen in Königsberg eitsausſchuß 
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; Schiffe in Dienſt geftellt, das vierte ſteht in weni⸗ erkennung für deren geſtern geleiſtete Dienſte ſames Vertrauensamt verkauft werden, mit deffen des Staatsminiſters v. Moltke hat d utſchen 
| i 55 . ‚ die oſtdeutſchel 
f gen Wochen ſeiner Fertigſtellung entgegen. Überall Ausdruck gibt. Daß Matroſen die Lafette mit Verwaltung Kaufmann Emil Roll⸗Marienwerder en ee ee en ok Ztg. zufolge, 


. Königsberg, 17. Mai. (Verſchiedenes.) 5 AN ? | K 


hört man das Lob dieſer Schiffe; man lobt ihre 335 3 z betraut wurde. Über ſämtliche Baugeſchäfte ingewi ie,“ die Genoſſenſchafts, 
Aa ene S ee 5 der dan ma Aae e en de ER 105 deren Inhaber dem bender aun 5 e r dg Shinaga ein Rapiial alben | 
Schiffe als einen Sprung ins Dunkle bezeichneten, liebten Vater hätten zollen können. Weiter hören, wurde die Sperre verhängt; ihnen werden gefähr 40 000 Mark zuſammenzubringen, antreten u 


werden biin wohl davon überzeugt ſein, daß wir Ziegel nicht verabfolgt. an die Begründung des Heims engiltig herankrete 


n. 
x 1 1 . e = i önig in ei beſonderen Erlaß dern > 2 > mit der Eröffnung im Herbſt 1911 rechnen zu könn í 
im Hinblick auf die Tüchtigkeit unſerer Techniker ſpricht der König in einem beſonde Marienburg, 18. Mai. (Bei der heutigen > Oſtbahnhe 
1 an mobi an Tonmten. Einen Gritt Polizei aki ap 125 e aa ia G eiohnmipfsrde-Perfteinenung) bi chten g P ferde — Am Pfingſtſonnabend abends wurde am on prli 
wars Jaben wir auch in der Entwickelung rungswürdigen Leiſtungen ni insgeſamt 3895 Mark. Der erſte Hauptgewinn, ü iner Autodrofehte erfaßt UN „u. 
E VVVTT//%% ganzen ver-|ber von Hauptmann bon Mappord+Di. Eylau | lywe verich, daB Te am Sonniag Bormiling DANCEA 
| Fulton⸗Feier habe ich dies durch e n gangenen Woche aus, wo ihre Pflicht beſonders gewonnen ift, brachte 5000 Mark und wurde von! Memel, 20. Mai. (Vermietung des ai f 
$ feititellen können. Wenn unſer Geſchwader ſich auch ſchwer geweſen ſei. Allerdings ſei ihre Auf⸗ Herrn Müller⸗Danzig gekauft. An die richtige theaters.) Die Stadtverordneten genehmigt j 
buch feine Leiſtungen, die vorzügliche Disziplin | gabe erleichtert worden durch die ausgezeichnete eh gekommen ift ein Pferdegewinn. Herr Auflöſung des Vertragsverhältniſſes h Stadt 
il und das gute Ausſehen der Schiffe allgemeine An⸗ Haltung und den Geiſt der Ordnung, den die Majoratsherr v. Röttcken⸗Altmark war im vorigen direktor Suſſa und die Vermietung an den 
ji erkennung errungen hat, fo ſtanden die iffe ungeheuren in dieſen Tagen in Londdon ver⸗ Jahre zur Amputation eines Beines im St. Ma⸗ theaters für die nächſten drei Jahre 


der anderen Nationen kaum dagegen zurück. Von rien ⸗K 8 i i inzer⸗ haven. 
weiterer Aden für Aniete Ben Im in biefem ſammelten Menſchenmengen an den Tag gelegt rankenhaus Er ſchenkte jetzt den Theaterdirektor Winzer⸗Bremerha 


5 9 i b 2 i Schweſtern dort i z i i i 5 
Jahre die Stationierung unſeres zweiten Geſchwa⸗ hätten. — Aus Anlaß der Thronbeſteigung IR Auf 10 a e de pog 1 8 eee 20. dee ee W ertrunke⸗ 
5 in Wilhelmshaven geweſen. Man hat in den des Königs Georg hat die Admiralftät be⸗ Gewinn Den Erlös des Pferdes Abele la 2 loc ft beute Vormittag 
Mannes ie eee e nt ſchloſſen, allen Militärpoſten der aktiven Ma⸗ die Schweſtern dem St. Marien Krankenhaus. 11 worden. Am Nachmittag wurde Dr 
mort auf diefe Dislacterung fein folte, Ig kann | tine, die am 23. d M. Gefängnisitzafer. bis zu E21. Mai. Die zweite Gewinnpferde Verſteige- Mutter des verunglückten Knaben beerdigh, mg 
dies abſolut nicht zugeben, denn das Intereſſe der drei Monaten Dauer wegen Disziplinar⸗ rung fand heute unter Anweſenheit eines großen vor Schreck und Gram über den Verluſt ih 
Engländer liegt wie das unſrige in der Nordſee vergehens einſchließlich Trunkenheit und Yah- Käuferkreiſes ſtatt. Es wurden 18 Einzelpferde Sohnes erkrankte und am Dienstag ſtarb. trau⸗ 
am Fahren ñe le nicht, I dies auch nenffuct verbüßen, den Neft der Strafe zu er⸗ verſteigert, die einen Erlös von 7385 Mark, im Schneidemühl, 19. Mai. (Über einen, Der 
e abhalden pie nt ee laſſen. — Die Königin⸗Mutter empfing im Durchſchnitt 410 Mark brachten. Beim Einkauf rigen Vorfall) berichtet die „Schn. 310. hatte 
Reichskanzler und Flottenverein an der Durch⸗ Thronſaale des Buckingham⸗Palaſtes die Ab⸗ betrug der Durchſchnitspreis 526 Mark. Der 16 Jahre alte Maurerlehrling Fritz Wolff den 
führung des Flottengeſetzes feſthalten, können 1015 FA ! b Tott d des 5 fd die Gewinner des zweiten Hauptgewinnes, ein Herr an der Naſe einen kleinen Pickel, den er mi das 
mit unſeren Heſtrebungen, zum Schutz unſerer See, ſtäptiſchen Der dune und bes Beeres urd Diel Schwarz aus Berlin, meldete fih heute, blieb Fingernägeln abkratzte. Bald darauf ſchwoll ber 
intereſſen eine Flotte zu ſchaffen, dei aterlande ſtädtiſchen Deputationen, welche ihrem Beileid aber mit 2400 Mark ſelbſt Meiſtbietender. Das Geſicht des jungen Mannes derart an, 9 100 
nur von Nutzen ſein. Der Wille, dieſe Flotte zu Ausdruc zu geben wünſchten. Lord Kitchner gleiche Schicksal teilte der Gewinner des 5. Haupt⸗ ing Krankenhaus übergeführt werden mußte, 
ſchaffen, mag einige Aufregung in der Welt hervor⸗ begab ſich am Sonnabend Vormittag zum Pa⸗ gewinnes, ein Weichenſteller Bewersdorf aus 


— —— — j PER rr s 
Ich habe nur einmal mit der Gräfin Lo⸗ Lebzeiten Ihres Onkels im Schloſſe geweſen als das Mädchen ſchon das Loch gegraben ſchen Sprache nicht mächtig genug, um ihn zu 
woff darüber geſprochen, die mir ihre Juwelen | find, fo können fie ja den alten Herrn einmal hatte!“ ; erſetzen. zmmer 
zeigte,“ verſetzte er. „Dieſe waren nicht halb belauſcht haben. Das würde ſich für ſolche „Müller ſchrieb mir aber im Gegenteil, ihr Tobend vor Wut, ſuchte Zarncke ſein Zimmer 
fo ſchön wie die unfrigen!“ ; Charaktere nur paſſen. Aber gefunden haben fie] Heine hättet euch in dem fraglichen Zimmer auf und warf ſich dort auf einen Stub et. 
Die Gräfin Lowoff! Ein neues Aätfet! doch nichts?“ i eingejchloffen gehabt!“ gab Roderich ihm „dieſe verfluchte Geſchichte!“ mime hat 
Roderich dachte an die vornehme Frau, die ihm „Das ſcheint ſo, denn bei der Zerſtörung zurück. „Nichts als Arger, Blamage und Verdru noch 
ſo liebenswürdig entgegengekommen war, und des Fußbodens ertappte Müller fie ja und wies „Müller!“ wiederholte Zarncke verächtlich. man davon gehabt, und fie klebt einem 1 ter 
plötzlich erinnerte er ih auch, wem fie fo auf⸗ fie aus dem Haufe.“ ; „Ich verbitte es mir, daß du das Zeugnis dieſes nach Jahren! Wahrſcheinlich ijt es doch ieſem 
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fällig glich. Er hatte Lore Krasnek ſeit feiner Stein nickte Menſch A a ie | Unfinn gemefen; wir hätten ja ſonſt bei dne 
heuer 4 5 . : njihen und meine Erklärungen auf die An g , üſſen. Mein 
V bange e e e a 
å j £ cc r ets 
der Gräfin auf. Diefe war groß. War das darum befragten? Zarncke ſchrie die Worte faſt heraus. Wenn erſt ſolche Auftritte kommen! Der ö 


: n! dene , 

denn nur möglich, daß die beiden irgendwie „Er ſtellte alles in Abrede, wollte weder „Dieſes Geſchrei dem Herrn Grafen Hoch- der Stein, fürchtet wahrſcheinlich, ich nner lle CA 
miteinander im Zufammenhange ſtanden? Die ermas Semih, nah getan Haben, und ich babe kamp gegenüber ift gänzlich unpaffend,“ be- verdrängen. Pah, wenn er müßte war ung 
eine fo vornehm und fo reich, die andere bettel⸗ ihm geglaubt, weil ich mir die Sache nicht er merite Herr Stein ſehr gemeſſen. „Mäßigen Sie daran liegt!“ Mit einer heftigen Weiter 


arm und halb verkommen? klären konnte. Nun aber —“ Roderich ſtockte. Ihre Stimme; wir ſind in keiner Bauern⸗ ſprang er auf. Dabei erinnerte ein n ver- 
„Wie war der Mädchenname der Gräfin „Nun glauben Sie ihm nicht mehr!“ er⸗ ſchenke. Und nun frage ich Sie: Sie wußten in feiner Bruſttaſche ihn an den jochen die 

Lowoff?“ fragte er den Verwalter. gänzte Stein trocken. „Ich glaube ihm ſchon durch dieſe Krasneks von dem Familien⸗ lebten Nachmittag. „Ah, der Brief, nur per 
„Das weiß ich nicht, Herr,“ ſagte Stein lange nicht mehr! And ich möchte Sie bitten, ſchmucke?“ ; Krasnek verlor! Wie konnte ich 9595 it!“ 

ehrlich, „ich habe ihn nie gehört“ Herr Graf ſchenken Sie ihm nicht fo viel Ver] »Sie haben mich garnichts zu fragen!“ firhr gefen! Will doch mal ſehen, Gräfin mit einen 
Imgrunde war das au ch ganz gleich. Nute trauen. Laſſen Sie ihn, zum Beiſpiel, nicht ſo[ Zarncke den alten Mann grob an. „Zum „Da hätte ich ja die ſchöne mend. 


757 j 5 $ ganz allein nach Wirſel reiten. Wer weiß, was Teufel mit eurem Familienſchmuck! Es ift eine Schlag in Händen!“ ſagte er, tief auja Die 
er ER al era er dort beſtellt. Er iſt durchaus nicht ehrlich elende Prahlerei! Ihr habt nie einen gehabt!“| Der Brief lautete: „Peter ders won fen? 
in Wiesental fennen gelernt hatte, wirlich und verſucht, wenn er es nur kann, gewiß in And er verließ wütend das Zimmer und g den dg nes nimm Die 
Krasnet hießen? Aber was fie in Hornhagen seine Lache zu miztihaften € warf bie Tur hinter Jh in das Silog, daß die Hubel auf Deinen Rop adders or gurit, DE 
mit biefem ihm damals fo unerklärlichen Suchen, „Rach den Diamanten werde ich ihn doch Wände zitterten. titten bewächen gerade unſern rengit 
gewollt hatte, das wußte er jetzt, und erzählte fragen müſſen,“ rief Roderich erzürnt, „und| „es ift Zeit, daß er geht!“ ſagte Noderich, ô n 


37 © ; 3 pei , il fie denken, Du or nt 
dem getreuen Beamten den ganzen Hergang, zwar in Ihrer Gegenwart, lieber Stein! peinlich berührt. „Sowie wir hier fertig ſind, een A ruhig au er 
er von dem Verſprechen an, das Lore Krasnek „Gewiß!“ verſetzte dieſer beiſtimmend, und werde ich ihn entlaſſen. Dieſen rohen Menſchen Gütchen Tarawa in Deiner Verkleidung abe. 


damals dem Schüler abgefordert hatte bis zu als Zarncke verdrießlich und verſtimmt über will ich wenigſtens in Deutſchland nicht mehr mein Gärtner, den ich neu angeſtellt In, 

dem Berichte des Verwalters Müller über das ſeinen verfehlten Beſuch von Wirſek zurück⸗ um mich haben!“ Dott, n der u von Pertersboic 

n e h Suchen Zarnckes und Lores kehrte, ließ Roderich ihn ſofort zu ſich rufen und „In einer Art ijt er ja brauchbar,“ er⸗ vermutete Dich kein Menſch; fie mach 

ornhagener Schloſſe. ſtellte ihn zur Rede. : widerte Stein, wenn wir ihn unter ſtrenger hier. Lore bringt Dir diefe Nachructz, fehlt 

Stein hörte mit ſteigender Beſtürzung zu. „Wieder der alte Anſinn!“ fuhr Zarncke nach Aufſicht haben. Ich möchte auch raten, Herr forge weiter dafür, daß Dir an Ger 

„ haben diefe Frauen etwas den Worten des jungen Grafen auf. „Wie oft Graf, behalten Sie ihn, ſolange wir noch hier À Melanie fle 
on gewußt, meinte er. „Wenn fie {hen bei! habe ich dir ſchon geſagt, daß ich erji dazu kam, find. Unſere Unterbeamten find alle der deut- Fortſetzung 


Poſener Kreistagsfrage und ſchildert die beſon⸗ 
deren, durch die polniſche Bevölkerung bedingten 
Verhältniſſe. Der Bund der Landwirte ſei in 
dieſer Frage beim Miniſterium vorſtellig Se 
und habe auch manches erreicht. — Herr Stange 
beſpricht gleichfalls dieſe Angelegenheit und bringt 
ſodann einiges zur Charakteriſtik der drei Bauern- 
bundspräſidenten. Wachhorſt de Wente trat ſeiner⸗ 
zeit an den Bund der Landwirte heran zu dem 
Zweck, mit Hilfe des Bundes ein Mandat zu er⸗ 
halten. Der Bund lehnte mit Bedauern ab, weil 
der in Frage kommende Wahlkreis bereits einen 
bewährten Abgeordneten hat. Daher die Ver⸗ 
ärgerung Wachhorſts. Wamhoff gehörte einmal 
dem Reichstage an. Bei der entſcheidenden Ab⸗ 
ſtimmung über die Frage der Bindung der Vieh⸗ 
zölle nach unten fehlte er und iſt ſpäter nicht 
wieder gewählt worden. Auch er iſt verärgert. 
Löſcher hat ſich ſeinerzeit wider einen Beſchluß der 
Vertrauensmännerverſammlung des Bundes der 
Landwirte als Kandidaten aufgeſtellt und iſt auch 
gewählt worden. Der Bund der Landwirte ſchloß 
ihn aus, und ſo iſt auch Herr Löſcher verärgert. 
Dieſe drei gehen nun zuſammen und haben den 
Deutſchen Bauernbund gegründet. — Aus der 
Mitte der Verſammlung heraus war im Laufe der 
Erörterungen eine Entſchließung vor⸗ 
geſchlagen worden, die nur gegen die Stimme des 
Herrn Müller⸗Raſchleben angenommen wurde. 
Sie lautet: „Die heutige Verſammlung in Lulkau 
erklärt ſich ganz mit den Maßnahmen des Bundes 
der Landwirte bei der Reichsfinanzreform, beſon⸗ 
ders bei der Erbſchaftsſteuer, einverſtanden und 
ſpricht ihm Dank dafür aus.“ — Dem Bunde der 
Landwirte traten ſechs neue Mitglieder bei, wo⸗ 
durch die große Ortsgruppe eine nennenswerte Ver⸗ 
ſtärkung erfährt. 

oc ein Geſtern Nachmittag fand eine weitere Ver⸗ 
beizutret ſammlung in Luben ſtatt, wo gleichfalls eine 
ten gen. i 9 große Ortsgruppe des Bundes der Landwirte be⸗ 
immi wirken; die von der Anſtedelungs⸗ ſteht. Drei Mitglieder traten neu bei. 

t A 


Geiſt zu pflegen. Das fei eine Dreiheit, die der Stadt 
zum Segen gereiche. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
den Turnverein, der dieſe Dreiheit verwirkliche, wie ſie 
den Gründern vorgeſchwebt. Herr Profeſſor Pro we 
wies darauf auf den im Saale hängenden, von deg 
Frauenabteilung des Turnvereins geſtiſteten Eichenkranz 
hin und brachte auf die jüngſte, aber zahlreichſte Ab⸗ 
teilung ein Gut Heil! aus. Es erfolgte nunmehr, mit 
finnigen Sprüchen, die Überreichung von 
Fahnennägeln ſeitens der Vertreter der Turne 
vereine von Culmſee, Hohenſalza, — deſſen Vertreter 
betonte, daß Thorn anregend beſonders auf die kleinen 
Vereine des Gaues gewirkt und hoffentlich ein Hort 
deutſcher Manneskraft im Oſten bleiben werde — 
Schleuſenau und des Radfahrervereins „Vorwärts“. 
Der Vertreter des T.⸗V. Bromberg wies auf das innige 
Verhältnis der Vereine von Thorn und Bromberg hin 
und brachte ein Gutheil auf den Verein Thorn aus. 
Hierauf ergriff Herr Kommandant Generalmajor Gries 
penkerl das Wort, um im Namen der geladenen 
Vereine, der Kolonialgefellfhaft, des Landwehr⸗ und 
Kriegervereins, des Oſtmarkenvereins und des Flotten⸗ 
vereins feinen Dank auszudrücken. Es habe ihn ges 
freut, an dieſem Ehrentage des Turnvereins teilnehmen 
zu dürfen. Die herrlichen Worte aller Redner haben 
gezeigt, welcher Geiſt hier herrſcht. Daß die Wünſche 
des Vereins nach weiterer Vervollkommnung, beſonders 
des Turnplatzes, erfüllt werden, intereſſiere ihn, Redner, 
auch als Soldat. Und er hoffe, daß der Verein ſich 
der Jugend beſonders in noch erhöhtem Maße annehmen 
werde, als bisher. Was Sie arbeiten, kommt dem 
Heer zu gute. Die große Anzahl Turner, die Gefreite 
werden, beweiſt, ein wie brauchbares Material die 
Turnvereine ſtellen, die zu dem gefunden Körper auch 
den geſunden Geiſt fügen, indem ſie die Selbſtzucht, die 
Grundlage auch der ſoldatiſchen Mannszucht, fördern. 
In launigen Worten pries Redner ſodann das Muſter 
eines Turners, Profeſſor Boethke, der trotz jener achtzig 
Jahre noch immer über die Breitenſtraße im Tempo 
— wir Soldaten verſtehen uns darauf — von 120 
Schritt in der Minute ſchreitet. Da ſehen Sie, was 
das Turnen nützt. Und auch ſein Herz ſei jung ge⸗ 
blieben und ſchlage noch für alles Schöne und Edle. 
Mit dem Wunſche, daß allen eine ſolche Elaſtizität, ein 

ſolches Tempo in ſo hohem Alter beſchieden ſein möge, 
brachte Redner ein Hoch auf Herrn Profeſſor Boethke 
aus. Herr Mittelſchullehrer Paul, der darauf hinwies, 
wie wichtig gerade im Oſten für die Vereine ein eignes 
Heim, als Sammelpunkt und Stützpunkt deutſchen 
Weſens fet, ſchloß daran die Überreichung einer Stiftung 
von 50 Mark ſeitens des Oſtmarkenvereins. Herr Pro⸗ 
feſſor Boethke, nach Dank für die Ehrung, über⸗ 
mittelte an Turnwart Kraut die Wünſche des Aus⸗ 
ſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft, daß es dieſem noch 
lange beſchieden ſein möge, für das Turnweſen zu 
wirken, und brachte ein Gutheil auf ihn aus. Herr 
Merdes⸗Danzig überbrachte die Glückwünſche des 
Turnkreiſes. Herr Bäckermeiſter Lewinſohn plauderte 
in humoriſtiſcher Weiſe aus den Kommiſſionsſitzungen 
und ſchloß mit einem Gutheil auf Herrn Profeſſor 
Boethke. Herr Stadtbaurat Kleefeld überbrachte die 
Glückwünſche des Handwerkervereins, der mit Vaterſtolz 
auf den Turnverein und den Vorſchußverein blicke. 
Allerdings ergehe es ihm, wie dem Vater im Sprich⸗ 
wort, der feinen Kindern das Brot gegeben; und dieſe 
blühen und gedeihen, während es ihm ſchlecht gehe. Er 
werde aber trotzdem dem Turnverein auch noch eine 
Turnhalle bauen — vorausgeſetzt, daß ſie von anderen 
bezahlt wird. (Heiterkeit) Die Rede ſchloß mit einem 
Hoch auf den Turnverein. Zum Schluß überreichte Herr 
Oberbrandmeiſter Morenz im Namen der Feuerwehr 
mit einer Anſprache, in der er auf die vielen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Feuerwehr und Turnverein hinwies, 
dieſem ein Bild. Mit dieſen Anſprachen, turneriſchen 
und geſanglichen Vorführungen nebſt den weiteren All⸗ 
gemeinen „Frei und unerſchütterlich“, „Und hörſt du 
das mächtige Klingen“ und dem Jahn⸗Lied „Im Dorfe 
Lanz bei Lenzen“ war das offizielle Programm zuende. 
Es folgte, nachdem noch die eingelaufenen Glückwunſch⸗ 
depeſchen verleſen waren, die Fldelität, die Herr Direktor 
van Perlſtein leitete. 

Am Sonntag Vormittag 8½ Uhr fand aus Anlaß 
des Turnerjubiläums eine Ubung der Feuer⸗ 
wehr unter Leitung des Herrn Oberbrandmeiſters 
Morenz ſtatt, beſtehend im Schulexerzieren der 
Berufsfeuerwehr an der Leiter, des 1. Zuges an der 


aus: Mit allen Faſern ſeines Herzens hängt der 
Deutſche, der Jünger Jahns, an ſeinem Vaterland. Die 
Lebensanſchauungen unſerer Ahnen ſind vielfach andere 
geweſen, als die der Enkel, aber alle umſchlingt als 
gemeinſames Band die gleiche Liebe zum Vaterland, 
die die Kluft überbrückt und eine einheitliche Geſtaltung 
des deutſchen Weſens ſchafft. Wie den Vorfahren, ſo 
iſt auch uns das heiligſte Ideal die Mannhaftigkeit und 
die Treue. Und ſo gedenken wir bei dieſem unſeren 
Feſte der Mannhaftigkeit, Treue und Arbeit an einem 
hohen Ziel zunächſt des Mannes, der berufen iſt, dem 
deutſchen Volke in allen guten Werken voranzuleuchten. 
Und der deutſche Turner iſt nicht gewohnt, ſeine 
Segenswünſche nur in froſtiger Erfüllung eines alten 
Herkommens darzubringen. Er iſt gewohnt, in ſeinen 
Herrſchern auch ſeine Führer zu ſehen, an denen er mit 
inniger Liebe hängt und mit dem Vertrauen, daß er 
unter ihrer Führung wenn auch nicht immer glücklich 
fechten, ſo doch durch jedes Mißgeſchick ſich hindurch⸗ 
ringen und es überwinden wird. Ganz beſonders 
haben wir dies Vertrauen zu dem gegenwärtigen Herr⸗ 
ſcher. Die großen Waffentaten unſeres Volkes bringen 
zwar, grade durch ihre erſtaunliche Größe, eine Gefahr 
mit ſich. Es hätte geſchehen können, daß unſer Volk, 
wie das römiſche, die Hände in den Schoß gelegt und 
ſich einem verweichlichenden Wohlleben ergeben und ſo 
die Kraft zum Widerſtande eingebüßt hätte. Aber ſeit 
hundert Jahren ſchon iſt eine Bewegung im Gange, 
die eine große Ausdehnung und Macht erlangt hat, die 
darauf abzielt, die Kraft und Willensſtärke beſonders 
in der deutſchen Jugend zu erhöhen und zu ſeſtigen. 
Was Jahn angeregt und verwirklicht, das ſetzen ſeine 
Nachfolger in der deutſchen Turnerſchaft fort, der jetzt 
eine große Anzahl neuer Vereinigungen zur Seite ge⸗ 
treten ſind, die Sportvereine, durch die neues Blut 
auch in die Turnerſchaft gekommen iſt. Die Anläſſe zu 
Mißhelligkeiten und zu Unzufriedenheit werden hoffent⸗ 
lich und gewiß beſeitigt werden. An der Spibe dieſer 
Bewegung wie auch der Beſtreb ungen einer künſtleriſchen 
Durchdringung des Volkes ſteht wiederum der Kaiſer. 


im der Bund der Landwirte 


am Sonnabend in Lulkau, Landkreis 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der 
Besen Herr Stange- Berlin die wichtigſten 
eo oen erörterte. An den mit Beifall auf- 
uche den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
kauen ervorgerufen durch den Bruder des Ver⸗ 
aſchlebeannes in Lulkau, Beſitzer Müller in 
fein eben, Kreis Strelno. Herr Stange hatte in 
hand Vortrag auch den liberalen Bauernbund 
daſclehe, und hieran knüpfte Herr Müller⸗ 
feine Hen, der Mitglied des Bauernbundes ift, 
nächst dlegungen. Seine Frageſtellung behandelte 
n A die Größe der Beſitzungen der dret Bauern- 
und aurülidenten Wachhorſt de Wente, Wamhoff 
den ade. Die beiden erſten könne man nicht zu 
bew, ohgrundbeftgern rechnen, fie beſäßen 150 
eimi 20 Morgen. Als der Redner auf die ein- 
unden bauernbündleriſchen Führer zu ſprechen 
fine und dabei den Landwirt Moritz nennt, er- 
ernleitiges Gelächter, und dem Redner wird 

fi len: „Iſt ja gar kein Landwirt!“ Herr 

| volle erklärt ſchließlich noch, der Bauernbund 
dem Bunz gen Landwirte organiſieren, die mit 
unde der Landwirte unzufrieden ſeien. Nun 

das po Hauptmann Wentſcher⸗Sängerau 
dung we Siebzehn Jahre feien feit der Grün⸗ 
währe es Bundes der Landwirte verfloſſen, und 
mad dieſer Zeit habe er gezeigt, daß er nichts 
auch it verſprochen; er habe feine Verſprechungen 
Man gehalten. Um das Erreichte zu ſichern, müſſe 
Funde n der Hut ſein und auch ferner feſt zum 
Bauer, der Landwirte ſtehen. ber den Deutſchen 
aße dran jagte der Redner u. a.: Es war eine 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Mai. 1909 Ausbruch einer 
Revolution auf Haiti. 1908 Große Schneefälle in der 
Schweiz. 1906 F Henrik Ahlen, bekannter norwegiſcher 
Dichter. 1905 + William Ziegler, nordamerikaniſcher 
Millionär und Förderer und Nordpolarforſchung. 1904 
+ Brinzeffin Johann Georg von Sachſen in Dresden. 
1903 + Jul. Lohmeyer zu Charlottenburg, bekannter 
Dlchter und Jugendſchriftſteller. 1902 + Prinz Albert 
von Sachſen⸗Altenburg. 1888 Vermählung des Prinzen 
ckt durch Heinrich von Preußen mit Irene, Prinzeſſin von Heſſen 

und bei Rhein. 1873 Thiers legt die Präſidentſchaft 
nieder, Mac Mahon wird Bröſident. 1854 * Prinz 
Ludwig von Battenberg. 1849 Bewaffnete Volksver⸗ 
ſammlung in Oberlaudenbach in Heſſen. 1832 Das 
N Ace Auen bei ae a. d. 
ue r : Bap 1 aardt. 1819 * Viktoria, Königin und Kaiferin von 
übung. Die Maulwurfearbeit hört je Großbritannien und Indien. 1543 7 Nikolaus Coppernikus 

zu Frauenberg, berühmter Aſtronom. 


ſtärkte Innigkeit. Unſeren Dank werden wir ab⸗ 
tragen durch 2 0 aller Tugenden, beſonders 
der höchſten, der Selbſtüberwindung. Zum Aus⸗ 
druck dieſes Dankes bitte ich, nach Turnerart 
ein dreifaches Gut Heil! auf unſern allgeliebten, ver⸗ 
ehrten Herrſcher, Kaifer Wilhelm II., auszubringen. An 
das Hoch ſchloß fih die Kaiſerhymne und ſodann das 
erſte Allgemeine „Deutſchland, Deutſchland über alles“. 
Mit guten Reden wechſelten gute Taten, die Vor⸗ 
führungen von Stabgruppen, die ſich durch Eleganz aus⸗ 
zeichneten, ſpäter von nicht minder ſchönen Barren⸗ 
gruppen, dann von Freiübungen „unſerer Jüngſten“, 
„der ſtarken Herren“, die etwas Komik in das Pro⸗ 
gramm brachten, und, in einem Kontraſt, der das Nütz⸗ 
liche der Turnkunſt jedem deutlich machen mußte, der 
Vorturner, deren Leiſtungen ſchon an die Kunſt der 
in de ere heranreichten; den Beſchluß bildete 
ein Reckturnen, welches zeigte, daß die Turnwarte 
Preuß⸗Kraut Schule gemacht und einen Nachwuchs her⸗ 
angezogen haben, der ihr Werk mit gleicher Begeiſterung 
fortfeßen wird, Zu weiterer Abwechslung trug die 
Liedertafel Thorn 4 Lieder vor: „Die Hymne an das 
Feuer“, „Abſchied“, „Das Wandern iſt des Müllers Luſt“ 
und „Heute iſt heut“. Nach dem zweiten Liede hielt der 
2. Vorſitzer Heer Profeſſob Hohnfeldt die Feſtrede, 
in der er einen Rückblick auf die Geſchichte des Vereins 
warf. Während die unter Jahns Anregung ge⸗ 
gründeten Türnvereine in der Zeit. des Rückſchlags 
wieder eingingen und nur wenige, wie der Königsberger 
Verein, ausdauerten, haben ſich die in der Zeit der 
Wiedergeburt des Turnweſens, 1859—61, gegründeten 
Vereine faſt alle erhalten, darunter auch der Turnverein 
Thorn, der im Mai 1860 durch Oltmann, Turnlehrer 
des Gymnaſiums, gegründet wurde. Einen der Mit⸗ 
begrinder haben wir die Freude, heute unter uns ſehen, 
Profeſſor Boethke, dem Redner einen goldenen Eichen⸗ 
zweig überreichte. Mehr als 25 Jahre gehören dem 
Verein an die Herren Kaufmann Kuntze, Kommer⸗ 
zienrat Dietrich, Bäckermeiſter Le winſohn, Kauf 


Hue und gute Worte haben ſich auch Leute 
{tä 


115 der, wie ſo viele aus anderen Berufs⸗ 
wirt N, angeſiedelt worden ift. Er ift kein Qand- 
haft, en würde er ſeine Scholle ſelbſt bewirt⸗ 


ute S der Lage; der Bauernbund 
en 
1 


Und f as willſt du?, dann kommt dieſer Bund 
om Wir wollen dasſelbe, was der Bund der 


Int 


ke pa Sung die er annimmt? Die Mitglieder 
t dialen Bu 
wo die Agitation aufzubringen; das Geld kommt 


Thorn, 23. Mai 1910. 


— (Perſonalien.) Dem Branddirektor 
Emil Roll in Marienwerder iſt die Medaille für 
Verdienſte um das Feuerlöſchweſen verliehen 
worden. l 

— (Perſonalien.) Die durch die Verſetzung 
des Förſters Miedke in den Ruheſtand erledigte Förſter⸗ 
ſtelle zu Bo B.b;r üngege, in der Oberförſterei Hammer⸗ 
ſtein, ift vom 1. Juli 1910 ab dem Förſter Ewald, 
bisher in der Oberförſterei Zanderbrück, und die durch 
die Verſetzüng in den Ruheſtand des bisherigen In⸗ 
habers erledigte Förſterſtelle u Mühlheide in der 
Dberförfterei Rohrwieſe ebenfalls vom 1. Juli 1910 
ab dem Förſter Horlitz, isher in der Oberförſterei 
Jägerthal, endgiltig übertragen. Die Förſterſtelle Jäger⸗ 
thal in der Oberförſterei Jägerthal und die Förſterſtelle 
Grunewald in der Oberförſterei Zanderbrück find vom 
1. Juli d. Je ab neu zu beſetzen. 

Zum fönigl. Buſchwärter iſt der bisherige 
Militäranmärter, Sergeant Olto Fengler ernannt 
und mit der Verwaltung der etatsmäßigen Buſchwärter⸗ 


fatte feine Mittel aufbringt, und wie der 
a u diefer Organiſation beſchaffen ift. Herr 
die 


* 


Aden hereinzutragen, und wer ſich bereit ge- 
t 
de er tut, wenn er eine Organiſation bekämpft, 
wir Dir 
an, des Deutſchtum hochhalten, wir wollen uns 
ung! beſo 

fangen ſie bereits in die Ortſchaften hinein⸗ 

tt 


è 
ORT Balb die Erkenntnis kommt, ihrer früheren 
Witte ung entſprechend treu zum Bunde der Land⸗ 
Rafter è halten. (Lebhafter Beifall.) — Herr 


N ur handelt ſich um die Organiſation, die es dene e nhuben, Waſſerbauinſpektion Culm, | mann Elaa 5, Juflizrat Stein, Turnwark Kraut, mechaniſchen Leiter, des 2. Zuges (Mocker) an der Spritze 
fe Aufgabe gemacht hat, das Wohl der Land⸗ 3S Mi b t mehr Portier, fon bern Magiſtratsſekretär Szepan, Kaufmann Wendel und und einem allgemeinen Alarm, wobei Zug 3 (Brom⸗ 


berger Vorſtadt) mit den Rettungsapparaten, Schlauch⸗ 
tuch und Ring manövrierte. Nach Schluß der im Ganzen 
wohlgelungenen Übungen brachte Herr Kraut ein 
Gutheil auf die Feuerwehr aus. Um 11 Uhr fand ſtatl 
eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt 
ſeitens der fremden Gäſte, um 2 Uhr ein gemeinſames 
Mittageſſen im Tivoli, an dem ſich 27 Perſonen 
beteiligten. Um 4 Uhr begann im Tivoligarten das 0 
Konzert, das von der Kapelle des Inf.⸗Regiments 15 
Nr. 21 unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters 8 
Böhme vortrefflich ausgeführt wurde, um 5 Uhr das 


aft zu fördern und zu ſtärken. Die Angriffe Kaufmann Heinrici. Den letztgenannten fieben 
Herren überreicht Redner den ſilbernen Eichen⸗ 
zwelg. Nachdem er ſodann die Tätigkeit der beiden 
großen Turnwarte des Vereins geſchildert, des Land⸗ 
meſſers Preuß, der mit hinreißender Gewalt alle an ſich 
zog und deſſen größte Tat die Ausbildung des jetzigen 
Turnwarts geweſen, und Kraut, der dreimal hinter⸗ 
einander auf dem deutſchen Turnfeſt den 20. Sieges⸗ 
kranz und auf den Turnfeſten der Provinz meiſt den 
erſten Greis errungen, verkündigt Redner, daß Preuß, 
jetzt in Rendsburg lebend, zum Ehrenmitglied 


Pförtner.) Der allen Reiſenden bekannte 
„Portier“ der deutſchen Bahnhöfe hat auch einen 
deutſchen Titel erhalten. Die Reisenden haben 
künftig nicht mehr mit dem Portier, ſondern mit 
dem Pförtner zu verkehren. 


Nd der Landwirte den Weg weiter, den er 
dae Yon Jahren gegangen iſt. Ich weiß, in 
en verändert haben; Diele günftigen Wir⸗ 
t er 

Ionen, Es erhebt ſich nun die Frage: Wein 
a folgen? Einem, der bisher noch keinen 


— (Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Guſzianka im Regierungsbezirk 
Allenſtein iſt zum 1. Auguſt 1910 zu beſetzen. Be⸗ 


Huge erreicht hat? Ich folge dem, der ſchon werbungen müſſen bis zum 10. Juni eingehen. ernannt, Kraut aber eine Statuette geſtiftet[Schauturnen, zu dem ſich gegen 1000 Perſonen 
delien geſchafft und erreicht hat und mir aufgrund fei, mit einem Kranz zu ihren Füßen, in deffen einzelne eingefunden hatten. Nach dem Aufmarſch auf den 
us etwas verſprechen kann. Deshalb dürfen wir Das 50jährige Stiftungsfeſt Blätter feine Siege eingegraben find. Unter Tang ſtädtiſchen Turnplatz, bei dem die Schneidigkeit der 
Beh richt vor die Frage geſtellt ſehen: Wem andauerndem Händeklatſchen der Verſammlung über⸗ Jugendabteilung viel bemerkt wurde, wurden Freſübungen 
Nike N nach? Der Bauernbund hat bisher noch des Turnvereins Thorn. reicht Redner dem Gefeierten das Ehrengeſchenk. Mit] abgehalten, bei deren Erfindung und Zuſammenſtellung 
er La oſitives geleiftet; gehen wir dem Bunde EL 75 einer ehrenvollen Erwähnung wurde bedacht] Herr Kraut den turneriſchen Zweck, die Übung alle 
Aitmandwirte nach und Fehlender wir das Wort Am Sonnabend und Sonntag fe der Männer | Krauts treuer und geſchickter Mitarbeiter Noetzel, der | Muskeln, mit Schönheit der Haltung — die manchen; 
Daß hauſens im „Tell“: Seid einig, einig, einig! turnverein Thorn das Jubiläum feines 50 ährigen Be⸗treffliche Leiter der Jugendabteilung, die unter ihm gu | Vorwurf für eine Statue lieferte — und dramatiſcher 
Wag 15 Landwirtſchaft ihr Ziel fehe, das iſt's, ſteheus. Am Sonnabend Abend fand im Artushof ein hoher Blüte gelangt ift. Nachdem Redner die Schwierig⸗ Lebhaftigkeit zu vereinen wußte. Hieran ſchloß fih 
Sen 9 als Landpaſtor zum Ausdruck gebracht Feſtlommers fteiten geſchildert, die dem Verein die Platfrage bereitet, | ein allgemeines Turnen an allen Geräten, das bis 7 Uhr 
— Herr Müller⸗Raſchlebenſtatt, zu dem gegen 200 Perſonen erſchienen waren, gedachte er der Männer, die durch Beiträge, bis zu währte. Den Beſchluß bildete dann der Tanz. 


1000 Mark, einen Fonds zum Bau einer Turnhalle be⸗ 
gründet, die Herren Kaufmann Kuntze, Kommerzienrat 
Dietrich, Stadträte Kordes, Laengner und 
Illgner und Bankdirektor A ſch, und verkündete ihre 
Ernennung zu Ehrenmitgliedern. Ferner wurde 
der Kreisturnwart Kaufmann Merd ess Danzig zum 
Ehrenmitgliede ernannt. Redner knüpfte daran die 
Mitteilung, daß die Verwirklichung des 
Turnhallenprojekts in naher Ausſicht ſtehe, 
da im Magiftrat der Bau einer Halle geplant werde. 
Dieſe werde zwar nicht Alleinbeſitz der Turner ſein, 
aber, wenn auch nicht voll den Bedürfniſſen des Vereins, 


von auswärts Kreisturnwart Merdes⸗Danzig, und Ver⸗ 
treter der Turnvereine Bromberg (11), Schleuſenau (2), 
Hohenſalza (2) und Culmſee. Die Militärbehörden 
Thorns waren durch den Herrn Kommandanten General⸗ 
major Griepenkerl, die Stadt Thorn durch Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz und andere Mitglieder des 
Magiſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums ver⸗ 
treten. Auch Herr Reichskagsabgeordneter Ortel war 
zugegen. Von den Logen blickten, den Becher mit 
Roſen kränzend, die Damen des Frauenturnvereins auf 
das Sympoſion der Männer hernieder. Den Kommers 
leitete Herr Profeſſor Prowe, das Gegenpräſidium 


nn ne m r A 


Humoriſtiſches. 


(Blütenleſe der Münchener Jugend.) 
Kürzlich verlangte in einem ſchwäbiſchen Städtchen ein 
biederer Metzgermeiſter am Telephon das Schlachthaus, 
wurde aber verſehentlich mit dem Rathaus verbunden. 
„Ich ſollt' ein Hirn haben“, rief er. Prompt erhielt 
er die Antwort: „Ach was, Hirn, mir hent koi Hirn 
dohobe!“ 

(Ein Unterſchie d.) „Gewiß, Kinder, — 'ne 


Wente ih zunächſt gegen Herrn Hauptmann 
des her Die Maulwurfsarbeit geſchehe nicht 
Fee M zu wühlen. Die größte Mehrheit im 


l binn, Ich kenne Wachhorſt de Wente und ich 
i an Mitglied aus Aberzeugung, nicht, weil 
Ful, der Hewi er Ehrgeiz treibt. Agrarpolitiſch 
ven d eutſche Bauernbund dasſelbe, wie der 
ve Grin Landwirte. Der Redner berührt hierauf 
d. Prondungsgeſchichte des Bundes, beſonders in 
ger dein; Poſen, und beſpricht die „Kardinal⸗ 
Heron t Gneſener Tagung, die Forderung einer 


er Reit Kreista tretu Schließli ärt hatte Herr Dr. Rogner. : -| fo doch den ftaatlihen Anford die turneri f 
Re gsvertretung. chließlich erklärt hatte Herr Dr. Rogner. Herr Profeſſor Pro we er⸗ ſo doch den ſtaatlichen nforderungen an die turneriſche der M ben ie 9 
A der Bauernbund beſtehe erft ein Jahr, | öffnete die feſtliche Sitzung mit einer Anſprache, in der Erziehung der Jugend genügen. Nun könne man mit 0 d muh air, Mento ſchon haben — fie darf 


er darauf hinwies, daß es ſich füge, daß der Turn⸗ 
verein hintereinander zwei große Feſte felern, obwohl, 
wie auch die vorliegende Vereinschronik zeige, efte 
etwas ſeltenes im Turnverein feien. Wenn der Verein 


froher Hoffnung in die Zukunft ſchauen. Redner ſchloß: 


Wir haben Turner, wie ſie nicht viele Städte aufzu⸗ 
weiſen haben, die größer ſind als Thorn. Ich bitte nur, 


8 alfo noch nicht ſopiel geleitet haben, wie 
N 9 5 der Landwirte in ſiebzehn Jahren. — 
sm mann Wentſcher nimmt hierzu kurz 


(Circulus vitiosus.) „Aber Ihre Semmeln, Herr 
Bäckermeiſter, ſind ja immer noch ſo winzig, — das 
Mehl iſt doch billiger geworden.“ — „Aber das Bier 


aue Port 1775 : N 
m npn und erklärt: Manche Agitatoren des Tur 3 auch weiterhin das Turnwefen zu unterftüßen, das dem 9 
keit A a m e 15 heels 5 ein ae Bpen nn time; Thean Tient, nicht den e Der folgende | Wird teurer!“ 
werden wohl mijjen, wer hier im Um- | jo habe der damit die Berechtigung ſeiner Ziele er⸗ Redner, i ifter Stacho witz, überbracht ö | 
Si Beim Deutſchen Hesel eine führende wieſen. Er wolle aber auch zeigen, daß er nicht ge⸗ Eee 5 N i e 


in Vertretung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten, 
der leider durch Krankheit am Erſcheinen gehindert fei, 
die Glückwünſche der Stadt. Es ſei kein Zufall, daß 
jetzt fo viele Jubiläen gefeiert werden, denn vor fünfzig 
15 I HE ech auf lebhaft 85 En 

e urchdrungen geweſen, fih zuſammenzuſchließen 
daß er fo daſteht, wie er heute ſteht, zugleich aber auch zu Vereinigungen zur Erreichung von Zielen, die den 
dem Wunſch Ausdruck zu geben, daß dieſe Unterftügung | Einzelkräften verfagt find, So feien kurz hintereinander 
dem Verein auch fernerhin erhalten bleibe. Mit dem Handwerkerverein, Turnverein, Vorſchußverein gegründet. 
Dank für das Vergangene und den Wünſchen für die] Heute erſcheinen ſolche Gründungen ſelbſtverſtändlich, 
Zukunft begrüße er die Erſchlenenen, für das Fejt einen | damals war der Gedanke neu und Männer mußten ſich 
Verlauf im Sinne des Turnerſpruchs erhoffend. Hier⸗ finden, ihm zum Durchbruch zu verhelfen. Den Gründern 
auf brachte Herr Profeſſor Boethke, der das Ehren⸗ des Turnvereins habe das Ziel vorgeſchwebt, Kamerad⸗ 
präſidium führte, das Kaiſerhoch in folgenden Worten ſchaft zu halten, den Körper zu ſtählen und deutſchen 


fürchterlich verſtimmt das Klavier war?“ — „Durch⸗ 
aus nicht, meine Liebe. Ich fand, es paßte ganz vor⸗ 
züglich zu deiner Stimme.“ i 


lain 
elles Abführmittel J 


von höchstem Wohlgeschmack und sicherer milder * 
Wirkung. Originaldose (20 Stück) 1 Mark 


pE 


Ann 
kenden nimmt, Es iſt kein hier eingeſeſſener 
e 


u „ er hat in feiner Heimatprovinz keine 
f Aut geſpielt und es nun hier durch Glück 
Griffen 8 zu etwas gebracht. Beim alten be⸗ 
Rp dep tundhejis hat der Bauernbund wenig 
en gebt. Daß er in Goftgau und Pfeilsdorf 
Un jak Tunden, kann nicht wundernehmen; da 
Age è pop etter ruſſiſche Rückwanderer, die für 
knee hen Verhältniſſe noch nicht das rich⸗ 
uche gändnis haben, die laufen ihm nach, ohne 
Bun Dary ttg, was fie tun. Nach einigen wei⸗ 
es gungen über die große Bedeutung des 

er Landwirte beſpricht der Redner die 


altert, daß er Gedanke, der ihn leitet, noch die alte 
Kraft beſitze, die ſich auch weiter werbend betätigen 
werde. Das heutige Feſt gebe dem Verein Gelegen⸗ 
heit, ſeinen Dank abzutragen an alle, die durch Mit⸗ 
arbeit und tatkräftige Unterſtützung geholfen haben, 


E 
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7 
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Seit Jahren bewährte 
Mittel sind: 
Tineein 
gegen Motten ; 


Blattein 


gegen Schwaben; 
Ledumin 


gegen Wanzen. 


Anders & Co., 


Drogen-Handlung. 


bereiten alle Hautunreinigkeiten und 

Hautausſchläge, wie Miteſſer, Ge- 

ſichtspickel, Puſteln, Hantröte, Blütz 

chen ꝛc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul, 

mit © 1 Steckenpferd. 

ù = 50 Pf. b 

. M. Wende Nachfl., 

Adolf Majer, Anders & Co., 

Adolf Leetz. 


Sämtliche Artikel 
zur Wochenpflege. 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


f . GustavMeyer. 


schon sind sich Radfahrer 
und Fachleute einig über 
die grossen Vorzüge des 


j He 155 Adele k 
j Bild: Continental immer noch 


ERS SED l 
Continental- Caontchout- und va) Gutta-Percha-Co,, Hannover, 


Reform-Zahn-Praxis 
Arthur Heinrich, 
THORN Rlisabetlistr. 6. 


N 


| Blisabeilistr. 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


400% 


Parkett- 


Damit behandelte Böden 


op é 
1379 


2 = können naß ale: wer⸗ 
2 2 den, ohne daß ſich Flecken 
— bilden und der Glanz ver⸗ 
2 loren geht. 


* 


Kein Staub! 
1 Kein Geruch! 
Keine Glätte! 


Große Ausgiebigkeit! 
Parkett-Seife 


— Marke Rofe 
beſtes, einfachſtes und 
billigſtes Reinigungs⸗ 

äh mittel ſelbſt für die dun- 
Bohnermasse beiten Boden. Vollſter 
Erſatz für Stahlſpäne und 
für Parkett, Linoleum, —— Terpentinöl. —— 


f r Kein Staub! ., Leichte 
Gestrichene Böden. Arbeit! . Naturhelle 


Pere 


n Weck 


Einrichtungen zur 
FrischhaltungalterNahrungsmitte) 
Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf. 


Eliſabeth blaß G Anders & Co., Drogerie, M. Baralkiewiez 
P MRTE SA für a und Um⸗ Drogerie, J. M. Wendisch Nachfl., Seifen. 7 


egend z en 
gen Tee 


Hampshiredoun- -Vollhlut- 
rk Sawdin. 


Der Faid e Verkauf von ea. 
70 ſtark entwickelten 


Jährlingsböcken 
zum Preiſe von 125, 9150 175 u. 200 Mk., 
Elite teurer, und 3 Mark Stallgeld per 
Stück, hat begonnen. 

Dominium Sawdin Weſtpr., 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 
von Frantzius. 


Königl. Dom. Jasholſch 


bei Hohenkirch Weſtpr. 


Fabrikanten: Vereinigte Farben⸗ und 
Lackfabriken G. m. b. H. vormals 


Finſter & Meisner, Mute I à a 


Zu haben bei: 


ELI 
CCC 


Beke Einkaufsquelle 


Geſchirr in Glas und Steingut. 
Gustav Heyer, 


pi 1 Telephon 517. Thorn. Breiteftraße 21. 
ſprungfähige u. jüngere — een 
} 29 ist die beste | 
ach Heckmaschine ) 
— DR. EHE 


des weſtpr. Heerdbuches 
mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten Sammelpreis hohe 
Geldpreiſe. 


Täglich friſche 


Cafelbutter 


per Pfund 1,30 Mk., 
bei Entnahme von 5 7 1.25 Mk. 
empfiehlt 


A. Sakriss. 
fi. Tafelbutter, 


à Pfd. 1,30 Mk., bei 5 Pfd. a 1,25 Mk. 


fi. frisch geröstete 
Kaffees, 


das Pfd. von 100 Mk. aufwärts, 
Role ſämtliche Stolonialwaven, nur 
riſche gute Ware empfiehlt, 


L. Gaidus, Saba 20. 


\ Maschinenfabrik 
ulm 


Westpreussen ” 


Kinder, 


garantiert undurchlässig, empfiehlt in allen Preislagen 
m mm 
Erich Müller Nachfolger. 


Meine neue 


Strumpfstrickerei 


empfehle ich zum Stricken und Anſtricken von Strümpfen aller Art. 


. Tadrowski, Thorn, Gerechteſtr. 5 


gegenüber der Schule. 


Telephon 517. 
7 


Telephon 518. 


in 
Bein, Dier- u. Liköt⸗Gläſern, Glas⸗, Porzellan, Steingut⸗ 
Enlaille⸗Waren, Holzwaren für Haus und Küche, Einmache⸗ 


für Kranke, Wöchnerinnen und 


Eigene 
| Tapezier- u. Dekorations- 
i Werkstätte. 


Franz Loch, Wan 


Telephon 328, - Thorn, - derberstrasse 27 


empfiehlt sein 
Portièren. — Gardinen. 


grosses Lager in Möbeln, ue T 
Spiegeln und Polster-Waren N, 


bei mässigen Preisen. 


Das grosse Lager befindet sich durchweg im Parkerregeschoss. 


Preisliste u. Kostenanschläge 
| kostenfrei. 


Größte SEEN nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner 


8 Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuc 


Garteutiere und Gnomen Flechten 


JA a r f E M= =Z Í 1 E r k u g 2 1 niss, und trockene Schuppenfieräi 


skroph. Ekzema , Hautausschläge, 
in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 


offene Füsse 
Gustav Heyer, 


üre a 
Che orn. — = 


ay Miesen M. ars 


wer bisher vergeblich b 
Versuch mit dər bestens i 


Rino-Salbe 


säurefrei. Dose Mk. 1.100. 2. 
Deo schreiben gehen täglich ein- 
Nur echt in Originalpackung sg 
weiss-grün-rot und mit Fe 
Schubert & Co., Weinböhla- „Dres E 
Fälschungen.. weise man zurüc 
Zu haben in den Apotheken. 


sind oft sehr barten 
geheilt zu werden, mache noch ein 


Nang böse Finger, alte 
hof 
früher Berlin, jetzt Thorn, 


3 Coppernikusstr. 3. 


Erstklassiges Atelier 

5 nr ar eleganter 2 
Strassen- und Gesellschafts- Toiletten. 
Prämiiert — —. — asus at — Dian lan S 


_ nite erte nene Nakao 
um feinſte Matjesheringe 


empfing und empfiehlt 


Carl Seidel. 
Strehlau, Thorn, ö 


i Telephon 414. Coppernikusſtr. 15, Telephon 414. 


Spezialgeſchäft für Molkereigeräte. 
Empfehle mein großes Lager in 


Milch⸗Transportkannen, 


Kühler, Mep- und Melkeimer, Sahnenſtänder, Milchſeihen, Gummiringe, 
Buttermaſchinen und Separaloren. Gebe letztere auf Probe und unter WA 
langer Garantie. Reparaturen an allen Milchgefäßen werden ſachgemäß 
und schnell ausgeführt. 


Sriedrichfte. 6. 


SEE das i 
een ee Hora 
spiegelblan 
In Flaschen von 10—50 Pig 

überall zu haben, i 
| Fabrik Lubssynski & Co., Berlin 1. 


Ferner verzinkte Badewannen: Schaukel, Spiritus und Sitzwannen, 15 
i Stalleimer, Futterſchwingen, Samen- und Düngerſtreumulden. 55 


Großes Sortiment in Rutſch- und Stall-Jaternen. 


Bauklempnerei und Bedachungs⸗Geſchäft. 


5 Holzzement⸗, Schiefer⸗, Bint- und Pappdächer werden unter langjähriger 
Garantie ſachgemäß ausgeführt, fowie alle vorkommenden Zinkarbeiten 


K kauf ch, Goldmaren 
Ir. — i 


5 Dächern, Rinnen uſw. : ELG 
Telephon 414. Goppernitusitr, 15. Telephon 414. Zu iat 


" 1 Tanan ahera, 
1 Geldſpind 


1 fajt neuer 
Kegel mit Jen 

1 elegante Garnitur, 
(Sopha, 2 2 Seſſel), 


Ilm xragen die bequemsten, 
„ A ImGebrauch die billigsten. pA 


k’ 


(Ates Silber, Brilon 
Ban Preller Wer tft, 


7 Modell 1901 


1 fait neut Cbaiſer e Tin 5 auk⸗ 


1 Kußbaum⸗Büſeli, men- Schreie id 


9 


Tata! : „ i ſehr eleganter E ut er 1 F? 
einge Niederlage: 3 fee ee e 
a ER fr 
J. E vlinski Sch hoc steri 
Sogne 30. ae Tagen Kalbe 


verkauft 


Ein — und re Ger 
ktränk an warmen Tagen if 


billiger. 8. Abraham, Gerechteſtr. 16. billig zu verkaufen Schillerſtr. 5, 1. 


Ei Vermittlung — 5 
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f N ae enger 0 Da | du 
P I 

Beſonders Blutarmen zu empfehlen. 0 n Lohnſchnitt E Abfı ab: fi il be n | Na 
° e9 eye 15 Jucht⸗ und Remane pa Aufttel I: € 
Höcherlbrän⸗ Filiale, mnt ar i Seeber, | 
f u f u N Zude, Schneidemühle, ART n yuciteahe 19; ſolg 
Telephon — Telephon B = Einen tompletten ! 
e ruteier ; ah a un 
Hochfeine Feltheriuge sneng ia idea en ell |è 
medaillen, vielen erjten t. nò 

preifen prämiert, gebe Dtzd. f; è und einen 
Heymann Cohn, Säiltefte. 3. Re SE ADO MEE n Elbing. "Roll und i Erageſtuhl I 
Sauerkohl, T Fachelofen, 1 Gaslampe, | gat anzugesen. abet Sto” n 
t {3 Pfd. 20 Pfg., bei größerer ERa 1 Waſchtiſch Ban En 80 bel Platow. Wh 


t m erſten 
nt ge ` 
it den gearbeitet, nach deren Vollendung ſofort 


Er OR: 
| At aa Don 
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— * 


Thorn, Dienstag den 24. Mat 1910. 


Die! 


Dreſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Aus der Welt der Technik. 


ý (Nachdruck verboten.) 
di Ballontechniſche Nundſchau. 
Br Vorfälle anläßlich der Kölner Luftſchiff⸗ 
nit wer, die Notwendigkeit, das Militärluftſchiff 
er Bahn zurückzuſenden, und die Kataſtrophe 
eppelin'ſchen Luftſchiffes haben mit zwingen⸗ 
der Deutlichteit gezeigt, daß unſere Luftſchiffe von 
ö Wenn kommenheit noch ziemlich weit entfernt ſind. 
En es noch weiterer Beweiſe bedurft hätte, jo 
= chte man nur an das engliſche Militärluftſchiff 
erinnern, das an demſelben Tage, wie der 
g Pelin oder an das ſpaniſche 
ſchiff, das wenige Tage vorher ver⸗ 
et wurde. 
Be wenn uns dieſe Vorkommniſſe auch davon 
keits u allzu ſicher zu werden, jo geht doch ander- 
date ie Technik des Luftſchiffes ftetig und unauf⸗ 
X m voran. Man macht heute dem ſtarren 
. Grafen Zeppelin den Vorwurf, daß 
daß d erippe allzu viel Gewicht beanſpruche, und 
Ager tige Luftſchiffe daher zu langſam würden. 
Vorwurf iſt zumteil gewiß gerechtfertigt. 
muß heute von einem Luftſchiff, das nicht 
E fahren ndergenommen und mit der Bahn abge⸗ 
N werden kann, verlangen, daß es wenigſtens 
Windel rmeiſten Stürmen gewachſen iſt, daß es 
bann N bis zu 25 Meter pro Sekunde ſtandhalten 
a das konnte der zerſtörte Zeppelin nicht. 
biene mit 13 bis 14 Sekundenmetern an der 
angelangt. Aber was noch nicht ift, kann 
rde werden. 
4 Gerippe des zerſtörten Schiffes beſtand noch 
erde das tium, jenem bekannten Metall der Ton⸗ 
Wenn S ungefähr 2,8 mal fo ſchwer ift wie Waſſer. 
bi wir uns erinnern, daß Stahl etwa achtmal 
ein Ver ijt wie Waſſer, jo ift Aluminium gewiß 
guter Bauſtoff. Aber inzwiſchen hat die 
Wir h chon etwas ſehr viel beſſeres gefunden. 
de aben beiſpielsweiſe das Elektronmetall, aus 
115 wie verlautet, das Gerippe des neuen, für die 


i wird edition beſtimmten Luftſchiffes erbaut 


as Elektronmetall iſt eine Legierung von 


Open 
Mefum mit Zink, Kupfer und Aluminium. 


s 
Br bdeſtgt die Härte und Zähigkeit einer guten 
lich Ey im Gegenſatz zum Aluminium, das bekannt⸗ 


Unina 9 weich und ſpröde ift. Schon dieſer 
Am, würde es geſtatten, die einzelnen Kon- 
a de aus Elektronmetall ſchwächer zu 

tom tonieren, als die Aluminiumteile Weiter 

aber noch hinzu, daß das Elektronmetall 
Š mal fo ſchwer wie Waſſer, aljo um ein 
dieje Dritter leichter als Aluminium ift. Durch 
normal Mitände fällt ein Elektrongerippe des 
tomm Zeppelinluftſchiffes um rund 3000 Kilo⸗ 
Für zu leichter aus, als ein Aluminiumgerippe. 
0 Kilogramm kann man aber bequem 300 

ferdekräfte in ein Luftſchiff einbauen und 
lich z. dann zu Schnelligkeiten, die nicht unerheb⸗ 
unglückte Wir können annehmen, daß der ver⸗ 
in der Sgeppelin mit 200 Pferdeſtärken 15 Meter 
Geschwi ekunde erreichte. Nun verhalten ſich die 
Pferd Wigkeiten wie die dritten Wurzeln der 
neuen a Dann dürfen wir aber von dem 
Ay uftſchiff bequem eine Geſchwindigkeit von 
Usreig,, in der Sekunde erwarten, die denn doch 
der Lu en dürfte, um ſo ziemlich alle Orkane in 

lt ſelbſt abzuwettern. 


tunge end jo das ſtarre Syſtem gewaltige Beſſe⸗ 
das möglichkeiten vor ſich hat, ſteht anderſeits 
re Syſtem im Begriff, einen neuen, recht 
| Me Triumph zu feiern. Das Siemens⸗ 
/ iij de ſche Luftſchiff, das größte unſtarre Luft⸗ 
"ntg i elt, geht nunmehr feiner Vollendung 
Der Ballon wurde vor mehreren Wochen 
male gefüllt, und ſeither wurde an der 


dolles 


Bam | Aufſtiegen 


N Non 5 begonnen werden ſoll. Der 


eine Länge von 118 Metern und einen 
an Storr rund 13 000 Kubikmetern. Von den 
e beiden offbahnen aufgehängten Gondeln tragen 
bade außeren je zwei 125 PS⸗Daimlermotore, 
die Geſamtleiſtung zum Schraubenantrieb 
der ds beläuft. Die mittlere Gondel, in der 
Mots des Führers befindet, enthält zwei 
Funtilatore dre, die lediglich zur Bedienung der 
ve nets 5 dienen. Dieſe und mit ihnen die 
Jen 5 ezw. die Höhenſteuerung ſind alſo von 
deu P motorer völlig unabhängig. Für den 
bare un eer iſt eine 135 Meter lange dreh⸗ 
gleich enkonſtruktionshalle erbaut worden, die 
Neuer em Ballon ſelbſt verſchiedene techniſche 


ie y 

Wang a Siemenshalle bedeutet an ſich den 
itere L es großen Luftſchiffhafens für Berlin. 
) iD Samp,  Siffltationen werden für Düſſeldorf 
wet. 10 geplant und erſcheinen ziemlich ge⸗ 
alan ir Koſten der großen Hamburger Luft⸗ 
W die r. auf eine Million Mark veranſchlagt, 
ulammen alfte dieſer Summe iſt zurzeit bereits 
Trotz der Zwiſchenfälle und Rata 


troppen geht, wie man ſieht, der Bau und Fort- 


ſchritt der Luftſchiffe munter voran. — n. 


München 1910. 


Von einem Korreſpondenten. 
Nachdruck verboten.) 


München, im Mai 1910. 

In alten Schlöſſern ſind, genau wie in alten 
Klöſtern auch, oft wunderbare Sachen verſteckt, die 
mitunter ein Zufall, bisweilen ein ſtöbernder 
Genealoge oder Kunſthiſtoriker ans Tageslicht 
fördert. Dem günſtigen Umſtande, daß ein 
bayeriſcher Prinz eine Anzahl prächtiger perſiſcher 
Seidenteppiche auffand, die ſeit Jahrhunderten im 
Beſitz der Wittelsbacher waren, verdankt die, wie 
Sie wiſſen, vor einigen Tagen feierlich eröffnete 
große Ausſtellung München 1910 den erſten Keim 
zu ihrer Entſtehung. 

Eine Teppich⸗Ausſtellung! Wir haben ein 
bischen enttäuſcht, ein bischen ſpöttiſch die Achſeln 
gezuckt, als die erſte Kunde von den Herrlichkeiten 
kam, die für das Oberammergauer Jahr in 
München geplant wurden. Aber jetzt fehen wir, 
auf ihrer klagenden Wanderſchaft durch Europa, 
die ſchimmernden Prunkteppiche Abdul Hamids 
aus den Staatsgemächern des Nildiz⸗Kiosk, 
Teppiche, die auch dem Laien einen kleinen Begriff 
von der kunſtgewerblichen Bedeutung orientaliſcher 
Teppichknüpferei zu geben vermögen. Wir hörten, 
daß die kaiſerlich osmaniſche Regierung ſich an der 
Ausſtellung beteiligen werde, und daß Dr. Martin, 
der Ausſtellungskommiſſar und ausgezeichnete 
Kenner mohammedaniſcher Kunſt, den Kontinent 
bereiſe, um ängſtlicher Sammlerhut und welt⸗ 
fernem Muſeumsfrieden die köſtlichſten Objekte für 
einige Monate zu entlocken. Werte von 60 Mil⸗ 
lionen Mark ſind denn auch ſchließlich in den Aus⸗ 
ſtellungsräumen verſammeft worden, und nun 
locken Bilder der Märchen aus Tauſend und einer 
Nacht unſere Phantasie. Denn nicht nur die ſchön⸗ 
ſten Teppiche der Welt bekommen wir zu ſehen, 
darunter den berühmten Jagdteppich des Kaiſers 
von Sſterreich, das aus Seide und Goldföden ge- 
knüpfte Gemälde einer verſiſchen Löwenjagd —: 
das erleſenſte perſiſch⸗indiſcher, türkiſcher, Haniſch⸗ 
mauriſcher Kunſt und Koſtbarkeit iſt hier zuſammen⸗ 
getragen, perſiſche Miniaturen aus dem 14. und 
15. Jahrhundert, unerſetzlich wertvolle Manufkripte, 
Stücke aus dem tauſendfachen Kriſtallſchatz, den der 
egyptiſche Kalif Muſtanſir⸗Bi⸗Illah im 11. Jahr⸗ 
hundert beſeſſen haben ſoll, ferner das berühmte 


aber die eiſerne Halle, die ihn beherbergen ſollte, 
iſt an einem launiſchen Apriltage krachend zu⸗ 
ſammengeſtürzt. Dafür gibt es eine Rollſchuhbahn 
nach amerikaniſchem Muſter, und die Rundfahrten 
in dieſem Bereich koſten nicht die ſchwere Summe 
von zweihundert Mark, wie das Luftbillett. 
Es gibt ein Teehaus und ein Marionetten⸗ 
theater, ein Muſter⸗Karuſſell und ein Tanzhaus, 
und im Hauptreſtaurant konzertiert eine Sioux⸗ 
Indianerkapelle zu den Mahlzeiten der Bleich⸗ 
geſichter. Man kann ſich von ihr in der Pauſe die 
Geſchichte von Skalpe Old Shatterhands, des ent⸗ 
larvten Apachenfreundes, erzählen laſſen. Viel 
liebevolle Sorgfalt iſt auf die gärtneriſche Aus⸗ 
geſtaltung des Ausſtellungsgeländes verwandt 
worden. Künſtleriſches Walten hat hier im ſoge⸗ 
nannten „Südpark“ ein architektoniſches Park⸗ 
gebilde aus einer ſonnigen Wüſte geſchaffen, die 
früher merkwürdigerweiſe Vergnügungspark hieß. 
Alleen ſind aus der Erde gewachſen, Naſenflächen 
mit Blumengruppen ergänzen die mohammeda⸗ 
niſchen Herrlichkeiten durch eine Naturteppich⸗ 
ausſtellung, und auch an Waſſerkünſten fehlt es 
nicht. Denn der Münchner hat das Waſſer im all⸗ 
gemeinen ganz gerne, vorausgeſetzt, daß man ihm 
nicht zumutet, davon zu trinken. 

München 1910: kaum, daß ſich die Tore der 
Ausſtellung geöffnet haben, um die erſten Beſucher 
einzulaſſen, beſchäftigt ſich der lebhafte Münchner 
Anternehmungsgeiſt ſchon mit dem neuen Problem: 
Was bieten wir nächſtes Jahr? Was ſoll der 
Mittelpunkt der „Ausſtellung München 1911“ 
werden? Im nächſten Jahre wird der Prinzregent 
neunzig Jahre alt. Als eine Huldigung für ihn 
plant nan daher eine Jubiläums⸗Ausſtellung für 
die geſamte bayeriſche Induſtrie, Kunſt und das 
Handwerk, eine Ausſtellung, die mit einer Art 
großer Meſſe verknüpft ſein und den Keim zu einer 
ſtändigen Münchener Meſſe legen ſoll. Doch ein 
Jahr iſt eine lange Zeit. Vorläufig noch richten 
ſich alle Blicke auf die heurige Ausſtellung, und in 
[Plakaten und Siegelmarken, Proſpekten und Inſe⸗ 
raten grüßt und lockt den guten Europäer die 
Zauberformel: München 1910! 

Dr. Ernſt Franck. 


Jugendliche Ehemänner. 
— (Nachdruck verboten.) 
Die erſchwerten Bedingungen des alltäglichen 
Lebens machen dem beſſeren Mittelſtande eine 
frühe Heirat unmöglich, und Ehemänner unter 


Zelt Muſtaphas II., der Mantel Heinrichs des zwanzig Jahren findet man daher nur in den 


Heiligen, ſaſſanidiſche Gewebe, Bronzen und Por⸗ 
zellane, Holz- und Steinſkulpturen und eine Fülle 
von Kurioſitäten 


Zwiſchen die beiden Frauentürme, die das 
Wahrzeichen Münchens ſind, iſt eine rieſige 
Reklametrommel geklemm! und lädt ſchallenden 
Mundes zum Beſuch der Austellung München 1910 
ein. Das Wort München mit der darauffolgenden 
Jahreszahl fordert zum drittenmal berechtigte 
Geltung und wird immermehr zur Formel für eine 
Art künſtleriſch veredelten Jahrmarktes, der all⸗ 
ſommerlich an der Iſar ſtattfindet. Denn auch in 
dieſem Jahr umranken die pièce de resistance, 
eben die Ausſtellung mohammedaniſcher Kunſt, 
eine lange Reihe künſtleriſcher und feſtlicher Ver⸗ 
anſtaltungen. Vieles bieten heißt jedem etwas 
bieten, und München rechnet auf zahlreichen und 
nicht zu kurzen Beſuch. Am freigebigſten iſt dies⸗ 
mal für die Freunde der Muſik geſorgt. Die ganz 
Modernen werden mit Mahlers Achter Symphonie 
(Uraufführung) und vornehmlich mit Richard 
Strauß gefüttert: Feuersnot, Salome, Elektra 
ziehen in wuchtiger Steigerung am Ohre vorüber, 
in drei Feſtkonzerten werden ſymphoniſche Werke, 
in zwei Matineen Botal- und Kammermuſikſtücke 
geſpielt: für hundert Reichsmark bekommt man 
hier einen vollſtändigen Überblick über die weſent⸗ 
lichen Schöpfungen Richards des Zweiten. Lieb- 
haber älterer Muſik haben in vier Konzerten eine 
Schumann⸗Gedenkfeier, an der auch zwei Enkel des 
Komponiſten teilnehmen, und ein Beethoven⸗ 
Brahms⸗Bruckner⸗Zyklus; und auch für die Gönner 
der leichtgeſchürzten Muſik iſt der Tiſch gedeckt: 
Lehar, Ziehrer und Oskar Strauß kommen her, 
um zu dirigieren. In der neuerbauten gewaltigen 
Muſikfeſthalle, welche mehr als dreitauſend Sitz⸗ 
plätze hat, gaſtieren zwei der bedeutendſten Chor⸗ 
vereinigungen, der Leipziger Riedelverein und der 
Wiener Singverein — kurz, man ſteht, in München 
wird auch noch andere Mufit gemacht, als jene 
Biermuſik, die den Faſching, den Salvator- 


- Jausjhant, die Maibockprobe, das Kellerleben und 


den Oktober⸗Feſtrummel inſtrumentiert. $ 
Indeſſen will der Menſch auch ein Vergnügen 
haben, Muſik und Teppiche können fein Herz nicht 
dauernd froh machen; und ſo iſt denn in der Aus⸗ 
ſtellung München 1910 auch für eine Reihe weniger 
angreifender Genüſſe geſorgt. Zwar aus den ge⸗ 
planten Rundfahrten mit dem Parſevalballon wird 
vorläufig nicht viel werden; der Ballon iſt fertig, 


hohen und höchſten Ständen oder auch unter den 
ungelernten Arbeitern, die ihren oftmals kärg⸗ 
lichen Lebensunterhalt ſchon früh ſelbſt zu ver⸗ 
dienen vermögen. Daß ein Arbeiter heiratet, be⸗ 
vor er ſeiner Militärpflicht genügt hat, gehört 
durchaus nicht zu den Seltenheiten; aber nicht 
immer trifft es ſich ſo glücklich, wie in jenem Falle, 
da ein junger Mann, der ſchon mit achtzehn 
Jahren ſeine ſiebzehnjährige Frau geheiratet hatte, 
beim Militär Offiziersburſche wurde und ſeine 
Frau als „Dienſtmädchen“ bei ſeiner Herrin unter⸗ 
bringen konnte. x 

Vor kurzem konnte man leſen, daß der Sohn 
des amerikaniſchen Staatsſekretärs Knox der 
Schule entlaufen ſei und eine hübſche kleine Ver⸗ 
käuferin geheiratet habe. Er iſt nicht der erſte, 
der von der Schulbank in die Ehe ſpringt, und 
wird auch nicht der letzte ſein. Schon in der ſoge⸗ 
nannten „guten alten Zeit“ hatte er Vorbilder. 

Ein engliſcher Lord ließ eines Tages, ſo be⸗ 
richtet eine engliſche eitſchrift, feinen Sohn und 
Erben, der fünfzehn Jahre zählte, von der Schule 
zu Eton abholen und vermählte ihn mit der 
ſiebenjährigen Tochter eines anderen Adligen, 
deren Hand und Vermögen er dem Vater im — 
Kartenſpiel abgewonnen hatte. 

Der Sohn war zu gut erzogen, um den Gehor⸗ 
ſam zu verweigern; aber ſeine Braut mißfiel ihm 
durchaus, und er war daher froh, als er wieder 
nach Eton zu ſeinen Büchern zurückkehren durfte. 
Die ſiebenjährige „Frau“ wurde, in Tränen über 
die Unhöflichkeit ihres „Gatten“, ihrer Erzieherin 
wieder übergeben und ging in ihre Kinderſtube 
zurück. — Lange Jahre kümmerten ſich die Ehe⸗ 
leute nicht um einander. Der junge Mann voll⸗ 
endete feine Studien auf Schule und Univerfität 
und machte dann eine etwas zeitraubende Welt⸗ 
reiſe. Nach ſeiner Frau, die ihm als „häßliches 
junges Entlein“ unangenehm in Erinnerung war, 
hatte er durchaus keine Sehnſucht. Nach etwa zehn 
Jahren ſetzte er den Fuß wieder auf heimiſche Erde. 
Zufällig ging er am Abend ſeiner Ankunft in ein 
Theater und ſah dort in einer Loge ein ſolches 
Wunderbild weiblicher Schönheit und Lieblichkeit 
ſitzen, wie es ihm zuvor noch nie vor Augen ge⸗ 
kommen war. Er fragte ſeinen Nachbarn, der ihn 
nicht kannte, nach dem Namen der holden Dame; 
zu ſeinem Erſtaunen und Entzücken vernahm er, 
fie ſei Lady R. — feine Frau! Es waren noch 
nicht ſo viele Minuten vergangen, wie er Jahre 


brannt. 


28. Jahrg. 


abweſend geweſen war, als er ſich ihr in ihrer Loge 
ſtolz als ihr Gatte vorſtellte. 

Die größte Ziffer von Heiraten kaum erwachſe⸗ 
ner Knaben weiſen naturgemäß die Annalen von 
Gretna Green, dem ſchottiſchen Eldorado unglück⸗ 
lich Liebender, auf. Im Juni 1804 wurde die 
engliſche Geſellſchaft überraſcht durch die Nachricht, 
ein achtzehnjähriger Schüler von Eton, namens 
Dawnay, habe eine verwitwete Dame entführt, die 
dem Alter nach ganz gut ſeine Großmutter hätte 
ſein können. Den Namen der Dame verſchwieg der 
Chroniſt, offenbar aus Höflichkeit. 

„Ein merkwürdiger Umſtand bei dieſem 
Roman,“ ſagt die „Times“, „iſt der, daß einſt der 
Großvater des Knaben ſich bei der Witwe einen 
Korb geholt hatte, und daß ſie die Patin ſeines 
Vaters war. Das Paar fuhr den ganzen Weg 
von London bis Gretna Green mit der Poſt in 
größter Eile, ſodaß es die lange Reiſe in vier 
Tagen und Nächten zurücklegte. Jetzt ſollen ſie 
ihre Flitterwochen in den ſchottiſchen Hochlanden 
verbringen. Mittlerweile erwartet Lord — der 
Sohn der Witwe — mit Ungeduld die Rückkehr des 
jungen Ehemannes, um ihn zum Duell zu fordern.“ 

Man ſieht, die Berichterſtattung vor 100 Jahren 
war auch ſchon recht ausführlich! — El. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Brand) iſt Sonnabendnacht in 
der Langerſchen Papierfabrik in Schöntal 
bei Sagan ausgebrochen. Das Maſchinen⸗ 


haus iſt erhalten. — Ferner wird aus 
Troppau über eine große Feuersbrunſt 
folgendes berichte: In dem Städtchen 


Skotſchau (Oſterreichiſch⸗Schleſien) wütete 


am Sonnabend eine Feuersbrunſt, die auf 
dem Ringplatze aus bisher unbekannter Ur⸗ 
ſache zum Ausbruch kam und bis gegen 1 Uhr 
15 Häuſer erfaßt hatte. Die Lage 
äußerſt gefährlich, ſodaß von Bielitz ein Crime 
zug mit der ſtädtiſchen Feuerwehr 100 Mann 


Militär nach Skotſchau abgeſandt wurden. — 


Nach weiterer Meldung wären bis 5 Uhr 


nachmittags zwei Seiten des Ringplatzes, 


insgeſamt 25 Häuſer vollſtändig niederge⸗ 


lokaliſiert werden zu können. Nachmittags 


wurden weitere hundert Mann Militär aus 
Bielitz requiriert, da die am Vormittag ein⸗ 
getroffene Mannſchaft gänzlich erſchöpft war. 
Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Ausſtreuen 
glühender Aſche entſtanden. Es iſt bisher 
nicht bekannt geworden, ob Menſchen zu 


Schaden gekommen ſind. 

(Ein furchtbares Unglüch er⸗ 
eignete ſich Freitag Vormittag an einem 
Bahnübergang in Offenbach. Der Bauunter⸗ 
nehmer Vetter wurde mit ſeinem Rad zwi⸗ 
ſchen den Schranken des Bahnüberganges 
eingeſchloſſen. Ein im ſelben Augenblick her⸗ 
ankommender D-Zug erfaßte den Unglück⸗ 
lichen, ſchleifte ihn ſamt dem Rad etwa 
50 Meter weit und trennte ihm ſchließlich 
den Kopf vom Rumpfe. Ebenſo wurden ihm 
beide Beine unterhalb des Knies abgefahren. 
Vetter iſt 60 Jahre alt, Witwer und Vater 
von fünf erwachſenen Kindern. 3 

(Aus Furcht vor dem Kometen) 
hat der Gutsbeſitzer Fiſcher-Mattersdorf fih 
das Leben genommen. Er warf ſich vor 
einen Eiſenbahnzug und wurde zu einer un⸗ 
förmlichen Maſſe verſtümmelt. 

(Schneefall in Italien.) In 
Rom und in verſchiedenen Gemeinden der 
Umgebung von Rom herrſcht ſeit Dienstag 
Mittag Schneefall und eiſigkalter Wind. 

(Zu dem Lehrermord in Pa⸗ 
lermo) wird dem „Berl. Lokalanz.“ noch 
gemeldet: Im Wandſchrank des Sekun⸗ 
daners Sidonni fand man ein Schriftſtück 
mit der Aufſchrift „Municipium von Pa⸗ 
lermo“. Darin wird der jugendliche Mörder 
und Selbſtmörder unter dem Datum 7. März 
zum Mitglied des Vereins „Pericula fili 
amemus“ ernannt. Unterſchrieben iſt die 
Ernennung: „Der Präſident. Carambo⸗ 
lage“. In einem anderen Schriſtſtück vom 
3. Mai, in dem dem Selbſtmörder Mittei⸗ 
lung von der Ernennung zum Beirat des 
Vereins gemacht wird, heißt es: „Nach ge⸗ 
machtem Frieden und in Anerkennung Ihrer 
Verdienſte ernennen wir Sie zum Beirat.“ 
Der Brief iſt unterzeichnet von Carambolage 
und gegengezeichnet von den beiden Pſeu⸗ 
donymen Lasco und Athos. Man bringt 
zwei im März d. J. und im Oktober 1909 
erfolgte Schülerſelbſtmorde mit dieſem Ge⸗ 
heimverein in Verbindung, ebenſo behaupten 
die Eltern Sidonnis, der Sohn könne nur 
unter dem Einfluß dieſer Elemente die 
ſchreckliche Tat vollbracht haben. 


war 


Der Brand wütete fort, ſcheint aber 


n ** N 
—— —— — 
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222. Rönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 12. Ziehungstag. 21. Mai 1910. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef- 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


115 201 (500) 436 (1000) 49 536 1018 129 43 58 220 396 
(8000) 477 652 875 919 (500) 57 2237 644 3127 344 563 761 
70 4011 174 (1000) 89 205 56 370 427 711 927 5353 64 88 91 
602 819 6258 333 680 718 981 7216 423 (500) 626 699 (1000) 
765 831 (1000) 8079 102 218 (1000) 26 417 (1000) 612 760 
9002 (1000) 78 98 230 88 935 (500) 


10224 314 50 696 714 88 945 11361 412 77 97 719 903 
12042 287 631 712 (500) 13058 117 312 39 99 (3000) 720 975 
34343 441 62 681 90 734 15816 16082 358 571 606 753 955 
62 17041 135 338 506 67 651 (1000) 829 (3000) 918 53 18007 
80 194 366 427 (500) 47 772 19229 85 392 604 717 

20343 687 804 (3000) 948 21318 550 929 22052 172 371 
419 601 717 891 23016 189 345 494 564 841 24091 293 612 
1500) 790 (8000) 804 (500) 918 25053 184 297 326 84 89 803 
95 26237 385 476 82 667 98 970 (1000) 27111 16 84 216 
518 610 791 804 (1000) 92 940 28083 271 (600) 80 327 80 736 
68 90 29643 53 711 972 85 

30143 98 385 504 26 615 738 70 918 19 75 (3000) 31023 
150 87 261 73 458 85 96 902 32036 (1000) 70 72 228 339 696 
688 729 35 843 33056 110 82 318 438 675 (3000) 769 87 863 

| 34160 491 839 35045 193 210 (1000) 37 99 313 37 488 (500) 
200 (500) 902 35 39 (600) 36016 27 (1000) 33 98 287 434 75 
787 87226 93 409 61 84 627 923 42 62 38066 85 122 78 
i 203 67 322 61 463 605 61 99 938 39060 216 (500) 417 22 656 
97 610 99 702 92 863 

40057 117 26 66 91 (1000) 623 81 621 735 87 41019 251 
91 (500) 608 855 (1000) 42076 146 63 341 (3000) 406 625 749 
993 43001 196 275 98 561 682 803 941 44860 424 45085 
(1000) 103 370 417 29 547 612 46017 31 85 130 60 388 415 

, 544 (500) 69 661 916 94 47367 86 514 687 48022 114 299 
837 562 670 (3000) 804 951 48050 102 227 338 989 
50109 497 606 79 641 77 772 51179 658 804 914 35 
52469 647 80367 58233 43 55 328 502 26 44 50 63 66 
(8000) 95 627 856 54084 92 389 597 (1000) 729 55213 697 
(500) 849 (3000) 907 68 56199 308 429 56 581 682 (500) 797 
(500) 868 916 57071 208 346 407 894 (1000) 58118 215 742 
. 82 59266 639 (6000) 892 958 
60083 286 (600) 90 367 947 61407 678 838 959 62109 
43 97 383 598 838 932 63009 143 67 440 68 99 647 842 988 
95 64413 549 53 81 681 65150 92 221 1500) 357 443 554 
795 (500) 891 88021 (500) 195 (3000) 240 389 94 458 859 923 
75 67204 74 (600) 481 664 755 805 952 68099 196 415 (500) 
803 0 999 69062 156 82 462 (3000) 524 621 800 (3000) 
911 (600) 
70102 7 518 70 80 930 35 71002 121 23 42 227 314 42 
79 407 591 98 676 385 72173 350 411 51 566 74 75 817 (3000) 
95 73070 220 605 603 74121 95 791 900 75109 436 84 
(500) 509 764 889 942 76006 40 97 154 252 76 350 548 606 
748 978 77180 (600) 344 403 619 632 62 98 779 78326 40 
ER aa 82 (3000) 799095 101 19 40 383 543 736 863 927 
1000) 53 
80633 81332 42 548 757 85 864 82149 (500) 275 393 
411 (5000) 818 900 383017 60 (500) 274 399 (500) 430 502 12 
788 923 87 841052(3000) 706 85147 271 442 (1000) 62 627 
827 902 46 59 86127 55 (10000) 79 200 354 451 658 837 
901 87096 128 84 (1000) 99 201 55 (500) 307 69 85 90 463 720 
813 36 88044 52 317 58 84 88409 573 620 54 
90141 72 (600) 232 478 568 619 (1000) 60 903 28 (1000) 
81115 94 444 532 603 876 938 92020 21 42 78 (500) 178 465 
(500) 539 81 672 913 58 93134 44 316 24 757 94130 (3000) 
656 845 941 95000 18 466 96361 439 88 507 769 97018 
(3000) 321 489 858 624 759 67 (600) 77 910 76 98087 310 
672 708 99487 684 799 857 (1000) 
100109 302 (3000) 419 39 6191500) 101358 539 604 719 (1000) 
839 73 102096 (6000) 353 470 (3000) 786 840 88 953 94.103124 
46 73 706 946 104190 219 699 105300 21 503 728 56 874 
106087 292 96 454 666 78 858 909 18 19 75 107124 455 606 
627 (500) 836 45 (500) 926 54 108141 431 85 503 62 99 (600) 
735 (600) 803 37 936 82 109320 660 971 
110014 150 97 330 480 111001 88 107 363 500 94 705 
212272 384 487 729 73 917 113148 370 507 43 663.824 34 
314177 239 415 658 (500) 81 790 115045 (1000) 369 (600) 71 
434 913 (500) 416013 195 330 (500) 507 685 94 725 879 930 
(3000) 117124 616 862 937 118659 867 68 119118 779 93 
120349 657 854 121016 89 277 411 770 122025 43 429 
(500) 808 123135 43 655 82 841 930 (1000) 124112 (1000) 
333 (3000) 974 88 (500) 125107 209 453 678 760 64 (500) 919 
81 126080 18 95 406 525 98 (500) 615 127402 732 840 
a 18 (600) 568 (500) 862 788 869 903 71 (1000) 129251 
384 842 81 


130195 274 840 41 648 720 831 (600) 920 131288 846 
(1000) 643 (1000) 601 845 968 132284 321 477 619 28 731 979 
133074 84 (600) 181 223 99 378 468 689 93 788 988 134291 
401 9 (1000) 528 622 72 816 135012 235 325 41 679 695 708 
846 136066 335 99 42% 47 542 697 825 44 67 989 137189 
215 51 (1000) 359 412 621 34 70 695 803 37 (8000) 83 138449 
630 990 139209 18 (600) 338 81 509 58 605 28 

140127 45 247 472 (600) 685 644 968 86 141071 183 238 
454 665 759 964 142042 101 236 86 855 143167 336 858 
144089 107 44 331 655 713 902 145093 384 471 850 146162 
89 335 74 420 508 (1000) 33 (1000) 737 860 917 23 69 147188 


4 


n 


IERA E A ASSE T 


Westpreussische 


nennen ¶ äͥ— a 


610 (1000) 15 742 861 (500) 


69 88 361 82 98 (1000) 703 (1000) 67 (1000) 889 41 148040 
285 327 436 626 149044 333 799 815 972 (500) 

150041 141 248 73 838 723 912 66 77 84 151224 46 414 
99 580 681 92 800 960 152049 304 13 520 (1000) 46 84 922 
31 153128 (600) 707 922 (1000) 72 154005 644 714 816 
155238 (500) 81 302 437 591 727 (600) 81 802 156133 78 
225 (3000) 524 38 776 89 801 953 92 (3000) 157030 107 (600) 
88 (500) 276 85 358 497 721 842 (600) 982 158029 125 28 43 
316 68 434 74 665 815 (500) 71 158044 218 324 44 647 906 

160197 602 32 742 90268 161137 67 252 614 838 78 932 
182041 (500) 251 16320140 52 674 804 54 937 164138 223 
57 305 498, 884 (500) 963 165155 239 326 520 67 166269 
407 11 (3000) 25 33 781 830 915 60 167158 290 309 473 
Bas 226 83 348 472 99 544 634 853 . 169655 (3000) 827 

2 5 

170262 464 506 61 (500) 99 847 171020 28 160 (500) 64 
269 306 780 99 875 934 67 122044 310 32 693 (500) 822 
123010 404 47 645 706 73 174163 67 287 597 657 828 
175052 312 430 626 (1000) 856 75 176589 751 177045 
266 458 60 96 569 684 918 78 77 178436 58 638 851 955 57 
66 179266 364 415 640 (3000) 848 49 951 

180103 452 87-604 31 748 891 900 96 (3000) 181434 41 
676 -95 716 817 968 182082 354 (1000) 662 731 805 
183014 31 (500) 265 (500) 407 795 908 (500) 30 484085 (500) 
94 113 36 297 329 97 624 884 85 975 185042 447 998 
186076 638 771 977 187200 428 577 737 64 803 27 931 
188181 363 (500) 758 818 942 75 189246 69 362 (500) 
474 84 (500) 533 86 (1000) 902 59 

190053 165 251 69 363 493 5645 94 609 191473 96 
192452 531 666 (600) 706 (1000) 827 193166 397 474 555 
667 194015 (500) 185 95 381 (1000) 913 195181 321 476 
(3000) 518 79 (1000) 704 12 813 29 913 196311 50 667 197070 
71 165 610 711 37 821 940 44 52 198259 338 (600) 72 569 81 
199126 334 74 721 (1000) 36 57 

200198 252 474 627 617 (600) 948 201078 147 330 619 
838 96 202014 154 234 43 66 355 59 426 40 74 (500) 798 
203003 147 (3000) 498 (1000) 659 786 844 (600) 967 70 
204143 76 255 (800) 384 (10 000) 468 621 (500) 84 824 914 
205097 322 507 17 86 936 (600) 206201 71 339 407 (3000) 
528 207026 67 152 (500) 548 707 298099 207 50 426 677 
209145 204 (1000) 94 (600) 309 802 991 

210114 46 296 453 658 89 211054 85 (1000) 151 291 422 
70 804 (1000) 212108 232 348 504 10 22 999 213110 24 
(8000) 404 528 868 (500) 991 (1000) 97 214034 397 38 409 
851 805 (500) 215131 59 231 600 37 629 724 216127 30 490 
558 70 (3000) 702 217093 216 (3000) 20 399 (1000) 882 961 
atao 452 (3000) 666 903 219118 336 (1000) 63 410 15 


220333 520 614 764 936 41 63 221221 46 (1000) 69 322 
650 850 222020 71 336 422 752 911 (1000) 223014 23 92 
249 82 371 559 832 224084 207 731 (500) 999 225093 449 
731 818 226087 124 70 418 516 806 67 937 81 227090 209 
58 369 558 731 228036 82 106 58 76 232 373 527 717 
229209 320 64 532 784 850 977 

230181 255 68 346 433 48 988 231071 313 424 513 627 
815 89 232000 86 158 242 472 (500; 592 821 922 (1000) 
233000 531 73 733 821 950 234465 83 (600) 705 (1000) 11 
235168 326 (600) 98 461 565 99 700 838 987 236041 174 
(600) 433 65 74 99 708 34 (600) 48 806 98 947 237015 181 
608 990 238161 98 599 (1000) 749 239177 232 93 405 77 

240002 83 193 445 454 527 616 39 48 84 89(1000) 733 803 
63 55 241230 698 931 242256 399 (600) 615 243071 237 
365 918 244003 301 30 734 (1000) 74 (5000) 879 997 245271 
538 658 824 246252 307 15 63 (600) 599 677 726 844 8% 
247088 162 (600) 222 347 406 27 33 609 248267 600 771 
2492234 49 362 492 635 842 988 

250152 213 16 85 887 71 954 251137 261 680 87 721 835 
(600) 76 252249 757 834 993 253012 219 61 62 550 652 
743 86 853 932 41 (500) 254138 358 77 412.20 28 653 74 624 
875 255013 11 212 14 319 589 738 851 2568080 139 79 5653 
629 817 _ 257145 370 419 770 258069 173 350 763 974 
(soon 259029 177 204 328 35 (600) 69 477 715 

280047 75 76 201 433 555 677 909 33 (600)79 261159 
202 8 14 26 27 50 (500) 388 99 634 746 262150 275 233 704 
(600) 35 41 973 283030 (10 ON) 354 (3000) 889 264069 
470 588 265001 220 305 266114 (50 060) 248 79 521 
50 713 59 803 39 267033 314 63 (1000) 570 663 746 (1000) 
56 681 2658533 626 76 269032 55 (3000) 603 732 854 86 915 

278155 477 585 (600) 745 936 (1000) 271156 (800) 201 
724 963 27215 (600 64 676 273282 300 97 549 (1000) 771 
980 274 68 75 8: 326 450 601 47 (500) 79 (6001 802 920 30 
49 94 275178 877 F0: 20 48 976 278326 277057 67 620 
730 817 945 278071 73 88 162 341 406 985 279025 39 130 
(3000) 8 2 (3000) 52 (1000) 71 (600) 575 927 

280283 288 319 (in QUO) 51 756 838 917 78 281121 
284 94 474 648 868 282079 325 473 742 207 283164 68 
414 629 727 67 284092 318 21 400 567 789 889 285323 
63 (500) 58 945 28106 347 803 988 287012 29 (500) 143 
58 (3000, 635 48 238025 367 519 637 90 750 53844 289059 
293 336 861 

290115 964 291034 163 221 459 607 58 699 29231 
486 506 721 29 2 87 421 571 813 955 294078 133 (500) 
657 649 295049 76 252 342 843 640 779 296 38 659 91 (1000) 
98 785 841 297117 208 54 490 517 646 64 80906 298144 
285 400 857 299084 145 262 392 797 834 


300106 (1000) 52 53 340 509 620 872 066 75 301219 
847 413 628 (500) 756 57 302126 53 291 694 863 303035 


490 95 720 68 


222. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 12. Ziehungstag. 21. Mai 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


18 164 332 427 60 664 91 700 51 829 995 1054 322 52 67 
473 620 841 944 2080 287 490 (1000) 574 912 14 3188 230 44 
(1000) 315 510 4032 175 224 401 802 82 5213 346 594 98 673 
779 7251 451 909 (3000) 71 8185 351 90 509 788 9033 (500) 
92 207 (500) 98 480 87 911 


10180 298 646 762 11010 504 56 883 12161 64 208 318 
448 509 83 743 873 13136 70 513 22 699 942 84 14205 670 
(500) 807 49 68 988 150565 342 (3000) 85 632 986 16002 194 
221 96 351 (10 000) 55 406 723 72 943 17026 158 608 (1000) 
20 92 610 766 890 927 81 18176 442 649 729 868 19314 876 


20057 124 226 381 (600) 589 627 718 953 21018 34 84 (600) 
194 637 22030 544 60 771 (600) 804 (500) 23036 84 230 987 
24791 25052 218 89 408 60 85 87 963 (600) 26301 (600) 
673 74 619 27191 440 689 629 88 91 902 28822 769 892 
29280 369 466 


30117 231 445 630 613 982 31113 321 36 40 665 66 693 
755 32172 263 (500) 360 (1000) 552 632 879 (1000) 940 73 75 
33003 (1000) 151 81 83 258 63 (3000) 332 63 405 6 85 34301 
411 581 (1000) 46 704 61 893 35145 51 363 440 90 806 732 
(1000) 80 856 80 98 971 76 36272 76 (1000) 310 671 622 27 
841 46 (1000) 37013 60 411 631 38012 33 337 95 630 613 
von WE 818 20 939 39037 79 198 247 302 520 774 844 83 


40069: 248 400 516 857 41053 170 229 538 47 667 820 
922 78 42057 370 (1000) 437 (500) 534 633 798 43128 73 76 
264 710 81846 44064 107 (1000) 310 658 827 966 45307 518 
46183 285 372 539 611 23 856 949 47288 458 605 712 97 
(saon); 20 48025 242 428 542 758 836 (1000) 924 87 49553 


50544 717 51023 142 208 414 667 (500) 730 66 (1000) 
52140 303 55 (3000) 454 62 583039 295 381 428 87 533 47 
946 54134 265 (500) 438 83 85 (1000) 728 909 (8000) 81 
55163 65 239 305 (500) 430 74 650 844 56219 57110 60 308 
490 710 23 36 935 90 58237 344 636 603 48 727 59108 255 
819 98 449 611 83 714 


60036 182 338 838 61088 150 207 (500) 76 (500) 429 698 
622 836 (500) 995 62014 60 (3000) 130 203 56 943 85 63140 
(500) 75 7£0 805 684418 568 672 724 962 65096 140 233 46 
63) (500) 880 66331 461 663 714 830 34 (500) 66 67016 (500) 
112 285 531 631 855 (1000) 90 906 &8293 (1000) 386 565 881 
(500) 69139 69 367 438 <6 (600) 65 617 77 905 

70116 51 93 476 523 767 933 54 (3000) 71084 482 (500) 
711 (8000) 966 72396 789 964 73279 408 75 619 30 700 69 
875 952 74087 204 315 54 473 633 90 993 75011 (500) 343 
412 48 549 76607 (600) 770 949 77038 140 250 (600) 328 
(8000) 649 849 (600) 78192 205 (1000) 68 392 431 615 18 637 
860 79148 343 902 92 

80104 449 666 (500) 704 90 81297 484 32121 69 (600) 
224 57 413 92 574 651 720 (1000) 26 879 941 49 83168 621 
843 927 46 88 84047 544 628 829 85265 702 13 948 85 
86597 672 37269 308 (3000) 42 485 681 625 (1000) 69 701 60 
827 88082 (3000) 184 231 369 89112 90 262 440 892 606 21 

90024 56 306 (500) 74 498 (3000) 829 922 91021 119 338 
455 81 729 913 (600) 92102 20 (500) 45 416 580 671 93311 
660 (500) 796 805 (1000) 954 94147 237 384 401 19 536 610 
788 (1000) 899 95227 373 482 606 96242 820 433 44 91 730 
97118 89 207 382 429 560 945 (500) -98247 356 469 726 68 
928 66 89 253 619 838 964 

100037 269 453 629 723 401285 448 97 549 775 (3000) 863 
102058 (1000) 386 445 625 785 928 103016 343 418 51 609 
791 92 936 104351 628 43 (500) 49 84 895 970 105077 474 
635 42 (3000) 773 93 933 99 106111 (600) 202 7 859 107217 
488 676 (500) 806 921 108043 128 240 406 73 581 946 109194 
235 41 692 755 823 F 

119082 121 80 92 (3000) 209 388 446 721 (500) 989 111435 
(600) 579 (1000) 912043 62 287 385 629 60 698 113399 413 
529 69 851 114011 17 186 (10 QOD) 200 46 92 403 653 839 
115427 77 (600) 704 888 961 92: 316724 909 117335 493 875 
118347 518 (3000) 66 85 732 89 916 119026 146 428 866 

120026 85 265 342 65.(600) 422 421118 229 (600) 832 480 
804 (500) 7 76 122035 89 569 (1000) 707 123111 342 411 
‚276 810 124151 257 (3000) 368 407 645 915 125064 115 50 
247 663 78 635 67 800 50 96 (500) 903 (1000) 61 126150 520 
39 43 47 630 761 804 36 127101 442 94 621 782 851 128384 
656 634 (600) 803 77 129085 120 499 881 904 

130058 (1000) 203 617 (3000) 936 131197 204 29 (600) 44 
(600) 414 617 132026 (600) 82 118 92 474 546 817 133680 
753 87 923 134015 8 141 349 67 586 625 40 135003 102 
210 353 512 44 67 684 712 911 21 13000) 44 136128 80 42 
381 443 515 613 65 798 937 67 137015 (500008) 147 
96 243 446 55 528 737 75 899 998 138237 52 90 385 619 739 
806 (500) 59 (1000) 98 139056 313 48 538 91 639 717 90 

140164 (1000) 352 539 652 (500) 942 141263 318 425 664 
754 800 91 975 98 142022 23 113 26 256 495 579 704 91 824 
(600) 77 976 99 143077 94 482 (500) 87 512 700 814 75 
144349 88 653 852 937 145246 (500) 400 67 637 649 820 
920 23 33 146086 651 805 938 147183 236 (3000) 45 47 63 


(500) 348 697 739 77 (600) 810 (600) 18 965 1483048 287 441 


842 994 149112 91 211 845 69 692 732 807 41 (1000) 

150089 101 (1000) 366 542 610 703 181010 48 609 
15 2019 51 231: 322 416 36 748 809 10 39 948 93 153104 
552 98 911 12 80 154012 171 620 64 158221 366 567 618 
156152 369 695 728 882 157269 (600) 686 710 67 (1000) 


Td 


158100 484 676 80 eos 159062 73 88 117 887 6 
607 775 93 1 629 600) 
160147 54 322 444 761 161188 315 17,421 10 05 
99 811 90 730 162126 70 (500) 455 67 504 796 89 51 
495 734 (600) 847 (1000) 50 964 164363 73 429 $ 92 405 
401 606 (500) 771 817 16034 (500) 157 85 231 312 (3000 
(1000) 890 _ 167129 77 330 475 552 63 168203 6 
485 (600) 678 87 797 876 98 169199 236 367 4 
170192 372 449 829 (6000) 935 48 96 171012 49,15 70329 
94 610 40 840 17 2025 157 69 (1000) 237 69 2 420 
925 173219 366 97 446 87 845 997 17.4002 342 0680 
63 942 75033 (8000) 311 450 538 999 17 6072 10 611 26 14 
79 216 20 80 430 684 Jas 177182 85 218 1 
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2% 58 


448 50 6h 
210024 211 56 (600) 715 27 (500) 825 211170, 04 11006 


2 
213019 89 161 327 405 (1000) 616 (3000) 38 717 58 62 70 
61 648 


(600) 319 563 719 901 70 219068 196 244 434 86 193 1, 1t 


(600) 88 (500) 400 7 570 98 820 80 9 20 
30159 84 260 67 293 511 80 720 936 231095 0h 
462 587 650 (1000) 720 965 232095 221 99 437 508 4020 14L 
62 (1000) 800 233146 334 76 902 (600) 90 (600, 8892 741 
296 805 10 18 601 35 60 82 722 99 80% 235015 47253 %9 
(600) 72 97 293 236477 556 739 861 925 97 „2406 61269 
462.64 69 884 719 903 75 238015 88 36378 4% 
239112 66 (1000 41¹¹7 
240078 167 90 306 614 819 (1000) 49 (600) „270 40 BB 
(1000) 34 (1000) 235 517 24 (1000) 242008 (600) 724500 
630 93 243020 94 521 688 797 998 244575 5600) 5 65 4 
166 306 416 810 (1000) 64 (600) 953 2461655 245 4800 69t 
(600) 645.723 44 893 247217 426 41 601 789 i 
(600) 696 £86 900 249106 547 (1000) 7 819 8 
250559 664 751 (600) 69 870 251462 88 627 77 est 
252152 62 99 231 632 39 47 814 82 253201 6 125 360.69 
254008 21 57 (500, 63 89 479 743 811 255068 Sr 830 45 
(3000) 838 962 256327 653 64 897 257212 8% 
258147 69 77 225 498 827 971 259002 75 209 All 261005 
260347 86 432 671 788 84 867 86 (1000) 923 „4465 9 
649 780 84 847 2#2187 290 327 857 263009 226510 
908 85 (1000) 95 284254 (3000) 88 453 578 (1000) 70 409 
222 844 524 787 (500) 835 71 (500) 286161 (1000) 25 623 48 
752 84 267264 605 9 762 268325 505 53 3000) 2 8 
864 69 81 269150 54 (9000) 265 (1000) 81 878 527 957 9 
271084 884 518 632 36 80 943 272235 488 600 485,85 
273014 (600) 45 165 32. 69 603 76 926 c4 244000 o) 96 
116 17 516 871_ 275152 218 86 476 (1000) 521 25 27 1001 
60 79 (500) 27 8020 128 312 540 910 26 (1000) 69 5 67 
485 572 625 (1000) 69 923 (3000) 36 278237 372 61 
918 80 279665 717 60 823 (500) 22 (600) 
280460 509 281006 209 68 328 481 808 (1000) 777 28405 
52 70 96 282091 350 482618 283454 70 74 (500785 
168 83 84 827 645 795 943 285291 405 573 622 33 56000) 
286318 (500) 738 51 (1000) 814 2870 3 185 254 4 51 6600) 
74 99 769 (800) 91 924 288092 500.43 68 568 643 80 f 
289058 115 206 50 61 (8000) 528 719 0:0 87 
290060 190 217 225 431 71 (3000) 89 893 29 107.4 
510 805 66 292058 187 29 269 482 00 (1000) 2923570 
666 713 294104 216 418 699 769 824 49 (500) 915 5°; 
201 379 (500) 418 87 99 648 746 50 (500) 950 29605 
259 78 97 864 297181 (1000) 89 598 832 41 62 298114 
774 299157 (1000) 406 627 814 65 86 423 81 
300035 158 267 533 (1000) 72 696 943 30138030 
839 41 910 28 50 302043 103 729 (3000, 88 88 5 3 . 
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| MI., 2 zu 40 000 Kk. 10 zu 30.000 Mk., 14 zu 15000 Ms 10 


auch im Abonnement) 
er Seglerſtraße 25,1. 


Fil. Wohnung Sie 0a, 9: 


ſofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


ka Stellenangebote 4 
Gin junger Flempnergeielle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


A. Fiessel, Klempnermeiſter, 
Damerau, Kr. Culm. r 


Lehrlinge 


ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 
Kl. Marktſtr. 9. 


Lohnender 


Verdienit. 


Junger, tüchtiger Kutſcher, 
der ſich zum Verkauf von 
Backwaren eignet, per ſofort 
geſucht. 

Kaution von 100 Mark er⸗ 
forderlich. 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 


sinen Lehrling oder Hausburſchen 


verlangt ſofort 
Johann Weiss, Fleiſchermeiſter, 
Jakobsvorſtadt. % 


Büfettfrl. und Kellnerinnen 


für Danzig und andere Städte ſofort ge⸗ 
ut, Anna Fuchs, Stellenver⸗ 
mittlerin, Danzig, Heiligegeiftgaffe 44. 
Telephon 852. 
2 tüchtige, geübte 


Auskarrer für Ringofen, 


8—10 kräftige 


Arbeitsburſchen 


(über 16 Jahre) zum Abſchneiden an den 

tegelprejlen und Abſetzen in den 

ſtungen ni omt Beſchäftigung 
er 


Dampf = Ziegelei Michalowo 
bei Argenau, Bahnſtation Suchatowko. 


eüble enarbeiterin kann ji 
ſofort melden 


Coppernikusſtraße 39, 3, I. 


Mädchen für alles 
dei hohem Lohn (auch durch Vermittlung) 
geſucht Bacheſtraße 9, 2. 


mit 5 Prozent verzinslich, werden auf 
ſichere Hypothek (ſtädtiſches neuerbautes hat zu verkaufen 


Herdbuch-Auklion. 


Am Mittwoch den 15. Juni, 
vormittags 11 Uhr, 


beginnt die 
3 0 © 


uktion 


der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ Geſellſchaſt 
in Grandenz 


auf dem Schlacht- und Viehhofe. 


Zur Auktion kommen: 


ca. 80 Bullen, 


ſprungfähig, im Alter von 14—18 Monaten, und 


einige tragende Fürſen. 


Sämtliche Bullen haben auf Tuberkulinimpfung nicht reagiert oder ſind nach 
Exzellenz Behrings Verfahren immunifiert. 

Sämtliche Tiere ſind am Dienstag den 14. Juni, von vormittags 9 Uhr an, 
zu beſichtigen. f 

Kataloge find von Ende Mai an von der Geſchäftsſtelle Danzig, Sand⸗ 
grube 21, koſtenlos erhältlich. 


Ratenrückzahlung. 


Geld U. Hypotheken 
- 0. Gründler, Berlin W 259, Friedrichstr. 


Geld⸗Darlehne, 195. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 
4—5 Prozent, eventl. ohne Bürgen an 12— 5000 Mark eſu t. 
bene anien | 1210 000 ar gejudt. 


l- a 7 Wert 30000 Mk. Angeb. unter O. L. 
ee 2 oain an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— Rückporto. — 


Geld⸗Harlehn aan 
5 Mehrere Jenner geſundes 


Roggenſtroh 


Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


4-5000 Mark 


Grundſtück), von ſofort geſ. Angeb. unter 
A. W. 17 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 3 ; 


Leibitſcher Mühle, 


durch Herrn Wiefel, Leibitſch. 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 


zu vermieten 


Ositank für Handel u 


Aktien⸗Kapital und Sieferuen 20 Millionen Mark. 


Für Spargelder, die wir vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Abhebung verzinſen, vergüten wir z. Zt.: 


3° 


bei täglicher 


Kündigung, 


3½ % „ monatlicher $ 
3½% % „ 3⸗monatlicher „ 
3% % „ 6⸗monatlicher „ 


Ylbank für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Fernruf 126. 


Das Haus Hollrabe 14 


iſt wegen Todesfalls zu verkaufen. Zu 
erfragen dortſelbſt. 


Miters- und Fronfheitshalber 


verkaufe meine 


Wirtschaft, 


106 Morgen, davon über 40 Morgen 
Weidenkämpe. 6000 Mark Anzahlung. 


Rosenke, Steinort 
bei Oſtrometzko. ` 


Günftigeianfobiekte 


Wohnhaus, maſſiv, 23000 Mk., 81/, % 
verzinslich; dto. Fachwerk, gr. Objitgart,, 
36 000 Mk., 81/, % verzinsl.; dto. maſſ., 
Bromberg. Vorſt., 50 000 Mk., 7½ 9% 
verzinslich; dto, maſſ., 49 0%0 Mk., über 
Tu% verzinsl.; Reſtaur.⸗Eckgrundſt., 
maſſ., 57 000 Mk., 71, 0 verzinslich. 
efl. Anfrag. v. Selbſtkäuf, u. F. 55 
durch die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsangebote 


Gent Zimmer mit kabinett und 
Bad zu vermieten 

Araberſtraße 8, pt. 
1 gut möbl. Vorderz., auch m. Kab., 

dv. fof. zu verml Strobandſtr. 1. 

Jauch 2 möbl. od. unmöbl. Zim., im Garten 
gelegen, auch als Sommerwohnung jehr 
geeig., zu om. Thorn⸗Mocker, Rayonſtr. 12. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Kabinett, vorn, 1 Tr., ſep. Eingang, 
Coppernikusſtr. 15. 


Brückenstr. 56. 


keines möbl. Zimmer zu vermieten. 
Strobandſtraße 16, part. r. 

Ein gut möbl. Zimmer von ſogleich 
zu vermieten. Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 

2 ſehr gut m. Zim. m. Bad v. 1. 5. 
zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. 


2 eleg. möbl. Dorderzimmer 
mit ſep. Eingang, eventl. mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermieten 

Eliſabethſtraße 1, 2 Tr. 

Mr. Zimmer an Dame ſogleich zu 
verm. Coppernikusſtr. 5, 2 Tr. 

sel Bimmer, mit auh ohne Penſion, 
zu vermieten Bächkerſtr. 47, 1. 


Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 

1. 6. 1910 Waldſtraße 49 zu ver» 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Mellienſtraße 109. 


Hekkſchaftl. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 
Verſetzungshalber 


2 elegant möbl. Zimmer, ungeniert, 
von ſofort oder ab 1. Juni zu vermieten 
Gerſtenſtraße 19, part. 


Laden und Wohnung, 
Breiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
Güſſow, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miet / v Duszynski. 5 


öbl. Zimmer „ 
ham f p In Sing, 1 
Mobi Wohn: und EL 


Mauerſtr. 2% len 
ut möbl. Zimmer zu ven . 


2 i Gerechteſtraße 25 27 


Wohnungen, 


9 7 
d 8% 
5 und 6 Zimmer (eventl. 7 und elle, 
reichl. Zubehör Balkon, 8050 al 
Licht, Gas, Burſchengelaß, BE. Jul 
und Gartenland von ſofort o 5; 
Mielienfte. 109, 3 zu vermieten, m 


Heinrich Lüttma#” 
pa 


zu verm. 


G. m. b. H., 09 
Mellienſtraße 1 5 
Neu hergerichtele, ſreundlich 
ohnung „ 


von 3 Zimmern, heller Küche under fil a 


im 4. Stockwerk, zum 1. Jun 
zu vermieten. Näheres in der porh 
C. Dombrowski’schen Buchdrut#®" 
Katharinenſtraße # e 


dee 
2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Bap ehr 
tung, oem. mit allem au 2 
zu vermieten. Neubau Berghhocher⸗ 
Jablonski, Thors 


Herrsiaftine Werra, 


1. Etage, 4 Zimmer mit an frit 
Balkon, Bad, Gas, Garten hole 
Mietswohnung im Haufe, fortzuss?“ 


e Ant, e 
3 jinmeige Wohn 


von ſofort zu vermieten 


jè 
Bergſtraße 4 
ehrere neu eingerichtelt | t 


Pferdeställ: 


mit auch ohne Wagenremiſen och hee 
Schulſtr. 25 zu vermieten. afe! 
Gerechleſir. 25 bei A. Te 2 


| Wohnungsgefudt 


ee 


Beſſeres, anftändiges Wee ! 


fu dt fauberes, nicht zu teu? 


Zimmer „ 


7 n, gabe 
bei alleinſteh., älteren, akkurate 101 15 


Frau. Gef. Angebote mit rf ale d 
SE U. Tr an die Geſchäftsſte 


„Preſſe“. 


N Pii il 
Wohnung von 4 Kill 


nebſt Zubehör zum 1. Juni von An 


gefucht, Angebote mit näger . wi 


f Z. 41 an S. Sa oP pitt 
Annoncen rpedition, Stellin? 


